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HERAUSGEGEBEN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE
WIEN I, NEUES RATHAUS, 1. STOCK, TUR Ba - TELEPHOMN: B 40-500, KL. 838, 837 V. 013

FUR DEN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADAMETZ

Montag, 1./Mirz 1954
b

Winterarbeiten im gtsg

(RK) Auch im stddtischen Kanalnetz hat man
verschiedene Arbeiten wihrend der kalten Jahreszeit durch-—

-

gefilhrt. Auf diese Veise wurde ebenfalls zur Bekimpfung

T

der Winterarbeitelosigkeit beigetragen, Arbeiten, bei denen
5 )

die Strofe aufgerissen werden muB, kommen allerdings wihrend

des Winters nicht in Betracht, Hingegen besteht 11 gdhrlich

!...-
e

ein reiches Arbeitsfeld in den unterirdisch durchzu
Kanalinstandsetzungearbeiten, Dariiber berichtet im "Amtablatt
der Stadt Wien" der Leiter der Magistratsabteilung Kanalisa
tion, Senatsrat Dipl.Ing.Dr.Stadlex

Wehrend man auf den oberirdischen Baustellen vor
kurzem zum erstenmal Versuche mit einem neuen Heizaggregat
gemacht hat, um die Baustelle mit wermer Luft zu vereorgen,

iet dies im Kanalnetz nicht notig. Selbet bei strenger

T7 =

i &
Kélte ist ea in den Kandlen relativ warm., NOtig
miieeen nur die Einetiegschichte abgedeckt und
durch vorqchéngte SHcke abgegrenzt werde n.

nan eich mit der Ausbesserung von Kanal

schéftigt,eine Arbeit, die vor allem in
kondlen notwendig iet, die noch immer in ei Gesamtling
von 110 km, dag sind 11 Prozent des Kanalne vorhanden
sind, So heat mon u.a. im Ottakringer Bech-Entlastungskenal
in der MucseumstraBe eine Tohlenrekonstruktion vorgsnommenh,
ferner die GewOlbe der beiden Hasuptesemmelkandile erneuert und

in der Postgasse in der Inneren Stadt
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HERAUSGEGEREN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE
WIEN |, NEUES RATHAUS, 1. STOCK, TUR 8a - TELEPHON: B 40-500, KL. 838, 837 U. 013

FUR DEN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADAMETZ ——

Dienstag, 2 Mir? 1954 Blatt 3

o

Asohermittwoch-Reminiszenz:

Vor fiinT Jahrﬂn - 2,098 Kalorien im Lﬂbensﬁittﬁlaufruf

2, Mirz (RK) Genau fiinf Jahre sind ee am 4, Marz her,
daB wieder einmal der allwdchentliche Lebensmittelaufruf von
der "Rathaus-Korrespondenz" herausgegeben wurde, Erst fiinf
Jahre, aber wieviel hat eich in dieser Zeit gedndert, Der
Aschermittwoeh ist gerade der richtige Tag, um eich daran zu
erinnern. Fast iet heute das "ort "Kalorie" schon wieder zu
einem unbelkannten Begriff geworden und hochetens fir Ab-
ﬂagurungskuren von Bedeutung. Vas wurde une aber heute vor
fiinf Jahren an Nahrungemitteln zugebilligt?

Der Togeskaloriendurchschnitt betrug filr den "Normel-
verbraucher" ganze 2,098 Kalorien; fein sduberlich berechnet
aus dem Lebensmittelaufruf fiir die Voche vom 7, bis 13. liarz
1949, BEs gab 1,30 Kilo Brot, 18 Semmeln, 73 Dekea Mehl,

o5 Deka Fleisch, 15 Deka Kabeljau, 27 Deke Kunstspeisefett
oder 01, 5 Deke Trockenei, 8 Deka Trockenmilch, 10 Deka der
g0 beliebten Hiilsenfriichte, 32 Deka Zucker und 1.40 Kilo
Kortoffeln. Ein Ei gab es nur fiir Kinder. Die Arbeiter wurden
zsuestzlich mit ein paar Kertoffeln, Hiilsenfriichten, liehl,
Brot und Kebeljau beglickt, Vollmilch bekemen nur die Kinder
bis 12 Jahre. Fiir die Erwachsenen gob es pro Woche 2/8 Liter
Mogermileh, Brginzend wurde bekanntgegeben, daB sich die
Ausgabe dees angekiindigten Kabeljaus wegen Transporteschwierig-
keiten verxzogert.

Aver trotz allem, welcher Fortechritt schon damals
cregeniiber dem Jazhr 1945, Der erste amtliche Aufruf durch die
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2.  Mzrz 1954 "Rethaue~Korrespondenz" Blatt 308
Freie Arz ELE;]lC"'l
o, Msrz (RK) Zwei freie Arztestellen werden nach einer

Auseschreibung im "Amteblati
der Preuenklinik Gersthof ist die Stelle eines Assistent
n Leinz wird die Stelle

frei, im Krankenhaus der Stadt Vi
sines Voretandes der Sonderabtellung fiir Strehlentherapie
neu vergeben und in der Lungenheilstitie Baumgartner Hohe
die Stelle eines Vorestandes der Abteilung fiir Knochen-
tuberkuloee.
Bewerbungegesuche miissen fiir die “telle des Asgistenten
e

bie epdtestens 15. April, Iur die beiden

bis spdtestens 30, April bel der Magietreteabteilung 17,
A T L 2 UL P L
Angataltenamt, 1l,, Gonzagagasee 23, eingelangt seln.

Erweiﬁeruggﬂgénggﬂgjﬁﬁ;;enﬁeqﬂjphnh usprojektes

2. Mirz (RK) Der Wiener Gemeinderat hat Ende November
1953 die Erbauung einer etiddtischen Tohﬁhw:s“nlwge im
3, Bezirk, Sebastianplatz - HintzerstreBe, miT 115 Wohnungen,
einem Atelier, zwei Lokalen und einer Werkstztte beschlosgen.,

Die Kosten wurden mit 10,150,000 Schilling angenommen, Wie

der Amtefihrende Stadtrat fiir Bauangelegenheiten Thaller
heute vor dem Wiener Stadtsenat mitteilte, hat die Stadt-

verwaltung in der Zwischenzeit einen in nsrdlicher Richtung
an der prejektierten StraBe unmittelbar anschliefBenden Bau-
platz gekeuft, sodaB dexr bereits begonnene Neubau vergroBert

werden kann. Ee e0ll noch ein fiinfetdckiges Siiegenhauve ange-

11

baut werden, des geeamt 23 Wohnungen und ein Atelier um-
fassen wird, Die etédtische Wohnhausanlage auf dem Sebeatian~

hrer Fertigetellung somit 138 Wohnungen ent-

kteentwurf fiir diese Erginzung wurde von

5
o
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n Hilde Schwaiger ausgearbeitet, lle Kosten

™ & fa

i
des neuen RBauteiles werden 2,120,000 Schilling
o)

wie die schon im Bau befindlichen

hansanlage wird auch des neue Haus mit einem Personenanizug
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u““r elbetmorde = eine Psychose

ctadtschulrat ercsucht Presse um

) NS " P o e w1 lea 4 18 1 [ z B
2, Mirz (RK) Heute »urde bekannt, daf im 16, Bezlrk elne
elfjdhrige Schiilerin, deren Eltern im Berul stehen, einen <elbet-

mordversuch unternommen hat, weil 1 ¢l
geworfen wurde, Der Geschaitsilinrende Prieident des THiener Stadt-
schulrates, Netionzlrat Dr.Leopold Zechner, het dazu der "Ratheue-
Korrespondenz" folgende Stellungnenme ibermittelt:

DaB die Kinder die Schule schwiinzen, kommt immer wieder
vor und wird such weiterhin vorkommen, DeB die Schule in einem
! colchen Fall die Eltern versténdigt, lest gelbstver
!} ' dazu ist die Schule auch verpflichtet. Die Sohillerin der Schule
i Abelegeese war vor elniger Zeit wegen Blindd
gemeldet und de solche Blinddermrelizunge

nen, hat die Schule die Eltern zundchet ni

[] Ld
der Jeugnisver+911mn& 14 Tage vergangen und
! cuch hier kein unmittelbarer Zusammenncng.

i den wir uns bereilte in einer Psychose, von
} 2ls Iehrer betroffen sind und es ist seit
lichen Sohiilerselbstmorde-, dile sich wvor

haben, jetzt sohon wiederholt vorgekommen

E;*errteile unter Drohunpgen hessere Joten

: Umetinden miiesen such die Lehrpersonen jede Ruhe und Sicherhei®
i

I in der Beurteilung der Schiilerleistungen verllerens,

i Ioh richte daher an die gesamte Publizistik die Bitte,

derartige Ereignisse mit der grdBten Zuriickheltung zu behandeln,

£y L

betverstindlich untersucht die Schulbehtrde jeden einzelnen
P2)1 und gibt dae Ergebnis ihrexr Feststellungen den cch

|

|

1

|

} Dekannt, demit dlese eieh darnach richten!
i

i
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7,
¥

Ein Aufruf des Biirgermeisters an die Wiencr Hausbesitzer

e —— N e S e e A

3., Mérz (RK) Wir stehen kurz vor Beginn der baaqalaon.
rgermeicter Franz Jonas wendet sich deshelb mit folgendem
Ffruf an die ¥Wiener HausbeBitzer:

Neben dem Wohnungeneubau der Gemeindeverwaltung, der
Bautdtigkeit mit Hilfe dee Bundes-Yohn- und Siedlungsfonds
und der Behebung von Kriepgssch#den aue Mitteln dea Tohnhaus-
Wiederaufbaufonds kommt sueh der Behebung von Zeiteschdden am
privaten Hausbestand eine eminente Bedeutung zu,

Die Erhaltung des durch Zeitechidden bedrohten Haus=-
vegstandes sichert nicht nur dessen Vermdgenswert, sondern

auch wertvollen Wohnraum., Sie trdgt ebeneo wie der soziale

ohnungebzu und die Kriegsechadenbehebung zur Bekémpfung der
Wohnungsnot, zur Arbel scheffung und schliefilich auch zur

+
Verschonerung des Stadt dee bei.
Lenge etanden der Beschaffung von Kapitalien fiir =olohe
Instondsetzungsarbeiten an den meist schon mit Hypotheken
belasteten Althiueern Sohwierigkeiten entgezen. Diese
Schwierickeiten sind aber im Schwinden, seit der Nationalrat
fiir die Erhaltung und Sicherung des lilthausbestandes im
Herbet 1951 eine zweclkgebundene Erhdhung der Mietzinee be-
schlossen hot, Preilich konnte diese Zinserhthung nicht so-
gleich die Vornshme griBerer Hausreparaturen ermdgzlichen,
weil fiir sie die erhbhten Zinseinkiinfte einee mehr oder
weniger lengen Zeitabschnittes erforderlich gind,

Um nun dicse g0 notwendigen Arbeiten dennoch nach
Kr&éften zu beechleunigen, hat der Wiener Gemeinderat am
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7, Mirz 1952 beechloesen, dal die Stadt Wien
fiir Darlehen der Zentralsparkasse der Gemeinde

sinem Gesamtbetrag von 30 Millionen Schilling

forne diese Darlehen zur Instandhaltung von
hiusern gewihnrt werden und ihre Rilekzehlung aus den Haup
mietzinsen gewdhrleistet ist,
Dieser BeschluB des Gemeinderates ist geeignet, wenig-
Teil die Schwierigkeiten zu Uiberbriicken, die darin
liegen, daB die Sparkassen nur mindeleichere erste Hypotheken

o

icherheit dieser lar-

n

auf Hauser geben; er will die mangelnde
hen damit ersetzen, daB Aie Gemeinde Wien die Hal
e

apn Rileckzohlung dibernimmt jese Aktion hat schon bisgher

£l

.....

die Beschaffung von Reparatu hen in der Hohe von cirka

r rdarle

50 Millionen Schilling ermdglicht, und die lat 1fenden Riick=
zohlungen aus den Mietzin T

halb der Hochstg von 30 Millionen Schilling immex wieder
neue Darlehen unter Lurgschaft der Gemeinde zu bewilligen,

Tm Interesce der Erhaltung des Althausbestandes wie des
vorhandenen Wohuraumos, woer auch im Interesse vermehrter
Arbeitebeschaffung und der Gewerbefdrderung richte ich an
den privaten Hausbesitz den dringenden Appell:

™ieta a4 e s | -y - ¥ =1 o Ly e
Plihrt die Inetondsetzungearbeiten an den mit 4eli=

schéden behafteten aus den zu

moglichet beschleunl
i

diesem Zweck erhohten Zinseinkiinften duroch!
 *

nseinkiinfte noch nicht ausreichen
spllten und andere Hypothelrardarlehen nichT erreichbar eind,

Reparaturdarlehen unter Biirgechaft der Gemeinde auf!

n -

Ihr sichert Eure Vermdgenswerte und hellt dcs Stadthild
verschonern!

Sorgt mit, daB sich die J.u;erﬁete allerorten mehren
und die letzten Spuren der Zersttrung aus dem Stadtbhild

beseitigt werden!

E

Formulore filr die Beans rrau“‘“f von

Reparaturdar lehen
unter Biirgschaft der Gemelnde VWien, wie al 8
: N

nstizeh ﬁpe-
Kiinfte Hiud bei der Hypothekarabt A8 e
der Gemecinde Wion. l.. WipplingerstraBe 8, erh: l*lﬂc.

¥
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17 Ellllonan

e

%, Marz (RK) Nach dem Kelender 1st der ’asching zu Ende,
jn Wirklichkeit wird er aber noch bis
einschlieflich FaschingsDienstag heben in Wien 2,123 Paschinge-

H
i |
o
5
=
03]
E_l
o
0
D
5
|

veranstaltungen stattgefunden, In dieser
meldungen bei den Amtestellen in den Rendbezirken nicht inbe-
ariffen, Im Vorjehr waren fiir die Zeit des kalende
Paschings,.also bis zum 17, Februar 1953, 1.933 Veranstaltungen
angemeldet,

Die Bintrittspreise waren ungefihr so hoch wie im Vor-
jahr, Bei den hohen Eintri tepreicen vorwiegend exklusiver
Veranstaltungen konnte eher eine ErmdBigung, bei einigen
Yeranstaltungen geringeren Umfanges jedoch eine bErhohung der

Bintrittepreise festgestellt werden, Die Entrees schwankten
zwischen gratis und wenigen Schillingen beil Hausbillen bis
su 90 Schilling; im Vorjehr ging es bis zu 100 Schilling.

Deyr Besuch diirfte mindestens so gut, wenn nicht beeser,
wie im Vorjahr gewesen esein, Bei zebhn wahllos heraus-
gegriffenen groBersu Vorcooirltungen im Konzerthaus und in
den Sophienedlen wurden im Vorjanr 324,336, heuer jedoch
354,918 Eintrittekarten verkauftw,

Fe iet anzunehmen, daB die vom 1, Jdnner bis 2,
durchgefiihrten 2.123 Veranstaltungen mindeetens Vv
Personen besucht worden sind, Die vorldufig fiir 938 Veren-
staltungen cbgerechnete Vergniigungseteuer (Kartensteuer,
Konsumationssteuer, Raumpauschsteuer und Steuer von Neben-
belustigungen, wie Juxbaser etc.) betrdgt 1,225 . 753 Schilling.
Dieg 1#B8t unter Beriickeichtigung des Umstandee, daB die
Steuer fiir die eintrédglicheren urDBveranetaltungen in dieceer
Summe zZum groBeren Teil bereits enthalten ist, fiir alle
2.123% Veranstaltungen einen Steuereingang von rund 2 Millio-
nen bie 2,1 Millionen erwurien,

Die Ausgaben ‘der Faschingsbesucher fiir Speisen und Ge=-
trnke dilrften gegeniiber dem Vorjahr keine nennenswerte Ver-
gchiebung erfahren haben., Die durchgefiihrten Vergleiche geben
jedoch kein einheitliches Bild. Die Konsumation betrug beil
groBeren Veranstoltun-en durchschnittlich 20 Schilling, beil
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kleineren immerhin noch 14 Schilling. Es ist anzunehmen, daB
gich bis zum Ende der Faschingssaison 1954 die Zahl der Ver-
anataltungen noch bis auf 2,800 erhbhen wird., Des entepricht
dem AusmaB des Vorjehres.

Ob die Wiener Im Fasching 1954 mehr oder weniger ausge-
geben haben als im Vorjahr, wird sich erst nach der end-
giiltigen Abrechnung feststellen lacsen, Eg ist aber mit einer
Gesamtausgabe fir Eintrittskarten und Konsumation von etwa
17 Millionen Schilling zu rechnen, Natiirlich sind diese Aug-
geben nur ein Tell des Aufwandee der Wiener im Fasching, wozu
ja noch die vielen andor.: ‘negnben gezidhlt werden miissen,
welche der Bekleidungs- und Schuhindustrie, den Friseuren,
den Photographen, den Druckereien usw, zugute gekommen sind,

Am Freitag Wiener Landteg und Gemeinderat

i e e e e

3. Mirz (BK) Am Freitag, dem 5. M#rz, um 11 Uhr, werden
nach einer kurzen Landtagesitzung die Mitglieder dee Wiener
Gemelnderates zu einer Geschiftssitzung zusammentreten., aAuf
der Tagesordnung stehen vorlaufig 51 Geschdftestiicke, darunter
die Beteiligung der EStadt Wien an der SW=Mdbelaktion, die
Brrichtung eines stddtischen VWohnhauses suf dem Sebastian=-

platz und die Durchfithrung von vier Wohnhauswiederaufbauten
in der Gredlerastrzfe, in der Feldgasse, in Mannswdrth und

in Schwechat.
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srz (RK) Im Mi#rz sind nachetehende

Getrinkesteuer fTiir Februar,

-~

Gefrorenessteuver fiir Februar,

Vergniigunges teuer und Sportgroschen
fiir die zweite Hilfte Februsar,

5 2 =1
}

Ankiindigungeabgabe fir Februar.
Anzeigenabgabe fiir Februar,.

Lohnsummens teuer fir

erete Hilfte lErz.

der Abgaben der Stedt Wi
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4, MErz (RK) TFir den Wiedersufbau des Franz Josei-

oitals hat die Yemeinde Wien bisher 30 Millionen Schilling

anfgewendet, Im Herbst des vergangenen Jahres wurde der neue
Pavillon D, in welchem eine interne ﬁtation mit 176 Patienten
untergebracht iet, in Betrieb genommen, Seit voriger.Woche
iet auch der neue Pavillon G, die Chirurgie, so weit,
Blirgermeister Jonas begab sich heute vormittag in dieceee
ncue Krankenhaus, Univ.Prof.Dr, Felix Mandl, der Vorstend der

Chirurgie, der Direktor der gesamten Anstalt. Primarius
DUr, Herbert Winter,und Verwaltar Franz Rotter fiihrten den

Biirgermeieter durch den neuen Pavillon. Das gmnze Haus macht
einen wunderbaren Eindruck, Die Krankenzimmer haben drei bie
hochetens sechs Betten, Die Kopftafeln eind nicht schwarz

-

condern griin, Bei jedem Bett befinden sich eine Leselampe "nrA
Kopfho>»zr». So wie im Pavillon D gibt es praktische Licht-
gignal- und Rufanlagen fiir Patienten, Schwestern und Arzte,
Betten und Nechtkistchen sind aus Ieichtmetall. Sie lassen
sich daher leicht transportieren, oxydieren und rosten nicht
und brauchen daher nicht immer wieder gestrichen und 24
bessert o werden, Die Kleiderschrinke eind eingebaut., 162
Betten £ind hier untergebrecht, Die vier Operationssile s=ind
grin gekachelt. Thre Einrichtung und Ausstattung entspricht
in jeder Beziehung allen Erfordernissen der Medizin., Die

Operationsstithle sind sue schwedischem Stahl nach den neuesten
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-

konstruktiven Erfahrungen auf diesem Gebiete hergestellt.
ur Vermeidung der Staubplage hat man eine Deckenstrahlunge=-
neizung eingerichtet, Neben den Operatio yneedlen befinden sioch
Beobachtungskabinen, in denen mit Spiegelreflektoren den
Vorgdangen im Operationssaal genau gefolgt werden kann,

Die Kinder-Erankenzimmer sind entziickend. Nicht nur
daeBf sie sehr hithsch und gesclimackvoll eingerichtet sind. Auf
die Winde het der akademische lMaler Josef Magerle viele
lebensgroBe Miarchenbilder gemalt. Dabei ist kein einziges®
darunter, welches ein Kind erschrecken kOnnte. Sehr interes-
sant sind die verechiedensten Behandlunge- und Spezial-
ebteilungen in dem neuen Pavillon G, Unter diesen iet auch
cine Blutersatzstelle (Blutbank), die ebenfalls mit den

5l

letzten Errungenscheften der Technik ausgestattet iet, L

73]

gibt dort auch einen Kihlschrank, der die Blutkonserven au¥f
einer Temperatur von plus 4 Grad Celsius hdlt, Der Schrank
kontrolliert und reguliert eich automatisch, Sinkt einmal
die Temperatur, dann gchaltet sich eine Alarmvorrichtung ein.

Biirgermeister Jonas besuchte auch mehrere Kranken-
zimmer und unterhilt sich mit den Patienten. Er machte selne
Aufwartung such der ersten Patientin, die in dem neuen
Pavillon operiert wurde., Ie iet niemand anderer ale die
vekannte Sportlerin Herme Bauma, die eine harmlose, klein
Operrtion gut iiberstenden hat und in wenigen Tagen dos
Krankenhans verl:zsen kauila

Biirgermeieter Jonas hielt sieh ungefdhr zweil Stunden
auf der neuen Chirurgie im Franz Josef-Spital auf, DIr zeigte
sicl. von dem Gesehenen beeindruckt, Wie die beiden ihn be-
gleitenden bekennten Arzte bestdtigten, hat Wien mit dem
Beu der neuen Pevillone des TFranz Josef-Spitale den Amschluf
an die ersten internationalen Sghipfungen auf diesem Gebied

e e 8 e R s ot

gefunden.

Rindernachmarkt vom 4. Mirz
4. Marz (BK) UYNeuzufuhren: % Ochsen, 16 Stiere, 37 Kihe,
%5 Kalbinnen, Summe 59, Gesamtauftrieb dasselbe, Verkouft:
3 Qchsen, 12 Stiere, 19 Kithe, 3 Kalbinnen, Summe 37, Unver-
keuft: 4 Stiere, 18 Kiihe, Summe 22,
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Sehweinenachmarkt vom 4. MErz

4, Mirz (RK) Neuzufuhren: 52 Schweine, Verkauft vwuxrde

nlles. Kontumazanlage: 168 Schweine.

4, Miyz (BK) 6 Kdlber, 16 bis 17 S.
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4, Mirz (Rg) Die Wiener Verkehrsb
e

(=

e
eingerichtet, Ab Montag, den 8, Mdrz, wird

e i
zoese - SiemensstraBe - Gaswerk Leopoldau - Nordrandsiedlung

die Autobuslinie 18 A betrieben, Die Linienfiinrung und die.
e

be
fahrpreise eind aues den Anschliégen in den VWagen zu

Jer erste und letzte Autobus 2b GroB-Jedlersdorf, Frauen-

ctiftgasse verkehrt um 5.15 Uhr, bzw. 20 Uhr, ab
siedlung vor "K Gaese" um 5.30, bzw. 20.15 Uhr.
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¥

Auguete Groner zum Gedenken

5. Mirz (RK) Auf den 8, Mirz fillt der 25, Todestag der
Volksschriftstellerin Auguete Groner. Am 16. April 1850 in
Wien geboren, wurde sie Lehrerin und wirkte fast vier Jahr-
zehnte an einer Voretadtschule, Schon friihgeitig befaBte sie
gich mit Jugendliteratur und gab eine Jugendzeitschrift
heraus, Auguste Groner echrieb zahlreiche Romane und
Erzdhlungen, deren Themen zumeist aus der Vergangenheit
Osterreichs und sus ihrer Wiener Heimat stammen. Veiter
pflegte sie das Genre der Kriminalgeschichte, In spdteren
Jahren betrieb sie topographisohe und historische Forschungen.
Ihre wertvollen Verdffentliohungen auf diesen Gebieten sgind
in vielen Tageszeitungen, aber auch in Buchform erschienen und

sehr bekannt geworden.

Gewerkscheft der Gemeindebediensteten

5. M8rz (BK) Das Bildungsreferat gibt bekennt, daB fir
die geschlossene Vorstellung des Lustspieles "Miau" von
Ladisleue Podor in den Kammerspielen am Montag, dem 8, Mirz,
um 20 Uhr, noch einige ermiéBigte Karten von 6 bis 17 Sehilling
im Bildungsreferat, 9, Maria Theresien-Strafe 11, 6« Stook,
erhidltlich sind,
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Dotums Saal: Veranstaltung:

Freiteg Gr.K,H.Saal Kulturamt = Theater der Jugends

12, Mirz 11,00 Luffihrung der Tanzspiele TDer
Sohulmeigter" und "Agchenbrddel’
- einmal anders" (fur Schiiler)

Gr,K.,H.SEzal Wiener BQrufEﬂcwulEe*Pwaa-

19,30 wiederholung des 7, Konzértes im
r*’3.r‘*']_1.1‘* ITI der WriKH} (Wr ,Symphoni-
ker, Trio di Trieste, Dirigent
Dr,Kerl Bchm)

ozarteaal (KH) Viener lonzer rthavegese llachaft

19,30 4, Konzert im Zyklus IV "Musi

va“”; Kammerorchester der 'r

Tdith Fernadi und Hans Kann (I

Dirigent Michael Glelen

-

Akademietheater Akademie Piir Musik u.d.K,:
19,00 pernaberd der Klasse Prof.Josef
Witt; LLﬂquhUlE“HﬂL rnﬂ Be :lelitung
Prof .Dr ,[larald Goer

Konservatorium Masiklehranstalten der Stadt Wiens

der Siadt Vien EKaemmermusikabend der Zweigschule

Vortragssaal Simmering

19,00

Gr,M,V.Saal Ggsellschaft der Musikfre -

15,00 6. Konzert im fyﬁ lue "Die groBe
Symphonie", Pfitzner, "Won aedi—
scher feele" {Wr.Ehilhnrmonih&r,
Dirigent Joseph Keilberth)
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Soantag Gy M,V.Se2l Gesellschaft Musikfreunde:

14, Mixz  11.00 >« Konzert D:lus "Die craue
b”mplonle', Pfitzner, "Von de
scher Seele" (ﬁr.Philh:rmon;her,
Dirigent Joseph Keilberth)

Gr.M,V.Saal Johann StrauB-Gesellschoft Wien:

19,30 StraufB=Festkonzert zum 150,Geburté-
tag von Johann Straunl gﬁater}: i,
Symphoniker, Dirlgenb Edquard StrauB

rteaal (KH) Wiener Konzerthausgese!
0 J\mﬂermuEL””Hnnﬁ des T

H
O a
-

LGSR )

5 MBrz (RK Aufgebracht wurden 151 Perkel, verkauft

wusde alles, Der Durchechnittepreis war bei den Ferkeln bis
zu 7 Woehen 225 &, 8 Wochen 281 =, 10 Wochen 311 €, 14 Wochen
A70 &, 16 Woohen 625 E,
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5, Mirz (RK) Unter dem Vorsitz sein Prdsidenten licxel
(sp0) trat der Wiener Landteg heute vormitteg au &
Ogterreichiechen Volkespartel zusammen, um zZu len Ergebniseen
der letzten Stantsvertragsverhandlungen in Berlin Stellung
daB er von der OVP

e
n

(42)

[_l
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zu nehmen, Prisident Marelk
ein Schreiben erhalten habe, in dem verlangt wird, ehestens

eine auBerordentliche Sitzung el inzuberufen, Als einziger

Punkt 8o0ll eine Etellungnahme degs Wiemer ILandtages zu den
Ergebnissen der AuBenminie arkonferenz in Berlin angesetzt

werden., Ferner wurde von der OVP der Antrag eingebracht, am

lag eine Anfrage an den Lendeshauptmann vor, was dieger 2Zu

8
d
Tag der Befreiung nicht mehr zu beflaggen., Vom Linksblock
n
e

unternehmen gedenke, um die REumung Wieng von 2llen Be-

satzungstruppen zu erreichen, Dazu wurde der Antrag auf Ver-

legung und Besprechung eingebracht. rra

die Einbeziehung der Anfrage in die Deba
P)

Vizebiirgermeister Veinberger (OVF

Osterreich an den Staatsvertrageverhandlungen intere
ist, daB aber die Bundeshrurtetadt in besonderer Welse von
den Verhandlupe®n in Berlin betrofien wurde, Die S
deher nioh# nur ein besonderee Recht, sondern auch die
?flicpi}-ihre Meinung zu HuBern,

!4

jeher eine freiheiteliebende Stadt, Das

(+"3

" Wien war eeil
A sich gutmitige, frohliohe Volk dieser Stadt kam immer
denn in Bewegung und Erregung, wenn es um die
Der letzte furchtbare Krieg hat Wien besonders hart ge-
troffen. Ale damale der Stephansdom brannte, glaubten viele,
daB nun wirklich alles vorbei seil und do
diesen bitteren Stunden und Tagen die Hox
baldige Auferstehung und die =o sehr ersehnte Frmi‘eif in
die Herzen der Usterreicher ein. Auch wir glaubten, daB miw
der Stunde der Befreiung die Stunde der Freiheit geschlagen
hat, Wie sehr wurden wir ober enttiuscht., Der Krieg war zwar
duBerlich zu Ende, totsdchlich ging er aber weliter,
Wir alle lieBen unse trotzdem nicht entmutigen., Aus
Kerkern und Anhnltelagern, von den Fronten des Krieges, aus

(2 €A

Kellern und Tuftechutzbunkern und aus der Evakuierung fern
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von der Heimat zurickgekehrt, schloesen wir unt doch 2zu=-
gommen uad gingen an dag harte und trotz allen Wunden schOne
ork des Wlederaufbeues. Wir rdumten den Scohutt weg, wir
statulerten eine neue demokratische Ordnung. Wir freuten unse
trotz Hunger und Elend, trotz Bedrilclung und Vergewaltigung
des ersten Scheines der Freiheit und begriiBten des wieder-
sewonnene Leben, Vias alles haben wir in gemeipsamer An-
gtrengung seither geleistet! Was aber haben fine die anderen
nlles genommen! Vie weit =ind wir heute n#Zch neun Jahren Be-
setzumg mooh von der Freiheit oentfernt ) AuBenminister Figl
hot gestern in einer Rede aufgezeigty welche ungeheure Be-
trdge aus unserem Land hercusgeholdt wurden, Kein Friedens~-
vertrag ist so hart, wie es unsere Befreiung gewesen iet,

Die Hoffnung, daB Berlin die grofBe Wende bringen wirde,
wor nicht sehr groB, Osterreich ging bis zum Aufersten seiner
6 gliohkeiten, Kaum ein anderer Steatamann aufer dem lang-
jihrigen Kanzler Osterreiche schien berufener und geeigneter,
die Snche der Freiheit zu vertreten. Am Ende aber etend wieder
dos schreckliche, z2lles zergtdrende "Njet". Am Ende stand
wieder die Enttiuschung. Nur deterreichische Kommunieten,
oder besmer unsere Kommunisten in Osterreioh, konnten den
trourigen Mut sufbringen, auch dieemal zu behaupten, daB die
Wegtmdohte oder ger Osterreich am Scheitern der Verhandlungen
Schuld gehabt hitien, (Pfuirufe beil der OvP.) Alle wuBten und
wisgen ganz genau, daB die russischen Vorechl&ge unannehmbar
woren und daB awech diese Verhandlungen am "Njet" dne AufBex
minietera Molotow geecheitert eind.

Die Vorschliige beziiglich unserer Stadt waren wohl des
irgste und Unannehmbarste; ganz abgesehen davon, daB wir es
ablehnen besger cls die anderen Osterreicher behandelt zu
werden. Die Annahme der ruseischen Vorschlige hdtte auch
keipen Vorteil bedeutet. Wir wiren aus einer mehrfach be-
setzrten Stadt eine eingeschlossene, eln zweites Berlin, ge-
worden, Nur Narren oder Verriter hitten ihre Zustimmung
geben konnen! (Beifall bei der OVP.)

Inzwischen hat der desterreichieche Netionolrat in feler-
lioher und wilrdiger Weiso gesprochen. Besonders eindruckovoll
weyr die Rede des Abgeordncten Dr.Gorbnch, Sie war eine
grandiose Abreshnung mit ellen. die an unserem Ungliink
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echuldig wurden., Fir uns Wiener gilt auch, was er ab-
echlieBend sagte: "Allen, die ung Osterreicher zermiirben und
reif zum Fall machen wollen, sei gesaogt, daB wir uns nicht
zermirben lassen, Jetzt erst recht nicht! cSie unte
ungere Kraft, unsere Zdhigkeit ]
Wir eignen une nicht zu einem Satelitenvolki" (Beifal
der OVP, Zwischenrufe beim Linksblock.)
Vizebiirgermeister Weinberger richtete einen Appell an
Alliierten und besonders an RuBland, wenigetens alle iliber-
fliieeigen Herten zu beseitigen, wenn uns schon die Freiheit
noch immer vorenthalten bleibt. Beseitigt die Bevormundung
des Parlamente und der Landtage, gebt die USIA-Betriebe zu-
rilck, unterwerft euch unseren Finanz-, Zoll- und Wirtschafts
>eetzen, gebt une.die Lufthoheit und reduziert die Besatzung
ouf ein MindestmeB. Wir brauchen die Wohnungen, die Hotels,

die Schulen und alles andere, was ihr sonet noch immer be-

cetzt habt, Zahlt eure Schuldom, gebt den Rundfunk freil, ver-
schont uns mit allem russischen und amerikanischen Stunden,
anerkennt die beschlocsenen Gesetze iliber die Grenzen zZwischen
Niedertsterreich und Wien, miecht euch nicht in unsere Ge-
riohtebarkeit, 1:.0C uue 2ullieh in Ruhe arbeiten und-lebenl
Bines der Hauptargumente gegen Usterreich war und blieb

die angebliche Sorge wegen eines ne
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Deutsehland, Nichts erscheint unb
wulte Verddchtigung. Unsere Erfahrungen waren go bitt
gich niemand einen neuerlichen AnechlulBl oder gar einen Krieg
wﬁnzcht._iein Volk der Velt ist friedeneliebender und
friedensbereiter als.unseres, Nur unsere Kommunisten ver-

4

Lichtigen und hetzen, <1

(o]

allein haben sich angesechlossen
und zwar an RuBland, (Zwischenrufe beim Linkebloek.,) Diesger
AnschlufBl ist unnatiirlicher zle es ein solecher an Deuteschland
wire, Ich sagte aber eschon, dof niemand an solch einen An-
gchlufl denkt,s W

i

fir alle arbeiten vielmehr am ZusammenschluB
aller freien VO

cer Buropes. (Beifall bei der OvP,) Heut

=

1
1
r den Anspru

gchon melden wi h Wiene als Hauptetadt der Vereinig-

T

c
ten Steaten des freien Europs an., (Beif:-ll bei der OVP.) Kelne

n
andere Stadt des Kontinents wire daflir geeignetsr und be=
rufener, diese groBe Rolle zu cspielen als die Stadt Vien.
Die Anfrage der Mommunigten an den Landeshauptmann bew=

n
zeichnete der Redner ale lHcherlich, Sie verlangen also, der
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Ne AL A
Biirgermeieter mbge sich zu den Allllerten begeben und sie

augeinanderfithren. Niemand wird eine =2olche Anfrage ernew

nehmen.,

Die OVP hat den Antrag gestellt, der Landtag wolle be-
J_):LG Y LD 1Ch il o L il = 3 5

hliaBe ch =pfor o s+ mam socenannten Befreiun atog
gonlilelell, en L':DLD._‘t an gKelinem l-'\_.l_':_utrli.r-nllAUr-\-'.l belirelungZg Log
5ffentlich zu beflaggen, Die Frrben unseres Veterlondes® und
ungerer geliebten Strdﬁ Wien 8ind une zu heilig, als dal wir

gie noch einmal zu diesem Zweck hissen lassen kdnnten, Vize=
blirgermeister Weinberger meinte jedoch, es wire nicht richtig
gewesen, dem Beschlull des Taondtagee durch eine Verordnung des
Biirgermeistere e der Sitzung zuvorzukommen,
Ir wolle nicht annehmen, dad der Biirgermeleter die Wirde des
Landtages absichtlich mindern wollte., Gerade weil de
Blirgermeister in dieeem Fall leider offensichtlich mehr als
Obmann einer Partei gehandelt hat, denn alse Bilirgermelster
und Lendeshauptmann, migcc die VP filr das ganze Volk von

gprechen, (Jpwlull pei der OVP, Gegenrufe bei den

"'}
|

Vile

n

o
o]
[

ﬁlisten.}

Der Vorsitzende ruft hb?»ﬁraﬁltmﬂnn fnbl.} zur

weil er in einem Zwischenruf eln

Volk hat geine Ehrx
T

e des groften V

werden ala die Eh

haben bewiesen, daB une Ehre, Freiheit und Vaterlanc hochgte

- y Iz T A e i e Ll v £ = oo P, i
orte sind, Vir haben dafilr gekdmpft, geopfert und gelilten.
T 1 = i il ~ e B ™ 5 - - - Wb
Viele unserer Besten sind dafilr gefcllen, bleibpen wir danel

leinung der

Unabhingigen niemals zu der jetzigen Situation gekommen wsre,
egierungskreisen aus der Ge-

hichte gelernt hitte., Dee, was wir im zweiten Weltkrie

s . - I =

¢
nle die Alliierten MHehte kennenlernten, waren dieselben
tanten, die nech dem ersten Vleltkrieg die rriedens-

=]

diktierten, die Schandvertridge, die zu einem
neuen Veltkrieg fithrten. Im zweiten Veltkrieg verkiindeten
dieselben Stanten - diesmal. unter der Firma Alliierte und

assoziierte Miohte = die Charta der Vereinten Nationen, die
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Freiheit der VOlker und Staaten, Menschenwiirde, Freiheit vor
. =

ate
Furcht und Not, Kaum aber schwiegen die Yaffen, wurden diese
Grundsdtze abermels iiber Bord geworfen. Die barbarische Aus-
treibung der vier Millionen Sudetendeutschen beriihrte weder
unsere Stantsménner, noch fanden die GrofBen Vier AnlaB zum
Einsehreiten. Und wie echlieflich von den 14 Punkten Wilesons
im Jahre 1918 nichts librig blieb, =0 ging ee der Charta im
dalire 1945,

Die verantwortlichen Minner Osterreichs schwiegen dies-
mal zu allen diesen Schandtaten, Im Gegenteil, e=ie konnten
gich nicht genug tun an Liebedienerei, Jeder Befehl wurde
bedenkenlos durchgefiihrt, und dariiber hinsue stieB man
hunderttausende Gsterreichische Staatsbiirger durch die 1S-
Geesetze, den sanktionierten Mobelraub und andere unbegreif-
liche Handlungen, die dem gesetzten Recht, dem Naturrecht
und dem Volkerrecht widersprechen, ins Elend, Kein Wort wurde
iber unseren Anepruch auf Sidtirol verloren, kein Vort iiber
die Auslandststerreicher, die auch vertrieben wurden, niemend
fend ein Vort fiir unsere Kriegsgefangenen, die wider das
Volkerrecht jchrelang als Arbeitssklaven zuriicltgehalten
wvurden,

Die Alliierten sollen ihre Truppen abziehen und une
die versprochene Freiheit und Souversinit#t geben. Wir haben
bewiesen, daB wir keine Gouvernzcnten bendtigen und unser
Heus selbet bestellen kdnnen.

Fiir uns Unobh#ngige iset ee doher selbetverstsindlich -
uad unsere Fraktion im Parlement het die Forderung erhoben -
daB in Zukunft von "Befreiung" nicht mehr gesprochen und
auchh nicht mehr beflaggt wird., llen kSante hdchetens noch
Uber diese Forderung hinausgehen, indem offiziell an jedem
Jehrestag Kundgebungen in Stadt und Land fiix die Freiheit
und Unabhingigkeit unseres Landes abgehalten werden und an-
1laBlich dieser Xundgebung slle Sffentlichen Gebiude auf
Halbmast flaggen. (Beifall bei der Wau)

Als sich der nichste Redner, Abg.Dr, Altmann (LBl.)
2um Rednerpult begab, verlieBen die Abgeordneten der
enderen Parteien den Sitzungeseal; auBer den Abgeordneten
des Linksblockes blieb von jeder Froktion nur ein Abge=-
ordneter im Seal zuriick,
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Abg,Dr, Altmann stellte zu dem Exodus fest, er apreche
~ioht zu den Abgeordneten allein, sondern zu der Wiener be-
volkerung, es8 konne ihn daher in keiner T"eiee etoren, wenn

cie es vorziehen, ihr

Toh hielte es fiir eine Beleidigung des Wiener ILandtages,
fithrt der Redner fort, mich im einzelnen mit der Rede deE
orrn Vizeblirgermeistere Weinberger auseineanderzusetzen, eines
ineg, der wie seine Klubgenossen nur eine Befreiung in
Octerreich zu feiern wiingcht, ndmlich die Befreiung Ueterrcicis
onn der Freiheit diesee Londes, wie sie siech 1938 vollzogen hat,
Der Zweck dee Antraoges der Abgeordneten der UVE war |

i o 3= : ] ~ rp £r £ - T 3L Ao Thapmlrt a4 ia 1ladsdo
nicht bloB die Flaggenfrage. In diesem Punkt sind 2le ledlg-

lich beleidigt in dem inneren Koalitionsstreit, daB bel der

\beehoaffung der offiziellen Beflaggung dexr stédtischen Ge -
bHiude der Initistor der Birg@rmeistﬂr ist, der der SIPO ange=
r

Vizebiirgermeister Weinberger, der der OVP
angehdrt, der es vorgezogen hdtte, daB auf s n

e
der Lendtag mit llchrheit ¢inen sclchen leechl
C

Der Herr Vizebiirgermeister Weinberger hat devon ge~
von cllen Seiten, aus den KZ, Geftngnissen
1vd von der Front die Osterreicher zermiirbt zuriickgekommen

" oy o

cind und sich an die Arbeit gemacht heben. Das "wir" het wohl
tende Bevtlkerung, Richtig, die werktatige
%

BevOlkerung dieses Lendes und dieser Stadt hat

reheilfen: die hai

e et N
[

H

Beiepielloses
geleistet. “ber es ist ein groBer Unterschied zwischen der

b |
i

werktidtigen Bevdlkerung und den Flihrungen der beide

1

Regierungsper teien und der Bsterreichieschen Regierung und

dercn Politik., Denn die Fiihrungen der beiden Regierungse-
norteien und die deterreichische Regierung haben nichte ge-

tan, um diesen Aufbauwillen der Bevblkerungz zu unterstitzen

um ihr zu helfen, diesen Aufbau zu vollziehen und um ihr
echlieBlich die Erfolge dieses Aufboues zugutekommen zu
lassen, Sie haben vielmehr alles getan, um die, die die

geleistet hrben, echlieBlich um die TFriichte dieser
Arbeit zu bringen., Ee mutet sonderbar an, wenn ein Vertreter

der stdrketen Regierungepertei in Osterreich sich auf die

Mufoeuarbeit der teterreichischen BevSlkerung beruft, wihrend
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die Fihrung eeiner Parteil mit seiner Unterstiitzung alles ge-
tan hat, um die BevOlkerung um die Friichte dieser ihrer Auf-
boucrbeit zu bringen.

Welnberger hoat seine Erklirungen mit der
elngeleitet, daB niemond einen wirklichen Erfolg von Berlin
exwortet hat, aber er ist donn auf dos bitterste en

worden, Wle paBt dos zuscmmen? Sie haben den Stoctsvertreg
hicht ervartet, weil sie ihm nicht wollten, und 2le der
Stontsvertrag ocle Ergebnie ihrer Politik nicht kam, da spielen

eie die Enttduschten und suchen den Schuldigen. PBs ist offen-

undig gewesen, daB der Stantevertrng nicht durch dos Njet,
eondern durch dos No verhindert worden ist,dsos unter der

Fihrung dee AuBenministers J.F, Dulles gesagt warde zu den

43

Vorschligen, die AuBenminister Molotow beziiglich des Heter-
reichischen Stootevertragee gemccht hnt.,

Unsere Regierungsdelegation ist cus Berlin zuricke-
gekommen mit der Erklsrung, doB sie mit leeren Hinden 26 -
lkommen sei. Eine Regierung und ein vercntwortlicher Minister,
der nichts anderes zu sagen hat, cls daB er seinem Volk nichts
bringe, spricht seiner Politik drmit dre Urteil, DaB die
Regierungedelegotion mit leeren Hinden zurﬁckgekommen ist, 18t
ontecheidend dadurch verursrcht, doB seit Johr und Tog die

§2e]

Osterreichieche Regierungspolitik und die Politik der beiden
Porteien, die esich in dieser Frage vollkommen einig sind, ver
derblich ist,

Der Inhalt dieser Politik ist nicht, die Interessen des

Osterreichischen Volkee zu vertreten ndern jene, die den

i

20
eechicke der Verecinigten
gr

01 -
@D

Herren entsprechen, die derzeit die
Ctooten von Ameriks lenken, Eine den Interessen des &
8chen Volkes enteprechende Politik hdtte ocuf dos SorgT

cuf seine Neutrslitst Bedecoht nehmen miissen, Die Politik der

[ J'J‘

terreichi-

Regierungsporteien iet nbex gegen die Verstindigung gerichtet
Indem sie nlles getan het, um Osterreich dem Westen auszu~
liefern, indem sie totsHchlich die gesomte Wirtscheft und die
geeomte Politik ncoh den Witnechen, nein 1, hach den Befehlen,
die von Amerika kommen, orientiert hot, Diese Politik hot now
tirlich nicht dezu beigetrogen, dafB eine Verstdndigung der
GroBmichte iiber den Gsterret ohischen Staatevertrog zustonde
kommt, Die Westmichte hatten jedoch von Anfang an em AbschluB
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terreichiechen Staotavertrcoges kein
1 0

8
terreich eine wichtige militédrische I

]
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a

Turopas derstellt, Daher haben die Westmichie auch die be~-
rechtigten Vorschlidge Molotows, dis zum Abschlull eines
seterreichischen Stantesvertrages gefiihrt hdtten) abgelehnt,

fngchlul

[=F
v
-
i_'.
-

3
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Die Vorechlige Molotows gingen auch
Oeterrcicha an Deutschland, der von Weetdeutschlend ge-
winecht wird - auch Vizeblirgermeister Weinberger habe von

einem "Verein freien Europa'

t
anderes iet cls ein AnschlufBl an Westdeutschland - verhinder
] T 1

-1 : : 1 2 awm Oatarradsh TTwA
Piihren wollen und dieser ginge zundchst iiber Ogterreich. Und
5]

eben zur Verhinderung diecer Gefahr fiir Osterreich und
doriiberhinoug fiir ganz Europa, wollte Molotow vorsorgen.,
n a 111
t:

Ay Berdem erachtet Abg.Dr, Altman
T

1 1 . =~ i ey , Pt
nur achtzigprozentigen Stoatsvertrages als bes

\blehnung. Vor allem fiir Wien hétte der AbeschlufBl gr

teile gebracht, Des Militir wire abgezogen und viele Wohnun-

rar 110
gen un
it

adurch frei geworden., Die Verwaltung

Einfliissen mehr unterliegen, das

wiirde keinen fremden

c
Jonog hitte jedoch bereite wihrend der Berliner Eonférens

sser Bedingungen ale Schanfe fiir dis
eister Weinberger habe heute hier
orte gebraucht, Dr.4Lltmana richtet

ingliche Anfroge an den Birgermeister, ob er wirk

[
il
D

‘o
in dieser Art, die den Interessen der Wiener Bevds

i ey Tk e o=t o 3 = o a7
Blcit enteproecne, =27 xr: e deg Stastavertra

e Stellung

Den Antreg Vizeblirgermeigter

bezeichnet der Redner als provokativ, well er Ausdruck einer

Gesinnung iet, die die Befreiung Viens und Ceterreichs vom
r

Joch des Hitler-Feechismus negiert, Die Sowjet-irmee bef
£

furchtbaren Terror, Dies allein sei Grund genug, gegen diese

Antrag zu stimmen, Abg.Dr. Altmann erkl&rt, wenn die




sy verdanlken.

Doopler (WaU) vertritt die Melnung daB wir dem

o =t

wsEren oder

y : 4 . = a e y 3 s rr o JRC S [y T 58 4=
bereits elnen golchen beglitZen wuraesn, =R

norteien bereits frither g0 geeprochen, wie E£le ee in dex

1L e
~ P - R - - ¥5 - -~y AT S ) . . - 1o
goammenheng dile vem o ionalrat beschlossenen No=Gegelze @ le

Schondgesetze bezelichned, wird er von Prdegident Marek zur
Ordpung gerufen und ermehnt, den Nationalrat nicht herob-
zunegetzen.

Gloubt mon, so fihrt der Hedner aus, dof mit eole
papierenen Protesten etwas erreicht wird? Ee wire wohl
wirkungevoller gewesen, wehn der Londtag den 13. April zu

einem notionalen Trauertag gemocht hatte. Der Redner kriti=-
giert cuch die Teilnohme von Funktiondren in friiheren Johren
on Weihncehtafeiern u,z, der Besatz ungemichte.,
Dog Secheitern der Berliner Konferenz bede eutete gleich-.
reitig den Zuscmmenbruch uneeres cuBenpolitischen Konzep
-nn Osterreich wieder cue eeiner derzeit ungliicklichen Rolle

herasuskommen s0ll, gibt es nur den Weg: liehr arbeiten, mehx

leigten und wiirdig und fest auftreten! Die Freiheit, die man

heit

nicht der Tog, den
als wi
deutet er ouch den ?[ﬂ deg Einmcorecheg der russischen

Truppen mit =11l den bekannten Hérten, die nicht vergessen
sind, Dieser Tag bedeutet filr uns auch den Beginn einer neun
Johre denernden unwilrdigen Besetzung unseres Londes, Wichiiger

2
N s T A = A 2 -
iet fiir une der 27. fpril 1945

reichische Stactsregierung setzt worden ist, V
~ueh vielmehr AnlcoB, den 6, Mzi feiexrlich zu begehe

die demokrctische Verfoesung wieder eingesetzt wurde

Vizebiirgermeister Honay verteidigt dann Gen/ﬁfhePluﬁ

1 ¢ T - AP e T £ e e _ - o 1. e Tl o = “
des Biirgermeiesters, om 13, April nicht mehr flaggen zu lossen,
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§ vie aus einem Brief des Bundeskonzlers hervergeht, ist es den

; Io.ndeshouptleuten {iberlaesen, die Offentlichen Gebdude on
diesem Tog mit Fohnen zu schmiicken oder nicht. Ich glaube
deher, a;ie.der Vizebtirgermeister, daB der Antrog der OVP

! iberholt ist, Er stellte seinerseits den Antrag, daB der

Wfiener Londtog die Verfiigzung des Biirgermeisters mit Befriedi-

gung zur Kenntnis nehmen solle, daf am 13, April nicht mehr

befleggt wird,
Vizebiirgermeister Honay nimmt dann Bezug suf die letzve
auBerordentliche Sitzung des Landtages vor zwel Jahren, am
3, April 1952, aui der ebenfalls zu Staatsvertrageverhandlungen
Stellung genommen wurde, Vizeblirgermeister Honay wies domnle

auf die Wichtigkeit der Viederaufnahme der Staataver:

verhondlungen hin, Seit diecser Zeit eind in merhin gewisse

Erleichterungen oul

dem Gebiet des Besatzungsregimes elnge-
1

f
treten, Vizebilirgermeister Honly appe

sommepheng an die Sowjetunion, doch et

Kriegsgefongenen zuriickkehren zu loesen.l
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Der Redner stellt ferner mit groBem Nachdruck
die Osterreicher und beeonders die liener den Stoatsvertreg
+ als einen Gnodennkt betrochten (Beifnll bei der SPO),
sondern dof wir den Steootsvertrog cls eln lEnget erwo

olisches Recht onsehen herneatcr Beif-1ll bei der SP0O).

L.
Keine lMcoht der Erde, cuch BuBland nicht, het di
] L)

I ie morzlische
! - S
Berechtigung, ihre Truppen wegen geterreichischer froblcme

hier zZu beloes

\::l

1.
. Bei der ZuBersten Linken haot man doriiber gesprochen,
{ deB die odete
Regicrung on der ?rf0151931;kait der Berliner Verhandlungen
T 0

chuldig sei. AuBenminie

beholte olotow hat kein einziges Mol cuf irgendeine Ab-
I hingigkeit der Gsterreichisclien Regisrung unc dese Osterreichi-
gehen Volkes von Amerils hingewiesen, Mon so0ll unge dcher zuch
| nicht unterschieben, daB wir die laven Amerikes sind oder
‘ 1m Schlepptau der rikanischen Politik =tehen.,.Dos alles

hot besondere von Wien gesprochen und ur
T

emolt, wae wir alles ve
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vorzugung genannt, de3 Wien von den Lrappen befrelt werdefl
TEZUEWLES AR L = R k

agllte, Wir alle aber wissen, daf Molotow ein gefdhrliches

n 14 e ~ 1 R —— 3 4= ~ 2 i A 1- 4 ™11
spiel getrieben hat und daf es gutv 181 dafl er durchschaut

| : - P AP 0 ward - YT Al L = 2 pm -y T'ead ]
vurde, Ich verwelse daraui, daB wir Wien ale einen +ell dexr

beterreichischen Republik betrachten und dab Wir ein

e
heit sind, miT ~1len Bundegslindern unldsbor verbunden

£nl1] bei den Sozialisten).

In Berlin haben die drei westlichen Michte England,
Fronkreich und die USA veresucht, une elnen Stan
sichern, der mit der Ehre des ssterreichigchen Volkes verein-
war iet. Die Sowjetunion hat eber durch den Mund Molotows ver=-

sichert: Wenn Ihr nicht alles tut, wae wir wiinschen, gibt es

=

reinen Stactevertrag! RuBland hat 5 V/iederherstellung der

die
seterreichiechen Unabhingigkeit abgelehnt. Es verlangt, daB
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die alliierten Truppen bis zum Absch 1luB de
mit Deutechlaond in OUsterreich verbleiben

abor fiir Osterreich keinen Vorteil und keine wirtschoftliche

Totwendlaieff iy einen 4nechluf an Deutschland (Beifall bei

die Groteake bei den Verhcndlungen in
érlin nicht fehle, =ind wieder die Erbgenschulden in die

angschale geworfen worden. Wir wissen, deB die Sowjet-

rebiarung an Stelle ehrlicher Bereitschaft leider gtrategi-

sche Erwigungen gesetzt hat, Die Sowjetuntion het sich bel

1))

den Ve I‘“qllangwn in Berlin ole Ziel gesetzt, die notwendige
wirtschoftliche Zuscmmencrbeit zwischen Europa und Amerika
zu gprengen, Wir Oeterreicher sind die Opfer ihrer skrupellosen
Gew:ltpolitik, De iet kindisch anzunehmen, daf Osterreich in
dlescr Loge jemnls militHrische Biindniese abschlieflen wird,

s Qibﬁ keinen aufrechten Ogterreicher, der eich unterwerfen

will und Bestimmungen annimmt, die wir nicht vertreten kinnen

d die unsersm Land zur Schonde gereichten (Beifall beil

= PRI
L] -
H
f""'\
LT
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Deth Tiener ILrndtag soll aober hier ebenfalls tffentlict
T llen. doB dee Volk dieser Stadt und der Republik

- - .

?
rrelch den Itzpf w: ¢le Erringung d
eufgeben wird, weil auf unserer Seite Rec
: gtehen, De ist meine felsenfeste Uberzeugung, daf dieee
beidon ehernen Poetulcte der Menschlichkeit siegen werden!
(Beifcll bei der &
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Abg.Dr. Motejke (LB1l.) epricht wie sein Parteikollege
=1 3 . -
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=
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Dr,Altmonn Uber die AnechluBgefahr, Al

? i
die Redner der WdU wendet, entwortet ihm erregt Abg, VWicha.

4]

seident Marek weiset beide Abgeordneten zurecht. Der Vor-
sitzende muB esuch.in der Folge Dr.,Matejka auffordern, zux
Sache zu eprechen,

Abg, Dr., Matejke sieht in verschiedenen Umst&nden be-
reits die Vorbereitung einee Anschlusses, Er spricht in
diesem Zuscmmenhang iiber die Flut von Filmen aune den UZA,
durch die der AnschlufBl an jene brutalen Vorbereitungen des

0

Abenteuers eines dritten Veltkriegee v

Partal sehe den AnschluB nicht nur in Form der Aufhebung elner

Grenze, Wir eind angeschlossen on jene Velt der Brutalitit

1 1=

und des SchieBena, die wir ldngst satt hcben sollten,

Von Herrn Vizebiirgermeister Honay wurde die AuBerung
gemacht, daB aich die fozinlisten nich® im Schlepptau der
amerikanischen Politik befinden, Ich.wii
iiberhenpt eine Schlepptaupolitik ist,
gestettet, hier soviel Mordschule einzufiih

mindestene 500 der 1000 amerikcnischen

I  JEn e =~ dayr 1% TAamd < e
gieben Johren gewesen ist, icst das etwa nur ILdealismust

Ale Abg,Dr, Matejko weiter von amerikanischem Filmdreck

m
r,_,
E'.?

gh und weliter ausfiihrte
das klassische Iand der Hexen ist, wurde er vom Vorsitzenden
Présidenten.Marek erneut unterbrochen und gebeten, zur Sache
zu gprechen, Der Redner verweist dagegen, daB dies zur coche
gehOre, well dle verantwortlichen Minner in diesem Hauee
wahrecheinlich nicht richtig iiber die Verhdltnisse in Ylest-
deutsohland informiert sind.
Wenn wir diese sogenennten Soldatenzeltungen betrachten
féhrt Redner fort, und allee dos, woe mit Du
Regierung herlibergeschwemmt wird, milssen wir esagen: Hier be-
Steht die Gefahr des Anschlusses, hier iet e
Teil sohon vollzogen. Die Gefahr des Anechlussee ist nieht
irgend.ein Hirngespinst odcr.ein neues
wie es hier geheiﬁeu hat, Herr Molotow drangsalieren will,
Bondern eine Realitdt,
SchlieBlich erklért der Re cht Molotow

die Redner der

Sondern Dullee Nein gessagt hat und €
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eglerungspa den vorgebraschten Ansichten
Stellung

Abg,.

) verweiet darsuf, daB in Berlin

jeder “ILL ruv, er wiirde, Usterreich rdumen, wenn auch dex
andere seine Truppen abzieht und wirft die Frage ouf, warunm

sioh die vier GroBen in Berlin nicht dariiber einigten, dal

(=)

Osterreich als ein neutrsler Stcat unter den Schutz der
Vereinten Nationen gestellt werde und daB jeder Staat, der

rr ~19 1

es wagen sollte, Oeterreich seiner Freiheit zu bereuden, Voo

nllen iibrigen Etacten sofort niedergeschlagen wird,

I T e e T
Kplpurstaatell

sprechenden “tantevert
Osterreiche Frel

I‘ -
iheit, sagte er, muB aber eine hunder t=-
prozentige sein, denn die Frelheit ist elne unteilbare.GrioBe,
nnd eine geftzigprozentige Freiheit ist keine Freiheit. Ich
n

bin fup den Antrag,

ioch Verlesn~ der Anfrage des Linksblocks ergreifd
Biirsermeigster Jonone des ‘ort. Er erklirtg, bisher waurde die
oo ] ———
T s}
erweigerung des oF

-

atevertrages immer damit begriindet, dalb
ol Fiur die Souverinitdt und sei

5 3
ht reif ist., In Berlin ist eine
T

Sinnesinderung eingetreten, denn dort wollte man Oeterreioh
den S vertrog geben. Man scheint also doch der Ansicht

Seterreichische Volk nun doch end-

8
Reife erlangt hat und sein Stoate=-

b

weseh so festgefiigt und sein Stantebewultsein so gesicher?®
3

o

es nun doch selbstindig, frei und eouverdn sein dari.
X

0

erdings wexr dos eine bedingte Ane :
T ”olkes, denn men hat die Gewihrung des
dingungen gekniipft, die

ren konn.

e
zu verbleiben hitten, wire Wien als die Bun
von allen militHrischen Truppen zu

des Linksblockes lwt hicr erklirt, daB die Riumung Wiens eine
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vevorzugte Behondlung diegser Stadt sein soll., Ich hebe dazu
gohon gesagt: Wien nimmt sich vom Schickeal unserer onderen

Bsterreichischen Bevolkerung nicht nua! Wenn man diesen Vor-

achlag gemacht hat, um der Wiener Bevdlkerung zuzum pten, daB
aie eine Trennungslinie zwiechen der Bundeshaupistadt und
den anderen Bundeeifndern zieht, donn ist es elne Beleidil g

e

Wiene, Man kenn dieser Wiener Bevdlkerung, die genau welB,

daB ihr Schickeal mit dem der Republik untrennbar

ist,nicht zumuten, daB bBie sich eine giinetigere Behandlung
K 1

’ S 4+ T s R e T~ |
zukommen lEB8t cuf K ten unceerey librigen Londs

&
bel den Sozialisten.) Wir wissen sehr genou, daB Wien

frei iet, solonge nieht gonsz Osterreich frei ist! (Neuerliche

Beifall b“l den Sozinliste

konn mon nicht teilen, sie ist pAiteilbor und sie 1et vor
n Osterreichern nicht

sllem such uncbdingbar, llan Xann sie de
portionenweise zumuten.
Aber alle di&ceﬁ}ﬂrfqilu,
Volksopposition hie® lergestellt
ein frogwirdiges und sehr pro
In Vien iet der Sitz der obers
priagidenten, der Regierung, des
rotes, Alle diese zentralen Orge
Republik fungieren, wirden in
einem geridumten, aber von der

getzten Zone umgeben wiren, D

gleiohzeitiger Aufrechterhrltung der librigen Besetzung wilrde
0

wr

Wiien die e“ﬂpflndll_caﬁi‘e Stpdt E Y OPLE Vger.-je:_’ viel G.'_f_“":?i_t"_d—

ot

licher als Berlin., Und --ir heben Keine Absieh
Inet, uns in eine solche Rolle drdngen zu lossen. Drbeid
wisgsen wir, daB demit noch viele andere Folgen fiir
Osterreich verbunden wiren,

Mon sagt, das ist jo gor nicht wehx, Man sagt
keine Gefohr besteht, sondern mon

’
gdibe ee jo ein Mittel, Denn nach AbschlulBl des Stoatevertroges

hitte Osterreich ¢ Doa+  ein Bundesheer aufzustellen., Und
um diesen Gefahren cuezuweichen, wirde es doch genligen, eine

Garnison des teterreichischen Bundesheeres in Wien zu

Et:+i Hier'&’n. :Oh E;_‘_._H__,'I‘De’ eg éib": :.LC: l‘]lE-TF‘E“\E’lC‘\ ,jer J_::'_:i-\l_se'la,._-. ’1"

ad AL

0
nin, daoB eine beterreichische Garnison eine Sicherheit wiHre
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ynung Osterreichs, Eine Osterreichische
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ruesischen Zone, wiére eine eehr
passive Cruppe: denn es iet jedermann bekannt und wird niemonc

abstrelten d~8 Beesatzungstruppen einer cuslidndlescnen HMocnv

!
n Truu?em in C_1erv*ch immun eind, :

t
~uch wenn er gut zemeint esein sollte,

Men wird froagen: Wees brouchen wix wirklich? Usterreich

=)
=
!
[
Q
5
ct
(@]
]
[
.
=
"
o
@
m
rmn
(40
|-
-I._!

1 - = =, & e 4 =] N Tal e
longem verlongt, einen cteaiteverirag

1

Osterreicl

uad den Abzug aller Begcotzungstruppen aue gans

&

nicht nu ue Wien allein! (Beifnll bei den n
Und wenn ich gefrogt werde, was ich d;zzt merde, 20

verspreche ich, daf ich clle meine Kyroft in meinem Wirkunge-
veredeh elnsetzen werde, um alles zu fdrdern, woe die be-
freiung gonz uaterre!clu, die ﬁawﬁhruns des Stoatsvertroges,

die Gewdhrung der Freiheit und der Demokratie fiir Osterreich
h

L | 2 i - AR ey — 1 ‘hq 'I,_\_
ermézlicht, Ich bin sicher, deB ich in diesen melnen AD
- 129 e e o T A
sichten dle gonze Viener Bevdlkerung ocul meilne e ite 8
1 I ) P A I = 1 s | + =
(Lebhafter anhaltender Beifall bei.den Sozinlls en.)

Bamit wor die Debatte beandet,
Landtagepridsident Morek lieB nu i
intreg des Vizeblirgermeietes Honey (sPC) abetimmen, nach
welchem der Wiener Landteg die #nordnung des Landeshaupl-

mennes mit Eafri@digung zur Kenntnis nimmt, am Beirelungs=

der coziclisten angenommen, Die Abgeordneten der UVEP vor=

langten unter Protestrufen zuch die \betimmung des 1irages
Welnberger, Prisident Marek verwies suf die Bestlmmungen ler

Geschifteordnung und sehloB um 15,05 Uhr die citzung desa

Londteges,
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Wiener Ge PLlnﬂerat
Im AnschluB an den Landtag trat der Wiener meinderat

untey dem Vorsitz von Birgermeierter Jonas zu einer Eitzung
gusammen, Im Einlouf befénden sich fiinf Anfragen der Vohl-

paxtel der Unabhidn: iren, eine des Linksblocks und fiinf der
Osterreichischen Volksprrtei; ferner zwei Antrdge der wau,

piner des Linksblockes und einer der OVP, Die Antrige wurden

den zustiédndigen Gemeinderzctsaueschiis=saen zur '3h&nflung ZUZE=
wiesen, Uber einen Dringlichkeitsanirag des Linksblockes,

4

betreffend MaBnahmen zur 5e£¥mpfun§ der Arbeitslosigkeit 1in
Wien wird vor SchluB der “itzung cbgestimmt werden, gleich=
falle tber den Antrag derselben Fr ktion, betreffend die
Notwendigkeit 2lles vorzukehren, um die Riumung Viens von
allen Besatzungetruppen zu erreichen. such iber die ver-
langte Besprechung des letztgzencnnten Antrages wird vor
SchluB der Sitzung cbgestimmt werden,

Im ereten Punkt der Togesordnung erfolgt die Yohl von
vier Mitgliedern und vier Ersatzmitgliedern der Disziplinar-
kommission fiix Lehrer der offentlichen Volks-, Haupt~- und

-

Sonderschulen, Diese Kommiesion, die jeweile auf die Dcuer
von drei Schuljahren gewshlt wird, besteht aus acht Mit-
gliedern und acht Ersatzmitgliedern, Der Wiener Stodtsenat
hatte bereits om 2, MErz folgende Gemeindertdte als Mitglieder
gewdhlt: Leopold Fromouer, Adolf Planek und Hons Bock (SPO)
und August Skokan (0VP);ale Ersatzmitglieder die Gemeinde-
rite Otto Gratzl, Josef Jirava und Hans Weber (SPO) sowie
llermine Holub (“”P).

Von den heute im Gemeinderat zu wihlendens Kommissions-
mitgliedern entfnllen je zweil Mendate zuf die SPO und auf
die OVP, Von dew SPO sind vorgeschlagen die Gemei

v

Fronz Adelpoller und Hedwig Lehnert, von der (VP Eleonore

nderdte

Hiltl und Direktor Anton Hirschenauer; Ersatzmitglieder sind

die Gemeinderdite Gottfried Albrecht und Maria Jacobi (SP0)

und Bundesrat Prof.Karl Lugmayer und Gemeinderat Emil .

Lizersdorfer (OVP), Die Wahlvorschlige wurden sngenommen.
Stodtrat Theller (SPO) referiert eodann iiber den

hicheten Punkt der Tagesordnung, die “binderung und Neuw=
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festeetzung des Flichenwidmungs- und Bebauungeplanes fiir

e s—

as Gebiet Ostlich der Nordwestbahn zwischen der Aigner-
straBe, HellwngetraBe und dem Handelskai im 20, Bezirk,
GR.,Dr, Altmonn (IBl,) erinnert, doB in diesem Gebiet

die Vorouesetzungen zu schoffen wiren, um die notwendigen

Schnellbahnverbindungen herzustellen, Auch die Frage der
llordwestbahnbriicke und eine eventuelle Heranziehung der-
eelben flr eine Schnellbchnverbindung wire zu iliberlegen.

Stadtret Tholler erkldrt abechlieBend, der Gemeinderat
habe schon einen groBen Plan fiir das Gebiet an der Dona
zwischen der Iloridsdorfer und der Reichebriicke beschlossen,
Dae heute zur Behandlung stehende Gebiet wire nur ein
kleiner Ausechnitt, der nun im Detail geplant wurde. Er ver-
sichert, daB die zustidndigen Magistratsabteilungen seit
lengem prifen und Pline susarbeiten. Venn diese spruchreif
8ind, werden sie dem Gemeinderat vorgelegt werden.

Der Antreg wurde einstimmig angenommen.

GR. Jodlbauer (e¢p0) beantrogt die Verhidngung der zeit-

lichen Baubperre fiir das Gebiet zwischen McuerbachstrafBe und
Hohe Vand-WieSe. Dies geechieht auf eine Anregung des Amts~
fithrenden Stadtrates Theller und bezveckt die Freihaoltung
des den Auslouf der Skiabfehrt bildenden Gelindestreifens

der Hohe Wand-Wiese,

GR. Lauscher (IBl.) bezeichnet die Hohe Wend-Wiese als
ein ideales Skigebiet, dae von den Wienern sehr stark be-
sucht wird, Alle Skisportler und die Freunde des Viener
Voldes begriiBen daher freudig die verhingte Bausperre fiir
dieses Gebiet, feine Fraktion hat bereits im Februar cht-
Sprechende Vorkehrungen verlongt. Der Redner verweist darauf,
dad Wien von cllen BundeslZndern die hochete Zohl on Skie-
eportlern hat und die Gemeinde diesen Sport mehr subventio-
nieren miBte, o het der Skiverband die Schaffung von Ski-
liften im Wiener Wald angeregt, ferner die Errichtung eines
Jugendgdetehouses fiir jugendliche Ckisportler usw. Bedouer-—
licherweise wurden in den letzten Johren im Wiener Wald immer
mehr Drahteinfriedungen errichtet, durch die es immer wieder
zu Skiunfdillen kommt, fuch hier miiBte Abhilfe geschaffen
werden, (Zwischenruf GE.Pfooh: Machen Sie ouch etwas dafiir,
deB die Drohteinfriedungen an der ungariechen Grenze ent-
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fernt werden!)

GR. Bock (sP0) erkldrt, mit der Vorlage dieses Anirages
erfiillt die Stadtverwaltung ein Vereprechen, dae fitlhrende
Fonktionire der Stadt Wien wiederholt abgegeben haben, . nime
1ich die Wiener Landschaft zu schiitzen, wo 8 nul geht,
Blirgermeister Jonae hot oft dorauf hingewiesen, daB ihm
diecor Schutz Herzenesache ist. So erklérte er einmal, den
kostboren Weld- und Wiesengiirtel fiir ganz Wien zu verteidi-
zon, Ee gelte hier des Grundgesetz, dafl iber den Sonder-
interessen Einzelner das Interesse der Gesamtheit stehe. Den
zleichen Grundsatz vertrete zuch Stodtret Thaller. Es sedl
dcher bauaWﬁercn, daB das.Kapitel Hohe Wand-Wiese zu
Polemiken miBbroucht wurde, Er mochte daher festetellen, daB
die Parzellierung dieses unteren Teiles der Hohe Vand-Wiese
nicht dmgh diese Stodtverwaltung, sondern bereite im Jahre
1930 erfolgt ist, als dieses Gebiet noch zu Niederdsterreich
zsehorte, Zu der Ieeistellung einer Bilderzeitung, die Ar-
beitegemeinschaft fir Roumforschung Plonung habe hier einge-—
«riffen, miiese gescgt werden, daB Stadtrat Thaller sich be-
reits seit November vergangenen Jeohres dafiir interesegierte
und demit beechiftigte, Die Erholtung der Wiener Landeche £

sve sicher Herzenseache 2ller und es diirfe daher nicht zu

—

solchen unberechtigten Angriffen der Wiener Fresse gegen

e

die Stadtverwaltung kommen., Der Biirgermeieter hat bereits
Avftreg gegeben,ein Gesetz zur Erhaltung und zum Schutze des
Tald- und Wigsengurtals zu schaffen, Es miigee jedoch auch
die gesemte Bevdlkerung zum Schuilz unserer schbnen Viener
Landechnft sufgerufen werden (Beifall bel der SP0).,

Tn seinem SehluBwort stellt GR. Jodlbeuer erginzend
fest, daB niemend in diesem Hause eine andere Auffassung ha
nle deB man den Skiesport fordern misse, Die Stadtverwaliung
wird bestrebvt sein, in dieser Veise Tfortzufahren und die
Jugend dem Skisport zuzufithren,

Bed der Abstimmung wurde der Antrag einstimmig ange=
nommen,

StR,Dkfm, Nathschlige r (OVP) beriohtet liber die Er-

richtung der huLonuﬂllq_e 18a von Grof-Jedlersdorf nach der

hDIdrandﬁleulungg Bis zum Priihherbst 1953 hat ein privater

Autobusunternehmer dort eine Linie betrieben. Die Verkehrg-




5, Mirz 1954 "Rathoue-Korrespondenz” Blatt 342

1 o

verbindung ist jedoch mengclhaft gewesen und die Firma

die Enthebung von der Betriebspflicht angesucht, worcuf die

Linie eimgebtellt wurde, Die Linie 1et nun von den Verkehre-

betrieben wieder in Betrieb genommen worden, Thre Gesamtling

e
vetrigt 4,7 km, die Betriebezeiten sind von 5,15 Uhr bie

20 Uhr bel einstiindigen Ihtervallen bzw, halbstiindigen
Intervallen in den Hauptverkehrszeitven., Die Teiletrecke

bis zum Gaswerk Leopoldecu kostet 60 Groschen, bis zur Nord=- |

randeiedlung 90 Groschen und bie zur Endstation 110 Groschen,

Die Woohenkarten kosten filr eine Teiletreske 5 Schilling, IUX
swel Teilstrecken 5,40 und fiir drei Teilstrecken 6,50 Schilling,
GR. Doppler (WaU) epricht sich gegen die Hohe des ‘arifes

aus, Er verlangt eine Begiinetigung fiir jene, welche ge-
zwungen g8ind dort drauBen zu wohnen, Der Redner behandelt
dann im einzelnen ausfithrlich verschiedene Verkehrsprobleme.,
Er spricht liber die iiberfiillten Wagen, die groBen Inter-

5

valle, dog Geleitzugfahren, die mangelnde Helzung und den

=

Liym, den die StraoBenbahn verursacht,

Der Vorsitzencn Burourmoister Jonas bemerkt, er hebe
volles Veretindnie fiir dle Eeﬁgfreiheit im Gemeinderat, Er
ersuchte aber die Redner, sich nicht so weit vom Verhandlungs=-
gegenstand.zu entfernen wie eben jetzt.

GR,Dr, Soswinski (IBl.) bemerkt, daB schon am
30, JHnner 1950 Betrieberdte verschiedener Floridsdorfer De-
triebe um die Einflihrung dieser Autobuslinie ersucht haben,
Dies wurde jedoch damals abgelehnt, Er bring? ferner einen
Abdnderungsantrag ein, nach dem die Wochenkarte fiir eine
Teilatreoke 3.60 Schilling kosten =o0ll, da die vorgesehenen
5 Sehilling nicht der ErmdBigung der anderen Wochenkarten
fiity zwei und drei Teilstretken entsprechen,

GR, Btzersdorfer (OVP) sagt, eine befriedigende Losung

des Verkehrsproblemes in Floridedorf® kann nur die Reali-
sierung dee Projektes der Schnellbahnen bringen (Bgifall bel
der OVP), Er begriiBt jedoch die Einfiihrung der Autobuelinie,
die einem kleinen Teil des 21, Bezirkes Erleichterung yer-
Sohafft, Der Redner erwshnt, daB bei einer Besprechung lber

die Einfiihrung ¢~r Tinis Stndtrat Natheohliger Hilfe zuge-
sagt habe, die Direktien jedoch wollte die Wiedereinflhrung

der aufgelassenen Linie aus wirtechaftlichen Griinden ab=-
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lehnen, Er dankte dem Amtsfiihrenden Stadtrat, daB er dié
Wiedereinfithrung trotzdem durchgesetzt hat,

Abschliefend betonte der Redner nochmals, daB nur die .
Sehnellbahn nach Floridsdorf eine wirkliche Losung darstelle,
. Eines Tages miiBten dcher auch die Sozialisten dem Projekt
zugtimmen und dann wird es endlich heiBen: "Bahn frei fiir
Floridsdorf!" (Beifall bei der GVE)

GR., Lotsch (SPO) hebt hervor, daB mit der Errichtung der
Autobuslinie 18 A ein lengjshriger Wunsch der Bevolkerung in
Erfiillung geht. Schon im Jahre 1950 haben wir uns, sagt er,
mit den Verkehrebetrieben ins Einvernehmen gesetzt, um diese
notwendige Autobuslinie im Interesse der werktdtigen Be-
vOolkerung zu belkommen. Die Erfillung dieses Wunsches ist
jedoch von der Moglichkeit abgehangen, die notwendigen Ver-
kehremitiel beizustellen, Wohl wurde zuch mit einem privaten
Unternehmer ein Abkommen geschloegsen, doch ist diese Linie
ein Vorlustgeschift, Anf den Vorhalt, werum der Unternehmer
den Vertrog nicht einhdlt und die ILinie filhrt, hielt er uns
entgegen, man kinne von ihm nicht verlangen, daB er nicht
einmal das Benzin verdient, das er verbroucht,

Mit der Errichtung dieser Iinie ist der dortigen Be-
vOlkerung ein groBer Dienst erwiesen, weswegen wir den An—
trag begriifen und fiir ihn stimmen werden (Beifall bei den
Soziclisten).

In seinem SchluBwort bittet Stedtrat Dkfm.Nathschliger,
den Antrag des GR.Dr, Soswinski abzulehnen, Wohl entspricht
die ErmiéBigung der Wochenkarte fiir die erste Teilstrecke
nicht 50 Prozent, aber eine SOprozentige ErmiBigung ist auch
des Maximum, dae nach dem Personenbefdrderungsgesctz iiber-
haupt zulZssig ist. Bei den Linien mit mehr als finf Teile
8trecken wird dagegen im Interesse der Berufsfshrer eine
lber das von Herrn Dr.Soswinski genannte AusmaB gehende Er-
mdBigung vorgenommen,

Bei der Abetimmung wird der Antrag des GR,.Dr, Soswinski
ahgelehnt und der Antrag des Referenten einstimmig angenommen,
Uber die Beteilipung der Stadt iep an der Sl=-Mdbel

Aktion berichtet GR. Dr. Jackl (SPO), Wie er susfiihrt, will
die Gemeinde Wien im Zusammenwirken mit dem Osterreichischen
Gewerksohaftebund, der Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter
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pnd mit Unterstiitzung der frbeiterbank der Wiener Bevilkerung
zur Hebung der sozislen VWohnkultur die Erwerbung zweck-

ner und trotzdem billiger Mobel zu

D
1
o

entsprechender, gedie
giinetigen Bedingungen zu ermbglichen, Der Referent

!jl.l

der Gemeinderat mbge zusiiwwen, daB die Gemeinde Wien hiefiir

Le‘—- Ll UIIL\. ’

einen Betrag von
fiigung stellt,

shn Millionen Cchilling zinsenlos zur Vew=
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)
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amt 80ll von allen ﬁCuelluEton ctellen

ein Betrag von %ihj illionen hereitgestellt werden.
GR, Maller (IBl.) erklsrt, daB die soziale Vohnunge-

mobelaktion den Intentionen seiner Fraktion entspricht, de sie

den zahlreichen Ausgebombten, den jungen Ehepaaren und auch

der dlteren Generation, die vielfach noch unzweckmidBige :

Mébel in ihren Wohnungen hat, hilft, neue Mobel anzuschaifen, |
Die Wiener haben einen sehr stark ausgepriégten Fomilienw

ginn, und sie 8ind bereit, fir ein gllckliches Familienleben

ct

auf Vieles zu verzichten. Mit jedem Stlick, das sie nach House

trogen, empfinden sie zutiefst die Atmosphire der Hiuslichkeit.
Die Wiener sind nicht ehescheu, sie lieben ein seauberes

behagliches Familienleben. Bs geniigt nicht, den Riickgang der

BheschlieBungen und Geburten festzustellen, sondern men muf

den jungen Menschen die Familiengriindung erleichtern, In der

-y

SW-Motbel Lktion sehen wir den ersten Schritt dazu, Ei

=
)
-
o
|
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reichender Schritt aber wird erst sein, wenn die Gemeind
Wien eine groBziigige Aktion zur Gewdhrung von zinsenlose
Darlehen an junge Ehepaare einleitet.

Der Redner bittet den 3usténﬁigen Stedtrat, einen dies~
beziizlichen Plan cuszuarbeiten. Er erinnert an die seinerzeld
von seiner Fartei in dieser Richtuaz geetellten Antrige und
erkldrt, daB die Gemeinde ¥Wien des Dankes der Frauen sicher
gein kann, wenn sie die Hauehaltegerdte, die heute vielen
noch zu teuer sind, won den Auslagen in die “ohn&n;en bringt.

GR. Nora Hiltl (

Vorlage einmal die Viinsche der Usterreichischen Volkspartei

OVP) begriift den Antreg, da mit seiner

beriickeichtigt und in die Tat umgesetzt warden, Es scheint
freilich so, als wenn erst irgendeine andere Akbtion mit einem
anderen Titel gefun

braphten Antrog, der einzig und allein der Forderung der

ol = ] £

nden werden miite, um dem von der OVP vorge-

dienen sollte, Rechnung zu tragen, Die Heupt-
spartei, daB tats: Cul .ch den Bediirf-

ﬂ'milLen'““ﬂdAu'

H
o
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8ache ist aber der
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nissen der Bevdlkerung Fechnung getroagen wird, Wir freuen
une dariiber, daB sich auf einem Umweg cuch die Soziclistis
Partei zu unseren Aneichten bekennt und von der une seiner-
zeit durch eine Magistretsabteilung erteilten Antwort, daB
dafir keine Notwendigkeit besteht, obgekommen ist,

Die an der Aktion beteiligten Architekten, Erzeugerfirmen
und Hindler bezeichnet die Rednerin nols viel zu wenig, &
miiBten hier mehry Firmen und Architelkten herangeZogen werden.
fuch die Ausflihrung der Mobel sei nicht immer eretklossig.
Bei einer solchen Aktion miiBten vor z2llem Entwlirfe zur
;eltung kommen, die wirklich den Viinschen und Bedilrinisesen

e
I

der breiten Messe dor Bevilkerung entsprechen, Die KRednerin

gtellt einen ﬁbﬁnderung5¢ntrcg, der eine Ausdehnung der fAktion
wuf welitere Erzeugerfirmen, Entwerfer und Héndler vorsieht
GR,’ Hiltl bezeichnet die Msbel zuch gegen verschiedene
andere, die man bereits in den Geschiéften und aouch ouf Eredit
erhdlt, als zu teuer. Sie erachtet es cls nicht richtig, das
die Durchfiihrung der Kreditaktion dem Kreditverband der
Arbeitervereinigungen anver=

dsterreichischen

L4
L

rout wurde, der ein Kreditverband der Arbeilterbank, also
ein soziclistisches Kreditinetitut, ist., Sie stellt elnen
binderungesentrag, der die Heranziehung des Kreditverbandes
der Zentraleparkasse der Gemeinde Wien oder der Osterreichi-
solien Auto-Kreditetelle des Gewerbefdrderungsinstitutee der
Stodt Wien voredeht.

Die Rednerin stellt auch einen dritten Abdnderungsantrag,
und zwar den, deB das Morktrisiko fiir diese Aktion niﬂht die
Stadt. Vien sondern die Erzeuger, bzw, Hidndler zu iibernehmen
heben., Ferner sollen Femilien mit Kindern fiir den bean-
spruchten Kredit nicht volle sechs Prpzent Zinsen hezahlen
miissen, sondern flr jedes unversorgte Kind um ein Prozen?d
weniger, Does Geld cus den Steuereingingen erschelne inY
lien hilfH, als

_I,.'

besser ongelegt, wenn men kinderreichen Fami

def mon fir Erzeugnisse, die in ihrer Qualitédt und in ihrer
Form nicht den Vilnechen der Bevilkerung entspreéhen, das
Marktrisiko iibernimmt. Es miisse d“ruﬂ gehen, unserer Viener
Bevdlkerung auf ¢ Gohicte des hnraumes oder bei der Be-
Bcheffung von MSbeln zu hclfen, damit sie in Freiheit und

Gliick leben konn und damit der hernnwrohaenden Jugend die
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seboten wird, eine Fomilie zu griinden.

[k nTd

GR. Pfoch (SPO) erklért, beide Vorredmer hitten die

gii-licbel Aktion auf ihr Konto gebuoht, Er kinne vereichern,

e
=

daf sich die sozialistischen “Abgeordneten selt dem Jahre 1949

mit dlesem Problem beech=ftigen, es aber als Mel rac1:EpHrJe1
nicht so leicht haben, Antrége einzubringen, GR,Dipl.Ing,.
witzmonn (SPO) hat bereits 1951 eine Erweiterung des ohnbau-
programmes duroch eine soziale Vohnungseinrichtungesaktion
angeregt, Mit dem heurigen Jaohr konnte nun die Kriegsschcoden-.
behebung an den gemeindeelgenen Objekten abgesehlossen werden,
Domit wird ein enteprechender Betrag frei, um einen lang
gehegten Wunsoh neoh Ehestandederlehen in Form von Mobel-

krediten erfiillen zu kinnen, In diesem “ugenblick ist nun

=
I

auch die Gemeindeverwaltung hereit, der arbeitenden Bev?d

kerung dleser Stadt durch eine grofzligige Kredltaktion die
Einrichtung von modernen ohnungen zu ermBglichen. Ls wird
dadureh eber nicht nuxr der jungen Generation die Heughalte

griilndung ermdglicht, sondern dariiber hinaus sllen jenen, die
gich mit modernen Mobeln einrichten wollen, Wir stehen domit
em Beginn der Revolutionierung der Viener Wohnungen, ‘enn
R, Hiltl die Form und Ausflihrung dieser Mgbel kritieiert h 4,
el zu segen, deB sie bei Ergflnung der Ausstellung die Mog-
lichkeit gehabt hdtte, ihre fViinsche und Besochwerden worzu~
bringen, Sie hat dies jedoch nioht getan, Die Mbbel seien
jedoeh preiswert, gediegen, modern und zweckmiBig, Pie Aus-
etellung wurde in der kurzen Zeit bereilts von 20,000 lien-
gohen beeucht, die @le fast scusschliefilich mit groBem Beifzall
aufnohmen,

Wenn GR.Maller erklirt hat, nun kidmen endlich auch die
Msgebombten zu Mobeln, milese gesagt werden, dafB diese schon
lange Heusrotedorlehen in Anspruch nehmen konnten, Stodirat
Resech hobe hiefiixr geniigend Geld zur Verfiizung gestellt., Zu
den Vorwiirfen GE, . 1ltls tber zu geringe Beteiligung von
Architekten und Brzeugerfirmen sel zu sagen, dafl jedem die
li6glichkeit offen ateht on dieser Aktion teilzunehmen. Vorw-
15ufig hat men nur die besten Architekten ousgesucht. Jeder

Vorschleg, der besser ist als die bisherigen, wexrde gerne
zur Kenntnie genommen und verwertet werden,
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5¢ Mirz 1954 * "Rethous-Korrespondenz" latt 347

Grofe Bedeutung kommt dieser Aktion auch auf wirt-
echaftlichem Gebiete zu, da sie der holzvercrbeitenden Indue-
strie und dem Gewerbe eine neue M8glichkelt erschlossen hat
und pusétzlich hunderte Arbeiter beachéiftigt, Da dexr Erfolg
der Aktion mit der-ﬁediegenheit der Erzeugnisse verbunden
1st, werden die Firmen auch eicher bestrebt sein ihr Bestes
zu geben, Die Mobel bringen auch eine Uniformierung der
Wohnungen mit eich, da es 15 verschiedene Typen gibt, die
normiert sind und deher versohieden miteinander variiert
werden kidnnen, Die sozinlistisehen Frauen haben 1950 die
"Prou und ihre Wohnung" eingerichtet und schon damals sagte.
der ehemnlige Biirgermeieter, unser jetziger Bundesprideident,
daB sie eine Revolution der Einrichtungen in Wien angekiindigt
hat, die nun mit dieser Kreditaktion der Gemeinde einen
welteren Schritt nech vorwirts tun kann. GR,Pfooh dankt den
Verantwortlichen der Gemeindeverwaltung fir ihr Verstsndnise
und gibt der Uberzeugung Ausdruck, deB diese Aktion bei den
breitesten Kreiesen der VWiener Bevslkerung weit liber die
Junge Generation hinaus gewtrdigt werden wird,

GR.Dr, Jakl erkl:irt, es komme bei dieser Aktion darouf
an, daf sie enteprechend durohgefiihrt wird und die Menschen
zu guten und billigen Einrichtungen kommen., Ze wire augehn-
blicklich nicht zweckmiBig, die Zahl der Hindler und Er-
zeuger ins UnermeBliche zu steigern, weil demit eine Ver-
Teuerung der Mobel eintreten wiirde., Es wurde aber jedem
Architekten die Mogliphkeit gegeben, sioch an der Ausetellung
"Sozieles Vohnen" zu beteiligen, Da an dieser Aktion jedoch
hicht nur die Gemeinde Wien beteiligt ist, wire ee ein-
seitig hier lber die Abinderung der Bedingungen, die von
GR, Hiltl verlangt wurden, zu entescheiden., Der Kreditverband
hat keinen Gewinn, wie GR., Hiltl meinte, da der Ertrag der
Zineen abziiglich der Spesen =n einen Risikofonds abzufiihren
1st, Bezliglioh dem Marktrieikos ist zu sagen, da8 sich die
Gemeinde Wien nie an der Aktion beteiligt hdtte, wenn die
nicht wiiBte, daB diese ein Erfolg werden wiirde, Es wird der
Gemeinde nicht der geringste Schrden erwachsen, Eine Verw
minderung der Zinsen sei nicht mbglich, de aus diecen die
Spesen gedeckt werden miiBten,




5. Marz 1954 "Réthaus-Korregpondenz" Blatt 348

Dar Antrag der Gemse dtin Hiltl auf eine Ausweitung
der Aktion wurde dem zusténdigen Ausschuf8 zugewiesen. Ihre
peiden letztgenannten AntriEge wurden abgelehnt. Der Antrag
Referenten wurde einstmmig angenommen,

Stadtrat Resch (SPO) referiert einen Antrag auf Geneh-

o

migung der zweiten Subventionsliste 1954. Es handelt sich,
wie der Referent ausfilhrte, durchwegs um Organisationen, die
jéhrlich von der Gemeinde Wien Subventionen erhalten. Die ein-
zige Ausnahme 1st die Katholische Hochschulgemeinde. Auch die
Betrdge sind fast ausnahmslos die gleichen wie all jdhrlich.
Der GeSamtbetrag macht §29.000 Schilling aus.

GR.Dr.Mate jka (Linksblock) wendet sich dagegen, d
immer die gleichen Betripge gegeben werden und verlangt beson-
ders fiir den Verband Wiener Volksbildung hthere Subventionen.

GR.Ing.Hengl (OVP) nimmt die Subventionierung der Land-
wirtschaftskammer filr Niedertsterreich und Wien zum Anlaf, um
guch einen Beitrag filr Hagelversicherung zu verlangen. Erxr
spricht dann iiber einen Kanalbau in Erlaa, durch den der Grund-
wasserspiegel so gesenkt warde, daf die GHrtner um di
reichende Bewisserung ihrer Kulturen bangen.
such hierx Abhilfe zu schaffe

Stadtrat Resch hdlt Dr.Mate jka entgegen, dal die iener

Volksbildung von der Gemeinde Wien im Vorjahr 1,047.000 Schil-
1ing an Subventionen erhalten habe. Auch Dr.Hengl weist er
nach, dafg einige finanziellm Forderungen der Landwirtschaft
durch Beitrige der Stadt Wien Rechnung getragen wurde. Ein Bei-
trag zur Hagelversicherung sei jedoch aus prinzipiellen Erwi-

Stadt

il

gungen nicht moglich, Die Angelegenheit Erlaa werds er an
rat Thaller weitergeban.
Bel der Abstimmung wird die Subventionsliste ecinstimmig

angenomman,

G
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SPO) referiert noch iiber einen Antrag Lber

8lne teilweise Abidndarung der Taunschbedi » o - adne Cvying
¢ teilweise Abdnderung dez 4xuauhouiln5ung n zu cinem Grund-

tausch zwischon

Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenommen.
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Dringliche Antrdge und Anfragen des Linksblockes

'JJ

Zur Begrindung eines dringlichen Antrages des Links-
blockes betreffend "MaBnahmen zur Bekémpfung der Dauerarbeits-
logigkelt in Wien" crteilt Bilirgermeister Jonas GR. Lauscher
das Wort

GR. Lguscher fithrt aus, daB immer mehr Menschen in Wien
arbeitslos werden. Seine Fraktion sei der Auffas sung, daf® die
Stadt Wien 21les tun miigse, um cinen schnellcn Abbau der Ar-
beitslogigkeit zu erreichen und Dauecrarbeitsplitze zu schaffen.

Als Kontraredner fithrt GR.Dr.Stemmer (SpY) aus, dal
sich die Gemeindeoverwaltung standig mit der Arbeitslosigkeit |
als einem dringenden Problem befalt. Dozu bedarf es keiner
Anffordserung. Seine Fraktion halte es daher nicht Ffiir notwen- -
dig, dlese ¥rage dringlich zu bcohandeln (Beifall bei der SPU),

Bei der Abstimmung wird dem Antrag gegen dic Stimmen
des Linksblockes dic Dringlichkeit nicht zuerkannt. Der antrag
wird dem Magistrst zur weiteren Behandlung zugowiesen.

hAls ndchstes begrindet wiederum GR. Lauscher die Dring-
lichkcit cines Antrages seiner Fraktion betroffend die Notwen-—
digkeit, "alles vorzukehren, um die Rdumung Wiens von allcn
Besatzungstruppen zu crreichen". Tic or ausfiihrt, kdnnen gegen
den Vorschlag Molotows keine Bedenken bastehen, da die AuBon-
politik der Sowjetunion zecigt, daB sic stets alle Abmachungen
einhaltc und sich in dic inneron Angclogeonhciton anderor Vel—
ker nicht cinmischt. (Lebhaftc Gogenrufe).

Dem Antrag wird gegen dic Stimmen der Kommuniston die
Dringlichkeit nicht zuerkannt. Der Antrag wird zur Behandlung
dem Msgistrat zugewiesen.

Als lotztes wird cine Anfrage dos Linksblockos "batref-
fond die RHumung Wicns von allen auslindischeon Truppon" crle-
digt. Dic dringliche¢ Behandlung der infrage wurde vecrlangt.

Zur Bogrilndung der Dringlichkeit crteilt der Vorsitzonde Biire
germeistor Jonas Dr.Altmann das Wort. Der Rodner fiihrt aus,
daB dic Notwendigkeit bostehe, dic Frage des Abzugos dor Bo-

satzungstruppen und die Stgllu g dcs Blirgermaoistors zu diskutio-
ren: diesem Zwoeck soll dic Anfrage dicnen.

Boi der Abstimmung wird der Antrag auf Verlcsung und
Besprechung dor Anfrage gegen dic Stimmen des Linksblockes abe
golchnt. Dic intwort wird auf sch iriftlichem Wege erfolgene

Blirgormeistor Jonas schlicft dic Sitzun- um 19.05 Uhr.
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S. Marz (RK) Das Wiener Jugendrotkreuz hat sich fiir das
zwelte Semester des laufenden Schuljohres die Aufgabe g8~
stellt, alle Schiiler der cogenannten "Einjghrigen Lehrkurse",
dos eind die Frequentanten.dee neunten Schul jahres, in
"Erater Hilfe" auszubilden,

Vorgesehen eind fiir jeden der etwa 30 Kurse acht drzt-
liche Vortrage- und Ubungestunden und 16 Doppelstunden fiir
die praktische Ausbildung. SEmtliche Kosten fiir die Dozenten
und des Unterrichtematerial tibernimmt die Landesleitung
Vien des Osterreichischen Jugendrotkreuzes, An den Mddchen-
echulen werden Arztinnen, an den Knabenschulen Jungirzte
unterrichten, unterstiitzt von den Fachlehrern fir Biologie,
Die jungen Horer werden nicht nur uber den Aufbau des
menechlichen Korpexrs, iiber Blutkreislauf, Herztdtigkeit,
die Atemwege und Vexdauungsorgcne belehrt, sondern auch
prektisch darin unterwiesen, wie man Notverbinde kunst-
gerecht anlegt, Fremdktrper aus Vunden entfernt, ein ge-
brochenes Glied richtig schient, eine Verblutung vez: .
kurz iiber elles, was man angesichts eines Unfalles zu tun,
aber besondere auch, wae man unbedingt zu unterlassen hat,
bis Hrztliche Hilfe kommt,
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75, Geburtstag von Mechthilde Lichnowsky

6., Marz (RK) Am 8, Mdrz vollendet die Sohrifistellerin

Meohthilde ILichnowsky~Peto ihr 75, Iebensjahr,
Auf Schlof Schdnberg in Bayern geboren,; war egie in erster

Fhe mit dem deutschen Botschafter in London First Karl
Lichnowsky verheiratet, der ein besonderer Freund Englands
wor und wegen seiner Haltung 1918 aus dem deutschen Herren—
houe auggeeohlossen wurde, England iet seit der Zeit des
Neotionaleozialismue auch ihre Heimst geworden., Die sterk
perstnliche Note ihres Schaffens, dee grofle Begabung auf ver-
schiedenen Gebieten und einen echarfen kritischen Verstand er-
kennen lieB, die Eigenart ihrer kiinstlerischen und welt-
anschaulichen Meinungen brochte sie in Verbindung mit Earl
Kraus, Peter Altenberg, Egon Friedell etos und ihy EinfluB

auf die Wiener Literatur war betrdchtlich. Mechthilde

Liohnowsky gebraucht Vers und Prosa in gleich iberlegener

Weige. Sie verfaBte originelle Tier- und Reigestudien, ausge-
zeichnete sprachliche Analysen, Erzdhlungen und Romane, die
aber in Form und Gehalt weit lber dieses Genre hinausgenen,
geistvolle Essays, in denen sie sich mit wichtigen lebens-
problemen und Zeiterschelinungen aueeinandereetzt sowie
dvamatische Arbeiten, Birgermeister Jonas und Stadtrat.Mandl
haben der Jubilarin herzliche GllUckwilnsohe Ubermittelt.

Kenalumbau in ' 'der Schlachthauggaegse

6. Marz (BK) Vegen eines Kanzlumbauee in der Schlachi-
hausgesge im 3, Bezirk wird a2b Mittwoeh, den 10, Mérz, die
Sehlachthauegaece zwischen LandetroBer Hauptstrale und
en Durchfahrteverkehr gesperrt, Die Um-
2dionbriicke erfolgt iiber Landstrafler

- ErdbergstraBe, die Umleitung

ErdbexrgstrcRe fiir
leitung Riohtung

o

e
Richtung Glirtel ilber Dietrichgasse - ILechneretralle -
3

Erdbercetrafle -~ Rabengesse =~ LandetraBer Hauptstrale,
B = X

e e

o e e =

e — —— e

———
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der Teuschanzeiger Tau

N~ T ” B
Lauscnangedote

neuegte Nummer einen

Pl Ve g Y 1 11 v e
giner Tauschwohnung,

Der 56 Seiten stm
beim Panschreferat, in

und bel den Zeitungeestinc

e~ 7 .
D 5 ARNnmeY

besten Kraften

Wiedemenn wor ei
partien des Bari
atelleriech wie

2 = e i : 2
internationales fLnechen.

Pferdemarkt vom 4.

e f 1ry A
6. Maerz (hh) AU

Sehlichterpferde wurden 8 verkauft. Unverk:
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6, Mirz (BK) Die Vergebung éer Baumeisterarbeiten fiir
den Kanalbau 13, Hanselmayergasse, und die Vergebung der
ILieferung von Grubensandmoterisl flir die Baustellen
2, Obere DonaustraBe = GredlerstraBe mit 210.Wohnungen,

9, Wiesengaese 19-21 mit 35 Vohnungen und 13, Volkgaese
%, s

mit 178 VWohnungen, 8ind im hﬁmusmlatt der Stedt Wien" wvom

6. MErz ausgeschrieben,

Ballkalender
6, Mirz (RK) In der Woche vom 8, bis 14, Mirz finden
in Vien folzende grofBere Ballverenstaltungen statt:

Donneretag: Gechwandner (Sicherheitswache, Abteilung.17)

Semstag: Sophien=-Sanl (Touristenverein Naturfreounde),
Zg;:rnitz (Betrieberat der Wiener Gebietskrankenkasse),
ohweehaoter-Hof (BetriebsauesohuB der Sicherheitswache),

e e r—  ———— —— T —

_gggargq_ ¢P0 Morichilf), Geschwandner (Musikverein §t,Marx).

Mit 60 Prozent VWohrscheinlichkeit:

Heuer ein heisger Commer

Die SchluBfolgerung der ''etterstatistik ous diesem Vinter

6., MErz (RK) Die lMeteorologen im Wiener Stadtbauamt
verfiigen auch liber umfzcngreiche Statistiken des Tiener etterse,
Ihre Aufzeichnungen gehen bis in das Jahr 1776 zuriick. Doraus
er:ibt sich die interessante Tateache, daB iIn dies Zeit auf
dle kdltesten 33 Winter 0 Prozent Wehrscheinlichkeil? ein
zu kithles Frithjshr und ein kiihler Sommer folgten. Die volks-
tiimliche Meinung "kalter 'finter - heisser Sommer" wird also
durch die laongjdhrige Erfaohrung nicht bestdtigt. Es bleibt
cbzuwarten, ob sich der Sommer 1954 nach den sechzig Prozent
richten wird,

Im tibrigen stellten die Wetterstztistiker ouch feet, dal
der dieejédhrige nter unseres MiBvergniigens durchcus nicht
B0 crg war, ILn der lan;en Reihe der Winter der letzten 179
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Johre ronglert er "mur" an 17. Stelle, im toten Rennen mit den

-

e

ber, Jédnner und Februar betrug dieemal m

-

zehn kdltesten Winter ceit 1776 woren bedeutend strenger., So be-

trng dae Temperoturmittel der Wintermoncte im Jahr 1830 minus

¥ _ b S P S T e o s
o Grnd, 1940 minue 5,2 Gred, 1841 minus 5 Gred, 1929, der be~
-

i

riihmte EisetoBwinter minus 4,9 Grad, 1799 und 1838 minus 4.7
z
e’

Grad, 1947 minus 4.3 Grad und echlielich in den

intern der Jahre 1784 und 1942 minue 3,8 Grad, Unter diesen zel

strongen Herren sind vier Winter der letzten Jahre, Vor dem 'in-

P

for 1929, der dem heurigen Winter sehr dhnlich war, - einem 2Zu

warmen Dezember folgten ein kalter Jédnner und noch grimmigerer

Feiruar = waren kelte Winter in Wien ziemlich selten. Dreilig
O-..

..-.l

J ire weren damals mit Uberwiegend milden Wintermoneten voroug-

ich

m

ongen, Diese "ozecnische!" Vitterungeperiode zeichnete

dureh feuchte Jdohre mit milden

feither besteht jedoch die Tendenz zu "kontinentalem" Klime,

Tintern und kifhlen Sommern cus.

nit kelten Wintern und trockenen warmen Friihjehren und Commern.

"

Mir die Urlauber iet dae sehr zngenehm, Der Lendwirtschaft ve-

[

ter Sorgen. Die Versteppungstendenz des

e et
liexchfeldes zum Beiepiel iet zum tUberwiegenden Teil durch diese
e

intern 1777, 1842, 1845, Das Temperaturmittel der lMon te Dezem~
nus f_J'IF G-I‘;"-_d. _‘-l:r li'.‘,f-lg'}:."‘

dhrigze Durchschnitt betrdgt Gem:ﬁgendher nur minue 0,4 Grad. Die

rt wopden und nicht durch die FluBregulierung

=

B

.
L)

Bal
i

e = R e T

e
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Gedenkfeier und Festkonzert:

Zum 150, Geburtstag von Johann Straufl Vater

T s T e o S e e e TR ey g T g . S g e T e S . o o o i . Sk

g T e e

8. Mirz (RK) Zum 150, Geburtstag von Johann StrausB
Vater am 14, Mirz wird von der Stadt Wien eine Gedenkfeier
durchgefiihrt und von der Johann StrauB-Gesellschaft ein Feste
fonzert veranstaltet.

Am Gedenktag, um 1l Uhr, 1lddt die Stadt Wien zu einer
offiziellen Feier am Ehrengrabe von Johann StraulB Vater im
Zentralfriedhof ein, bei der Viwebiirgermeister Karl Honay
Yorte dee Gedenkens eprieht und einen Kranz der Stadt Wien
niederlegt. Das Hornquartett der Viener Symphoniker und der
Wiener Minnergesangeverein werden die Feier musikalisoh um-
rahmen, AnschlieBend werden durch die Vertreter der Stadt
Wien, des Bundesministeriums fiir Unterricht und von den Ver-
tretern mueikalischer Institutionen beim StrauB=ILanner-
Denkmal Krénze niedergelegt.

Am Abend des 14, lérz veranstaltet die Johann StrauB-
Gesellschaft um 19,30 Uhr im GroBen Musikvereinssaal ein
Yestkonzert, das unter dem Ehrenschutz des Blrgermeisters
steht. Die bekanntesten Werke von StrauB Vater, u.a, seine
beliebten Walzer "Loreley-Rhein-Klinge" und "Sopgenbrecher",
aber auch weniger Bekanntes werden im ersten Progrommteil
enthalten sein, widhrend die zweite Programmhzlfte seinen drei
Sthnen Johann, Josef und Eduard eingerdumt ist. Am Dirigenten~
pult wird Eduard StrauB stehen - der letzte Musiker der
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strouf-Dynastie., Eduard Stre auB, der sich Vvor allem durch

~

geine Sommerkonzer te 1im LI dcnhof grofer Populeritat er-
freut, wird diesmal die viener Symphoniker leiten, die
unter seiner Stebfliinrung zZu Enren des Begriindere der Straul-

Jwnogtie musizieren werden.

vom 1, Juni 1951 hat dae ctptistische Amt der Stadt "ien in
einer Untersuchung die Unterschiede in der Sterblicnkel
dem Familienetand festgee

Werheiratete leben lénger" wird durch diese Untersuchung

Sowohl bel den minnlichen ale auch hei den weiblichen

rectorbenen sind die in den einzelnen A teregruppen auf 1.000

der Bevdlkerung herechnetCﬂ Verhdltnigzah als.

o~ @
(48]
=
-t
D
O
i
=
-

fiir die Ubrigen Gruppen "LodZgh, "geschle

1 - - 5 = - = . . B - e = T T ~
So betrdgt zum Beieplel die Sterblichkeit fiir die oU D18 T O
jehrigen Frauen, berechned uf 1.000 der BevOlkeru unter

don verheirateten nur 19.39, wihrend auf die ledigen 20,64,

anf die verwitweten 22,90 und auf die geschie
.90 Sterbefidlle von 1,000 der Bevdlkerung entfallen. Vors

diese giinstigere Gestaltung des Lebensechickse ey Ver=-

heirateten 5;:ucxzn1:hren jet, wird wohl nicht

T
fentzustellen sein, Viel dirfte die RegelmdBigkel r Lebens-
fiihrung bei den Verheirateten dazu beitrageéen, de Gesundheite~

zuetand ginetig zu beeinflussen. Sicherlich ist auch die Be=
lastung, wie sie die Fibrung eines Haushal

teg mit =ich bringt,
fiir zwei Menschen geringer sls fur nlleinstehende Ledige,
Verwitwete oder Geschiedene. Auch die FPflege bei Erkrankungen
wird im Familienhauehalt meiet rechtzeitig einsetzen und
deher wirksemer sein. Bemerlcenswerterweise stehen bei den
Minnern an zweiter Stelle der Begiinstigten in der Sterblich-

keit die Ledigen, N

o}

in der Altersgruppe von 30 bis 45

Johren vermochto- “ie Verwitweten noch besger asbzuschneiden,

)

Rad Ae Tt 19 S e 3% Ao s W 4 ) =
Bei den Frauen stchen die Jjungen Witwen zwicchen 15 bids
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30 Johren {(womit nicht geeagt ist
15jehrige Witwe gibt) und die 30

Frauen an zweiter Stelle in der

folgenden Alteregruppen aber die

sren Zahlen wird man vielleicht

(T:

ichcn miissen, denen manchmal elne
stellung durch die Hinterbliebenenrent gutzuechreiben ist.

aueh die ledigen Frouen der #dlteren

Johrgénge in der Sterbestatistik eine verhZltnismiBlig gline t1g

&telle einnehmen, weclen f ihnliche gen beilder
Gesohlechter in diegen Altersgruppen hin, Sie sind zwar nich%
g0 giinetig wie bei den Verheirateten, aber doch um vieles
beacer ple bei den Verwitweten oder Geschiedenens Die poei-
tiven Seiten des Alleinlebense, die Selbatindigkeit und die
Unabhinglgkeit wirken sich jedoch vei den Verwitweten unc

18

-
i

Geschiedenen anders a
vom Thepartner bringt eine Reilhe peychischer Rezktilonen
gioch, die nicht nur auf das Gemiit sondern auch auf alle
itbrigen Lebensvorgsnge negativ einwirken., DeBond jere bel den
weiblichen Geschiedenen ist dies festzustellen,

Bei den geschiedenen Hnnern wiederum eind die ver=
witweten in den Altersgruppen nach dem 45, Lebensjahr am
schlechtesten daran. Hier wirken vielleicht die zersto
lebeonsgewohnheiten und die Erschwernisse der Haushalte-
fihrung mit, das Leben abzukirzen. Bemerkenswert iet auch
dos Verhdltnis zwischen der Zahl der geechiedenen MHnner und
dexr der geschiedenen Frouen, 14,025 geschiedene Ménner in
den /ltersstufen vom 45. Tebensjehr an standen im Jahr 1951
25,174 geschiedene Frauen gegeniiber, Der goschiedenc Mann
findet such heute noch trotz aller Emenzipation hdufiger die

liglichkeit der Wiederverehelichung,

Verschobener -nruc%_Mﬂ

=

8, Mirz (BK) Der fir 10, Mirz angesetzte Sprechtag

beim et=dtischen Personalreferenten Stadtrat Sigmund konn ¢

ioht stattfinden, Nichster Sprechtag ist Mittwoch, der
rl?- -'I:JI'il.
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Tudwig Last zum Gedenken
8, Mdrz (RK) Auf den 9, Mirz f&
des Begriinders der Leihbibliothek ILa

Ein gebiirtiger Wiener, betitigte gich

der im Besitz seiner FFnllle befi

@ :3
}_'l..
{’5

3

die sich unter seiner Leitung zu

Filielen und einem Buchbestand von 250.000 Bi:

4u den Lesern zdhlte die Wiener Gesellschafit
Jjosephinieochen Zeit, Aus dem vorhandenen Auf
men feststellen, welche Lektilre viele t

kelten bevorzugten, Ludwig Lest, der sehr beli

T

)

fortgefiihrt und i=st auch heute ein kulturell

[
L

)
-d

Te

100, Geburtset:

“J

g von Prof. Mtoma

8, Mirz (RK) Auf den 10, Mirz fillt de
des Altphilosophen Regierungerat Prof, Josef

dexr sich ale Schulmann wile =2la w

i
den Seterreichischen.Gymnasialunterricht hervorragen

dienste erworben hat,

In Troppau geboren, wueche er in diirftigen

euf und muBte sich die Mittel fiir seine Auseh:

8cheffen, An der Wiener Universitit etudiert

Zeichnungen konn
ende Persdnlich-
liebt war und in

es

ser

Fhilologie und widmete sich dem Lehramt., Nach me

Tatigkeit in Preistadt, 0.0., wirkte er von
Frenz Josepha~Gymnasium, muBte aber infolge
Erkrankung.in den Ruhestend treten und estarb
1910, Prof. Stowasser war ein vorbildlicher.

5%cnd es meisterhef+, die Tupend in den GeisH

und lateinischen Sproche einzufthren, Sein
Interesse galt vor

Eine bahnbrechende Leietung etellt gein mehrn

Lateinisches Wdrterbuch dar,
fietorisch-psychologischen Sp

llem der Sprachgeschichte un

‘B

o A

4

-

\,

\J
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17t +
5t In
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den entwickelte,

J.ILle.J'L._;._O—'

der Buchh&ndlerorganisation verschiedene Funktione

{a]

o
£

Etymologi

4]

ufgelegtes

1t am 25, Dezember 1934 gestorben. Die Bibliothek wurde

.

[

ungerer

=
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und heute noch ale bestes Nachschlagewerk seiner Art im
deutschen Sprachzebiet verwendet wird, Neb

en
gchoftliochen Arbeiten hat Stowasser auch erf lgreiche Ubersetzun-

gen antiker Diehtu .n gecchoffen, die seilne kiinmetlerische
robung erkennen lassen, Besonders seine beiden BHnde Rbmer-—

{_
IJ

srieghenlyrik werden sehr geschiétzt, Stowssmsers eigenartige

I

PereOnliochkeit lebt in der Erinnerung seiner Schiiler weiter.

e e, s S S S S o i S S e S i e il s S S

8. Mirz (RK) AnldBlich der Wiener Frithjshremesse vou
14. bis 21, Mérz werden Netzkarten "Vier-Tage-Wien" und "Sig

loge=Wien" zum Preise von 27,bzw. 45 Schilling, mit ‘ubobuse

benlitzung zum Preise von 40, bzw, 65 Schilling ohne Tfichthilc

uegegeben, Diese Karten =ind vom 11, hie einsechlieBlich

o Marz an 4, bzw, 7 aufeinanderfolgenden Tagen zur Fohrt

der StraBenbohn und Stadtbehn im Terifgebiet I und II wvon Be
1

iriebsbeginn bis BetriebeschluB gi

tlg.
T4 1ra Ty e WS 1 19 b r | - o P ! T es . .
Die "Wier-Tage=Wien'-und "Sieben-sTaze-"ien"~-Kerten =t

Freise von 40, bzw, 65 Schilling berechtigen auBer zur Fohrt
Straflenbehn (Stadtbahn) auch zur Fohrt auf sBmtlichon
iutobus- (Obus-)linien, einzchlieflich des Autobus-Nachtverkel

nit Auenahme der ILinien ”Hlin:in;qﬂoban:l”, "Grinzing

[
= Ld =

berg", "Kahlenberg-Leopoldsberg" und "Kahle 1ber g-Leopoldsber
Llosterneuburg~Weidling",

Die Ausgabe der "Vier'"- und "Sieben-Tege=Vien"-Karten
Ti0lgt gegen Vorweisung des Messeausweimes bei den i1 Ting
1 und in der Nghe der Ankunftsbahnhife gelegenen Vorve:
:sllen sowlie in der Direktion Favoritenstrafie 11 und Eahlr-

aid beim Verkehrsbiiro,
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9, Mrz (RK) Der GemeinderatsausschuB fiir Kultur und
Volksbildung hat wieder einer Reihe von Turn- und Sport-
organigationen Kostenbeitrige aus dem Wiener Sportfonds in
der HChe von inegesamt 101,000 Schilling gewihrt.

Die bewilligten Summen dienen zum Ankauf von Sport-
uteneilien, die Durchfiihrung eines Sportvetriebes sowia_ZIir
den Bau oder die Instandesetzung von Ubungeanlagen. Unter

anderem erhZlt auch die Osterreiohische Himalaya-Gesellschaft

einen Beitrag flir ihre Aueriistung.

Die den Vereinen bewilligten Subventionen werden den
zustdndigen Verbédnden zur Weiterleitung iibergeben., Diese
haben die widmungsgem&Be Verwendung zu iiberwachen,

e e e

Offentliche Ausschreibung der "Gesiba'

L T

9. Miirz (RK) Das "Amteblatt der Stadt Vien" vom
10, Mirz enthdlt die Sffentliche Aumschreibung der "Gesiba"
filr die Ird-, Baumeister- und Stahlbetonarbeiten fiir die
stddtischen Wohnhausneubauten 19, Krottenbachetrafe 39, be=
stehend aue vier Stiegenh#usern mit vier WohngeschoBen und
39 Wohnungen sowie 21, Schenkendorfgasse - Plankenbiichler-
gasse, bestehend aus drei Stiegenhtusern mit seche Wohn-
gesohofBen und 64 Wohnungen, Das "Amteblatt der Stadt Wien"
ist um 80 Groschen im Drucksortenverlag des Rathauses und
in der Rathaus-Trafik erhdltlich,
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L
9, MErz (BEK) Der Gemeinderatsausschuf nltur und
Volksbhildung hat vor kurzem wieder eine Heilh neuen
StrafBenbenennungen vorgenommen. <o wurde in Ottakring die
seagasse zwischen SeebUeckgasse und Hernaleex auptatrale
.ch dem Criinder der weltbekannten Firma in Juliue Meinl=-
“~ame umbenannt., Der Reget der Nauseagasse behilt selinen Namen.
lerner wurden im 17, Bezirk zweil un Verkehrefléchen
n der Dauerkleingartenanlage Herbeckhc Wanthalerweg und
tderlweg, nech dem Komponisten einexr Reihe bekannter Wiener
Lieder benannt,
Perner wurden folgende bisher unbenannte Verkehrsfldchen
in Rannersdorf, nwechat und Zwolfaxing mit Namen versehen
I'e gibt dort: eine Margulesgasse, Lechergasse, Tirtiz;ergssse,
Plerusgasse, Valhofgaese, Habichtweg, Mowenweg, Trappenweg

-

und elne KrzZhengasse. ildex

nennung folgender Grssen herangezogzen:
weg, Netzgaeee, enichgasee, Einhornge
Phonixweg, Skorpivuiweg, ' ‘ci:ildweg, Delp

Iuchsweg, Steinbookweg, Becherweg, Schw
""iddergaeese, Weiter gibt es nun folgend
StraBe, Stbcklgass>, Bachuferweg, Mothg

Reussgasse, Niesenergasee,.Josef Lindne
i ledergasee, 4lppegteee,

In Rodaun wurde derx in Am
Masikhistoriker umbenannt, Zwei weitere

hielten die Nemen Reulingweg und Wieemi
wurden in Strebersdorf und Lang~Enzersd
neu benannt: Miklosichgesse, Ctowasserg
Arpimgaece, Bonitzgzasse, Sibhrgassey Ka
Presehnikerweg, .Oellacherweg, lLeucheweg

weg, Aullererweg,

hat man

Be=

A s A R e i | | P |
Lhf] 1 e dawe =9 Fil | ,.,r ,-_'-._e ) -
sce, Perseusweg,

brosweg, nacii dem
Verkehrafléchcn er-

mithlgasse, SchliefBlich

orf folgende Litrafien

asse, Jiriculigasee,

llbrunnergeces,

, Groligweg, Frisch-
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Johann StrauB-Gesellschaft wird die Gedenkrede halten, Auf
Antreg von Stadtrat Mandl wurde heute in der Wiener Laondes-
regierung @er Johann StrauB-Gesellschaft flir diese Veran-
staltung ein Forderungesbeitrag aus dem Kulturgroschen von
5.000 Sohilling bewilligt.

Am gleichen Tag, um 11 Uhr vormitteg, findet im Zentral-
friedhof eilne Gedenkfeier statt, bei der Vizeblirgermeister
Honay eimen Kranz der Stadt Wien niederlegen wird. Ebenso
werden am StrauB-~-Denkmal im Rathauspark Kriénze niedergelegt,

Vom Viktoriasee zum Stadtparkteich:

“1ﬁm1r”oﬂ und Sittiohe

Neuheiten in der stidtischen Parkmenagerie

9, Midrz (RK) Der Winter ist gebrochen, und in den
Parkanlagen beginnt es sich zu regen. Die Giartner sind an
der Arbveit, die B#ume werden gestutzt, dort und da zeigen
sich auch schon die ersten Frilhlingsboten, Im Tilirkenschanz=
perk, im Stadtpark und im Schweizer Garten im Favoriten
haben in diesen Tagen ganze Tierecharen Einzug gehalten, die
nun wieder die Parkbesucher, vor allem aber die Kinder, durch
ihren Anblick erfreuen, Manoche dieser Tiere gind schon aus
dem Vorjehr bekannt, andere aber eind ganz neu in Wien und
men wird erst sehen, wie ee ihnen hier gefallen wird.

Besanderses Entziiocken werden sicher die drei Rehgeiflen
exwecken, die bereits seit gestern liber die groBen FlHchen
im Tirkenschanzpark dahinjagen. Die zweite Seneation flir den
Tlirkenachanzpark werden sieben junge Pfaue sein, ee handelt
gich um die Nachkommen der Pfeuenfamilie aus dem Stadtpark.
Maf dem yomentischen Teich des Tirkenschanzparkee segeln
zwei welBe und zwel eschwarze Schwine., Dazu kommen noch vier
tirkisonhe Enten und zweli NilgHnee,

Die Besucher des Stadtparkes werden vorlsufig mit einem
weiBen Sehwan vorliebnehmen miissen, der zwelte, ein Veib-
chen, wird erst in den nicheten Tegen in der Bundeshouptetadt
eintreffen, Er wird aber von zwel schwarzen Schwinen
aesistiexrt.werden. Die librige Teichgeeellschaft besicht aus
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von Stadtrat Mandl einen Betrag von 100.000 Schilling aus dem
Xulturgroschen fiir die Einrichtung weiterer Schulgslerien ean
Wiener Schulen., Dieser Betrag g0ll zum Ankeuf der Dauerleihgaben,
riir die erforderlichen Transporte sowie fiir die Beschaffung von
gonstigem Ausstellungsmaterial, wie Bilderrzhmen usw. dienen.
Ale ndchete werden die neue Schule in Ieopoldau und die grofBe
Schule in der Schiffergnsse solche Schulgelerien bekommen. Die
Bilder sollen von den Schulen von Zeit zu Zeit untereinander
ausgetauscht werden. Auch ist deran gedacht, daB die Kiinetler,
von denen die susgestellten Werke stommen, in die Schulen einge-
laden werden, um Lehrern und Schiilern einen Gedankenaustausch

zu ermdglichen.

Schweinehauptmarkt vom 9, Mirz

9., Mdrz (RK) Neuzufuhren: 7.229 Stiick. Ie wurde 2lles
verkauft. Kontumeazanlage 133 Etiick.

Preise: Exitrem 13.70 bia 13.80 8; I.Qualitit 15.- bis
w00 8 1II. Qualitat 12,50 bis 135.= g; III, Qualitdt 12.-~ bis
12,50 S; Zuchten 1l1.- bies 12.10 S§: Altechneider 10.50 bis 11.30 S,

Bel lebhaftem Marktverkehr verbilligten sich st@mtliche
Qualitédten bie zu 25 Groschen.

Stadtrat Afritsch besuchte die Feuerwehrzusstellung

e e e e e e o — . T e e

e ——— . S S i e e e e e e . . e e i e .
e i e I e e

9. Marz (RK) Der Aimtefihrende Stadtrat fiir Allgemoine
Verwaltungsangelegenheiten, Afritsch, dem das Wiener Feuerwehr-
wesen untersteht, besuchte heute nechmittzg in Begleitung des
Bronddirektors Dipl,Ing.PrieBnitz die Gsterreichische Feuerwehr=
cusetellung in der Vollzeile, Dr.Heibdck, der Leiter der wissen-
Bcheftlichen Abteilung der Stantsdruckerei, begriifte die Vertre-
ter der Stadt Wien und geleitete =ie durch die sterk besuchten
Ausstellungsrdume. Seit Sonnteg heben bereits 5.600 Personen Cie
interesgante Schau gesehen, Iin groBer Teil des oft sehr wert-
vollen Ausstellungemeterisk - zeitgendssische Bilder, historische
Uniformen und Gerite -~ wurden vom Wiener Feuerwehrkommando Zur
Verfligung gestellt, Das meiste dcovon etemmt oue dem ehemaligen
Wiener Fenerwehrmuseum.
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44,000 Auelinder wohnen in Wien

e e e e T Sy E——
T . e e . e e et S S B B R e e . e e B e e e o o e —

Aus dem Vierteljahresheft des Statietischen Amtes

10, Mdarz (RK) Die neueste Nummer der "Mitteilungen
ang Statistik und Verwaltung der Stadt Wien", die dae letzte
Vierteljahr 1953 umfaBt, bringt wieder eine Fiille interessan-
ter Zahlen, angefangen von den meteorologischen Beobachtungen
iiber den BevSlkerungestand und die Bevilkerungesbewegung, den
Fremdenverkehr, die Flireorge, die Arbeitslenlkung, die Bau-
tatigkeit, iiber die Wasserversorgung, die Stadtwerke, den
Kraftfahrzeugbestand, die Verkehrsunfille bis zu den Marit-
zufuhren. So erfihrt men u,a,, daB in Wien durchschnitt-
lich 44,000 Aueldnder ihren st¥indigen.Wohneitz haben, dar-
unter allein 15,000 Tsohechoslowaken, An zweiter Stelle
etehen die jugoslawischen Staatsangehdrigen mit 6,000, an
dritter Stelle die Reichasdeutschen mit ungefshr 5.000,

Bemerkenswert ist auch die Zahl der Kraftfahrzeuge.
Sie betrug Ende dee vergangenen Jahres 87.233, darunter
26,797 Personenkraftwagen und 38,607 Motorrider. 4.358 Ver-
kehrsunfdlle wurden im letzten Vierteljahr gezzhlt, an denen
2,152 Personenkraftwagen beteiligt waren, jedoch nur 521
lotorrédder.,
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Fiir diesen Zweok

Von diesen Betrigen wird am ein kleiner
oy e = y )
ozialministerium riickvergiitet,
tedirat daB die Bauarbeiter dieses -
meindeverwaltung richtig wilrdigen und Arbeit leisten.
a1 f dAicgaar Banet '[13 Tt Adiaga =1nnk in vort Tnoner
LL',__I Ll l',;t..l.,I ._-_:ILA.LLC LO__ (1 e b U alies cetd U Ll Lil O‘_ L A .

geschehen,
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11, Marz (BK) Auf der Tagesordnung dee Gemeinderats-—
ausschusses fir Bauangelegenheiten standén heute 110 Ge-
schiéftestiicke, Um 34 Millionen Schilling wurden neue Auftrige
an die Industrie und an das Gewerbe vergeben., Debei kommen
Professionisten aller Art zum Zuge, Es wurde auch eine
groBere Zahl von Kanelbauten beschlossen, darunter die
Kondle im Zuge des Uranus- und Venusweges im 14, Bezirk, in
der StromstraBe im 20, Bezirk, der Siebenhirtner Sammel-
kanal, ein Regenwasserkansl in Modling bei der Siidtiroler
Gosse, in der Apostelgasse und auch in der Viehmarktgasse
im 3, Bezirk und in der telinkagasse im 1, Bezirk vom Franz
Josefs-Kai bis zur Gonzagegesse,

Weiter wurde beschlossen die girtnerische Ausgestaltung
von mehreren stZdtiechen Wohnhausanlage,zgroBe Material-
lieferungen, die auf zahlreiche Firmen verteilt wurden, die
Lieferung von maschinellen Einrichtungen fiir Waschkiichen,
die Instandsetzungz von Schulen, vor allem die Verbesserung
der sanitéren Einrichtungen in den stidtischen Volke~,
Haupt- und Sonderschulen,
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Schreckliches Ungliick im Franz Josef-Spital

A i o i e e e i e i s . e e e i e e S e S i g e S e S e e
e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e S S S T

Ventll eines Sawerstoffbehdliers dringt Arzt ins Gehirn

11, Mirz (BRK) Heute vormittag gegen 9.30 Uhr ereignete
sich im neuen Pavillon G im Franz Josef-Spital ein tragischer
und folgenschwerer Unfall, Der 32jdhrige Facharzt fiir
Andsthesie Dr,Herbert Mohelsky war in einem Nebenraum am
Narkoseapparatl mit den Vorbereitungen zu den Operationen be=-
schaftigt, Als er mit dem Saverstoffbehilter hantierte,
riseen plotzlich die beiden Ventile ab, Eines der Metall-
stlicke flog am Kopf des Arztes vorbei und drang in die Mauer,
das zweite ging direkt ine Auge und ine Gehirn,

Der schwerverletzte Arzt wurde sofort operiert, Man
hatte zu diesem Zweok Dozent Dr.,Kraus, den hervorragenden
Facharzt, herbeigeholt, der in stundenlanger Operation sein
Bestes versuchte., Zu Mittag war die Operation voriiber, der
Zustand von Dr,Mohelsky ist jedoech {iberaus ernst,

Die Untersuchungen {iber den Ungliicksfall sind im gange.
Der Narkoseapparat ist bereits seit zwei Wochen im Betrieb
und hat in dieser Zeit klagloe gearbeitet, Ein Materialfehler
em Zylinder wurde nicht festgestellt, Es besteht jedoch die
Moglichkeit, daB Dr,liohelsky den VerschluB nicht richtig auf-
gesetzt het, Prof,Dr.Mandl, der Leiter der Abteilung, sagte,
daB noch nie wihrend seiner langen Praxis ein derartiges
Ungliick mit einer Sauerstofflasche passiert ist,

Augendrztliche Zentrale in neuen Riumen

T T T T o o T o e e e i . B e e e e S S e T . i o S i i e e et e
e e e S e e e i e e . — —————_— R AR A e T

1953 erhielten 2,400 Sehulkinder Brillen

11, Merz (RK) Die augensirztliche Zentrale, die inner~
halb des schuldrztlichen Dienstes arbveitet, war bis vor
lurzem im 18, Bezirk in der Theresiengzsse untergebracht,

Die Zentrale ist nun in dee Gesundheitsamt in die Gonzage-
gasse Ubersiedelt und dort in neu adaptierten.Raumen unter-
gebracht worden, Vizebiirgermeister Weinberger, der Amts-
fiihrende Stadtrat fir das Gesundheitswesen, besichtigte heute
vormittag aus diesem inlaB die augendrztliche Zentrale und
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liverzeugte sich von der modernen Einrichtung und der guten
Arbeit, die in dieser fiir die Gesundheitsfiirsorge so wichti-
gen Abteilung des stddtischen Gesundheitsdienstes geleletet
wird,
In der augenirztlichen Zentrale werden alle Kindex der
Pflichtschulen im Alter von 6 bis 14 Jahren, beil denen der
ehler festgestellt

o)

Schularzt einen.Verdacht auf einen Augent
hat, untersucht, Allein im vorigen Johr.wurden 8,000 Kinder
zuy Unberanchung geschickt, von denen 2,400 eine Brille be-
notigten. Zwel Arzte und mehrere Hilfskrifte untersuchen
tdglich, auBer in den PFerien, 50 bis 70 Buben und Middel
mittels modernster medizinischer Einrichtungen. Die hiufige-
eten Sehstbrungen sind Kurzsichtigkeit, dann sogenannte
Brechungsfehler, wie Ubersichtigkeit und Astigmatiemus, abexr
auch Augenkrankheiten wurd.u la dexr Zentrale schon rechi-
zeitig festgestellt,

Die augensrztliche Zentrale, die in die Reihe der vielen
prophylaktischen Institutionen gehOrt, wie.llutterberatung,
The-Firsorge, Krebsuntersuchungsstelle usw, wurde 1929 als
erste in Osterreich gegriindet. Die Zentrole und ihre Arbeit
hat sich auBerordentlich bewdhrt. Nach ihrem Vorbild wurden
zum Beispiel in der Schweiz eine Beihe solcher augendrztlicher

Untersuchungsstellen eingerichtet,

e e e e e e e e e i e S e e e . i e e S g e S . o o S e e e e e e . e e . e e e e e e, e e e
e ————— e ————————————————S— el e S

168 stddtische Kindergirten mit 15.500 Kindern

.

11, M&rz (BK) Vizebiirgermeister Honay erdffnete heute
in dem Leopoldestddter Gemeindebau Vorgartenstrale 140-142
einen peuen stddtischen Kindergarten, An der kleinen Feiexr
nahmen die Stadtrite Afritsch und Resch, die “whinfsrdte
des Vohlfshrteausechusses und des 2, Bezirkes, der Stadt-
baudirektor und Bezirkefurifiondic Teil. Der neue Kinderw
garten besteht aue zwei Gruppenrsumen, die durch eine Fali~
wand getrennt sind und durch Offnung dieser Wand in einen
einzigen groBen Raum verwandelt werden kOnnen, Die geschmack-
volle Einrichtung des neuen Kindergartens ist auch hier.auf

die GroBe und auf die Bediirfnisse der Kinder abgestimmt,
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"Mariechen saB auf einem Stein" und "Kommt ein Vogerl ge=- 5
flogen", des Repertoire dcr Kleinkinder seit eh und je, wurde !
auch diesmal.von einer Schar Vinziger gesungen, als die
Feler begann,

Vizeblirgermeiseter Honay teilte in einer kurzen Aneprache
den Ehrengisten mit,daB8 in den letzten Monaten vier neue

gtddtische Kindergtrten in Betrieh genommen wurden, Gegen-

widrtig betreibt die Gemeinde Wien nicht weniger als 168 Kine .
dergérten, in welchen rund 15,500 Kinder untergsbracht sind, .
Die Réumlichkeiten, in Zfonecn  eich der heute ertffnete Kinder=
garten befindet, beherbergte schon vor dem Kriege ein privates
Jugendheim. Durch die Krisgs- und Nachkriegeereignisse wurde
dieses schwer devastiert, Hier war eine militdrieche Fleisch-
auskocherei untergebraocht, Die Gemeinde Wien hat nun mit

elnem Kostenerfordernis von 68,000 Schilling einen sehr
hilbechen Kindergarten eingerichtet. Er wurde widhrend des
finters gebaut und hat damit ebenfalls ein wenig zur Be-
kimpfung der Winterarbeitelosigkeit beigetragen,

Veiter teilte Vizebiirgermeister Honay mit, daB8 die seit
1. Jdnner geltenden, nach dem Einkommen gestaffelten Kinder-
gartengebiihren ohne die geringsten Schwierigkeiten einge-
filhrt werden konnten. Dabei ist bemerkenswert, daB zwei
Drittel aller Eltern von der Erhthung eusgenommen wurden,
Vizeblirgermeister Honay dankte den Kindergartenleiterinnen
fiir die sehr echwere Arbeit bei der Einfiihrung der neuen Ge-
bithren, wobei die Feststellung der Binkommensverhdltnisse
gehr viel Takt erforderte,

Der Bezirksvorsteher des 2, Bezirkes Hladej dankte der
Wiener Stadtverwaltung fiir die Errichtung des neuen Kinder-
gartens, der von der Bevolkerung der Leopoldstadt freudig be-
grift wurde. Er nahm mit Genugtuung die Versicherung ent-
gegen, daB die Gemeinde Wien auch in der groBen, gegeniiber
dem Dianabad geplenten Wohnhausanlage einen modernen stadti-
schen Kindergarten errichtev wivd.




11, Mgrz 1954 '”Hathaua-Korrespondenz” Blatt 376

FPerkelmarkt vom 10. lisrz
11, Mdrz (BRK) Aufgebracht wurden 176 Ferkel, verkauft
wurden 161, Der Durchechnittspreies war bei den Ferkeln bis zu
6 Wochen 230 S, 7 Viochen 255 E, 8 Tochen 297 S, 10 Vochen
369 S, 14 Voochen 408 S,
Der Marktbetrieb war sehr lebhaft,

Rindernachmarkt vom 11.Msrz

11, Mérz (RK). Uaverkauft: 7 Ochsen, 7 Stiere, 16 Kihe,
1 Kalbin, Summe 31, Neuzufuhren: 1 Ochse, 10 Kithe, Summe 11,
Gesamtauftrieb: 8 Ochsen, 7 Clilcre, 26 Kihe, 1 Kalbin,
Summe 42, Verkauft wurden: 1 Ochse, 1 Stier, 7 Kiihe, Summe 9,
Unverikauft blieben: 7 Ochsen, 6 Stiere, 19 Kihe, 1 Kalbin,
Summe 33,

Schweinenachmarkt vom 11,Ms5rz

11, MErz (RK) WNeuzufuhron:.4 Schweine. Verkasuft wurde
alles, Kontumazanlege: 127 Stiick,
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Dr.dohalaky bereits gestorben
11, Mirz (BK) Wie wir.erginzend zu dem Ungliiek im
Franz Josef-Spitel erfahren, ist der schwerverletzte Arzt
Dr,.Mohelsky heute.um 1% Uhr soinen Verletzungon erleren,

Schwind-Ausstellung wird Sonntag geschlossen

o e e e e e . W gy S . i e i e e i S i (e i e e i e S iy . e et S
e e S e e e e e

11, Mdrz (BK) Die Gedenkausstellung fiir Moritz von
Schwind des Historischen Museums der Stzdt Wicn, die bisher
etwa 6,000 Besueher aufzuweisen hat, wird Sonntag, den
14, YMErz, um 13 Uhr geschlossen, Wer sle also noch zu Echen *
wilnscht, maB die Tage dicscr 'oche daflir verwenden. Zugleich
mit der Schwind-Ausetellung echlieBt auch die iibrige Aus-
stellung des Historischen Museums der Stadt Vien., Die Viedor-—
erSffnung erfolgt Ende Mai anlidBlich der.Femtwochen mit einer
Sonderauvsstellung "Viener Malerei vom 18, bis zum 20, Jahr-
hundert",
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eniger "Viecher" in Wien

R T o o o o e e e e o o i st e s s g e e
e s e s T SRS S —

Aue_den Irgcbnissen der Allgemeincn Viehzdhlung s

. B e iy

12, IErz (RK) Die Kriegswirtschaft und die Ercignisee
wihrend der letzten Kampfhandlungen haben auch in unserem ]
Land die Viehbestinde betrichtlich gelichtet, so daB bei der %
erseten Viehzihlung der Neohkriegezcit am 31, Oktober 1945
beiepiclewciee von den Schweinen in Wien nur noch 13 Prozent, i
von den Rindern 43 Prozent des Bestzndos von 1938 verblieben,
Auch die Zahl der Hithner war auf 52 Prozent gesunken, Nach
dem Iriege ging die Viehwirtschaft wieder in die Hohe, bew-
sonders nach dem Aufhéren der zentrelen Bewirtschaftung, '
Namentlioh dic GroBtiere verzeichneten einen zroBer werdenden.
Zuwachs, wogegen die Xleinticrhaltungen an Bedeutung verloren,
Die Zehl der Keninehen und Ziegen geht schon =seit mchreren
Jahren, die dor Hithner eeit 1951 stdndig zuriick, Dis Vor :

minderung der Kleintierhaltung het scinc Bogriindung teils in ]
dexr beceseren Fleischversorgung dor Bevdlkerung, teils in der
Patterverteuerung, die zusemmen die Kleintierhaltung bei
Nichtlandwirten uarentabel machtcn, ;

Dio Ergebnisse der Allgemeincn Viehzdhlung voa 3., Do-amhew
1953 zeigen nunmehr auch einen Rickgang bei GroBtieren. So. f
wurden 1953 in Wion 6,413 Pforde gozshlt, im Vorjahr 6.869. |
Rinder geb cs 1953 in Wion 19.899 und im Vorjahr 19.693; die
Zahl der !Milchkithe ist allerdinge von 10.230 auf 10.109 ge-
sunkon, Die Zehl der Schweine hat sich von 48,844 im Jahre
1952 auf 42,055 gosenkt,

DaB die Lendwirte ihren Vichstand im allgemoinen senkton,
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gilt fir ganz Osterrcich, So betrigt der durchschnittliche
Rlickgeng im Bundesgebict bei den Pferdehn 3,1 Prozent, beim
Rindvieh 2 Prozent, bei den Schweinen 2.2 Prozent.

In Wien ist vor allem die Gesamtzahl der Vichhaltungen
woeiter zuriickgegangen,und man kenn wegen der beesonders etarken
Reduktion der Bestidnde an Schweinen, Zicgen und Gefliigel darauf
schlieBen, daB hauptsichlich jene Viehhaltungen aufgelassen
wurden, die auf nichteigener Futterbasis aufgebaut waren, DeB
der Pferdebestand in Wien unaufhdrlich zuriickgeht, ist der in
reschem Tempo durchgefiihrten lMotorisierung von Verlkehr und
landwirtschaftlicher Arbeit zuznr8chreiben, die sich begreif-
licherweiese in GrofBstadtnihe noch stdrker auswirkt als in den
ibrigen Gebietcn. Im Rinderbestand ist wohl insgesamt eine
leichte Steigerung zu verzeichnen, sio zeigt sich jedoeh vore
nehmlich beil den Jungtiercn und Schlzchitldiihen. Hingegen.hot
8ich die Zehl der Milchkithe im gleichen MzBe verringert.

Der besonders groBen Restriktion der Cchweinchaltung
liegt die Abeicht zugrunde,decy Absetzechwierigkoiten Herr zu
werden., Die Schweinchalter in Vien hebon sber ihre Bestinde
weltaus stérker cingeschrinkt als die in den anderen Bundes-
léndem. Wehrend der Ruckgang des Schweinebestoandes im Durche
schnitt filr ganz Osterreich nur 2,2 Prozent betrdgh, wurden
die Bestdnde in Wien um fast 14 Prozent gezenkt, Da der
Viener GroBmarkt ein Vielfaches des Viener Sshweincbestandes
oufnehmen kann, miBte es den Schweinehaltern Viene nicht
sohwor fallen, die Uberlecgenheit der markitnshea Produktion
auch weiterhin aufrechtzuhelten.

Institut filr Viseensohaft und Xunst

e e T o e T e e B i e e St s - Sy S . e, i e e s
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12, MBiez (R : :
Dienstag, 16, Mirz, 18,30 Uhr, Univ.Doz.Dr., Friedrich Heer:.

Europtische Volksbowegungen in IMittelaltcr und Neuzeit,

Freitag, 19, !MHrz, 18,30 Uhr, Dr, Julius Mader: -
Franz Kafke - Das Verk, Wege zu Kafln - Warnung vor Kafka,
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 15, bis 21, lfErz

_——=

12, Mirz (RK)

Datum:

lMontag
150 Miarz

Dienstag
16, Mirz

Uittwech
17, Mirz

Donnerstag
18, Mirz

Donnerstag
18, Mirz

Freitag
18, Mirz

Saal:

Brahmsgaal (MV)

Mozartesaal (KH)
19.30

Mozarteaal (KH)
19,30

Gr.M,Y.Saal
15,30

Mozarteaal (KH)
19,30

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaa
15.00

Uranhia
Gr.Saal
11.00

Gr.K.H.Caal
19,30

Mozarteaal (KH)
19,00

R R e e o i . e e e e o o E T o e

Veranstaltung:

Osterreichische Gescllachaft fidr
zcitgenOssische Musik:
{emmerkonzert (anldBlich dos
flinfjdhrigon Beestcheons); Kemmoxre
orchester dcr Wiencr Symphonikor,
Edith Stcinbauer (Violine),
Dr,Hans Weber (Klavier); Diri-
gent Dr,Guestav Koelik (Werke von
H.Edcr, E,Kornauth, A,Reciter,
K.Schiske, A,Uhl)

Musikalische Jugend  Osterreiche:
Vorauffithrung des 5,Konzortes im
Zyklus V der Wr,KHG., Wicner
Konzerthausquartett

Wicner Xonzerthausgesellechaft:
S5.Konzert im Zyklue V; Wienor
Konzerthausguartett

Kulturamt - Theater der Jugend:
3.Konzert im Abonnemont-Zyklus *
fur Schiiler; Wiener Symphonikor,
Dirigent Franz Litschauer

Viener Konzertheusgesecllschaft:
6.Konzort im Zyklus ITII; Iioder-
ebend Anton Dermota

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Kammermusik~Abend; Ernst Knave

(Cello), Helge Hellebrand (Klavier),

Erika Proksch (Cembalo), Franz
Lemp 2,6, (Uitarre), Alfred
Planyaveky .G, (KontrabaB)

Kulturamt - Theater der Jugend:
Auffithrung des Singspiels "Ein
Elefant geteilt durch sechs"
(fiix Schiiler)

Akademischer Orchesterverein:
Symphoniekonzert; Solist: Jean
Doyen (Klavier); Dirigent Leopold
Emmer (Werke von Beethoven,
d'Indy, Schmidt)

Bachgemeinde Wicng
J.S.Bach, "Johannes-Pagsion";
Dirigent Prof.Julius Peter
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Datum:

Fréiteg
19, Mirz

Samstag
20, Méarz

Sohntag
2l, Marz

12, Mdrz (RK)

Saal:

Schubertsaal (KH)
19,30

Gr.,M,V.Saal

19,30

Mozarteaal (XH)
19,00

Gr,M,V.S2al
16,00

no e o . — | T [l [ Sy Y
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Klavicrabend Rita Bouboulidil
(Werke von Becthovcn, Brohms,
Schubert, Bartulk, Ravel)
Opernkonzert fir deon Wiedcocreufbau
des Stephaonsdomes; Viencr Sympho-

niker, Dirigent Prof,Rudolf Moralt
Bachgemcindce Wien:

Je.SBach, "Johannca~Possion';
Dirigent Prof,Julius Poter

. —— — ——— . e S 1

Aufgetrieben wurden 7 Pferds. davon

3 Fohlen, Ale Schléchterpferde wurden 7 verkouft,
Herkunft der Tiere: Wien 6, NiederSsterreich 1,
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Krenzniederlegung am qr»be Lyslers
12, MErz (RK) Heutec mitteg legte Vizeblirgermcister
Honay im Namcn der Johann StrauB-Geesellschaft am Ehrengrab
von Edmund Eysler im Zentrelfriedhof einen Krenz nieder,
Edmund Egysler war Prdsident der Johann StrouB-Gesellschaft,
Er wirc heute 80 Jehre alt geworden. Bei decr Kranznicder—

legung war diec Witwe dee Komponisten anwesend,

Vergebung von Arbeiten

B e e e e e ——
pp—— T

12, Mdrz (RK) Das "Amteblatt der Stadt Tien" vom
13. Mérz cnth¥lt die Vergebung der Erd-, Boumeister- und
Stahlbetonarbeiten filr seche neuec etidtische Wohnhausanlagen
mit zusammen 511 Wohnungen. Auch die Arbeiten fiir den Umbau
der Bischofsbricke in Ober-Laa sind in dieser Nummer scusge-
gchrieben, Das Amtsblatt iet um 80 Groschen im Drucksorten-
verlag des Rathouses und in der Rathaustrafik erhidltlich,

75.Geburtetag von Albert Einstein

e e e e e e e e e e e e e e T . e e —
e e e T e . e e e . . e o i o S S D RTmE = e

.12, Msrz (RK) Am 14, Mdrz vollendet der Physiker
Prof.Dr, Albert Einstein, einer der groBten Forscher und
Denlter der Gegenwart, dem die Mecneschheit ein neues .Weltbild
und die Erkenntnis der Atomkraft verdankt, sein 75,Lebens-
jehr, In Ulm geboren, verbrachte er eseine Schulzeit in Miin-
chen, Mailand und Zilirich, wo er am Polytechnikum Mathematik
und Physik studierte, Von 1902 bis 1909 hatte er cine An-
8tellung am Patentemt in Bern und vertiefte sich neben seiner
Berufesarbeit in grundlegende Probleme der theoretischen
Phyeik., An der dortigen Universitdt begann auch seine akade-
mische Leufbahn, Nagh seiner Habilitierung wurde er an die
Univorsitat Ziirich, 1910 2ls ordentlicher Professor nach
Prag und zwel Jahre spdter an die Eidgentesische Technische
Hochschule in Ziirich berufen, 1913 ging er als Nachfolger
des Chemikers van't Hoff nach Berlin und bekleidete dort die
von der PreuBischen Akademie der Wissenschaften geechaffene




12, Miérz 1954 "Rethaue-Korrespondenz" Blatt 383

Etelle des "beznhlten Genies", eine Professur ohne Lehr-
verpflichtung, aber mit der Berechtigung, an der Universitidt
Vorlesungen zu halten, Hier vollendete Zinstein wihrond des
exeten eltkrieges die =zllgemeine Relativititetheorie, noch-
dem er schon wihrend seines Aufenthaltes in Berxrn die
spezielle Relativitédtstheorie entwickelt hatte, Diese groSBe
Leistung begriindoete seinen Veltruhm, Die Relativititetheorie
und die Quantentheorie, an der er neben anderen genialen
Kopfen Antell hat, kennzeichnen den Umbruch der Physik des
20, Jahrhunderte, 1933 wurde dem Gelehrten die deutsche
Ytaatebiirgerscheft durch den Nationalsozialismus oberkannt
und sein Vermtgen konfisziert., Er fond in Amerikn eine zweite
Heimat und in Princeton im Staate New Jersey fiir seine
Forschungen eine dauernde Stétte, Albert Einstein hat sein
grofBles wisscnechaftliches Ansehen Btets fiir das Allgemeine
wohl eingesetzt und sich zu einem freiheitlichen Sozialismus
belkannt. Demgemi war zuch seine Haltung gegen Imperialismus
und Militarismus von Jugend an schorf ablehnend, Nach 1945
trot er flir eine internationale Kontrolle der Atomenergie

nd filr eine Veltregierung ein.

Biirgermeister Jonas und Stedtrat l=ndl hoben dem

Jubilar, der Tr&ger des Nobelpreisee und vielfacher Ehren-
doktor ist, Gratulationsechreiben iibersondt.
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Zum 150,Geburtstag von Johamn StrauB Vater
=:====::===:::===:::::==::::‘13:::::::::2::

13. Mirz (BK) Auf den 14, Marz LH11t dey 150 ,Geburtstag
des Begriinders der e lkerdynaetie, Johann Streus d.ﬁ., der
den Aufschwung und die kiinetlerisohe Veredlung dex Wiener
Tanzmueik vorbereitet hat.

Ale Sohn des Besitzers der Gastwirtsehaft "Zum goldenen
Hirten" in der Leopoldstedt geboren, horte der Knabe mit Be=
gelsterung den lusikanten zu, die in dem Iekal des Vaters ihre
Léndler und Mirsche zu GehSr brachtem ugd spielte beld auf
geiner kleinen Geige die Melodien nech, Die Eltern waren aber
dagegen, daB ihr Sohn sein Talent ausbilde und Musiker werde
und geben ihn zu einem Buchbinder in die Lehre, Der Jiingling
entzog sich den unertrliglichen Verhdltnissen durch die Flucht
und wurde von einem Bekannten seiner Eltern aufgenommen,
Dessen EinfluB gelong es auch, die Eltern in ihrem EntsohluB
umzugtimmen, Johann StreuB studierte eifrig Violine und Viole,
g0 daf er bcld in privaten Vereinigungen mitwirken konnte, In
dexr Folge trat er als Violospieler in dee Orchester des damals
berithmten Tanzgédigers Michael Pamer ein, wurde aber schon
1819 Mitglied des kleinen Ensembles, das Josef Lonner leitete,
Die beiden Jiinglinge echloessen trotz der Gegensdtzlichkeit
1hres Weeene Freundechaft, Lanner wurde durch sein konmposi-
torisches Schaffen und sein Geigenspiel immer beliebter, so
daB ein Orchester nicht mehr geniigte,.um allen Winechen der
Wiener Tonzlokalbesitzer nachzukommen, Ee wurde oin zweites
Oroheater aufgestellt, deseen Leitung Johann Strauf anver-
trout wurde. Dieser hatte inzwiechen an seiner mueikalischen
Augbildung weitergearveitet, sich in dic Musikthooric vextieft
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und im Instrumentieren elne besondere Fertigkeit erlapgt,

Da er als Hilfsdirigent Lonners sein Talent nicht entfalten
konnte, trennte er sich 1825 von seinem Freund und griindete
cine eigene Tanzkepelle. Im gleichen Jahr heiratete er die
Gastwirtstochter Anna Streim, die ihm am 25, Oktober den
ersten Sohn, den spiteren alzerkonig, gebar, Johann StrauB
hatte mit seinem gut eingespielten Orchester groBen Lrfolg
und setzte sich auch mit seinen ersten alzern durch, Bald
beherrschte er den Ballsaal durch sein virtuoses Geigenspiel
und seine schwungvollen Weiecen, die Ausdruck einer genialen
Personlichkeit weren, Diese wirken noch den gemiitvollen,
volksliedhaften Melodieperlen Lonners wie elektrische Ent-
ladungen und bilden den Auftekt zu der unwiderstehlichen
Klangwelt seines groBen Sohnes und Nachfolgers. Bald wurde
ihm Wien zu eng und er unternahm scit 1833 Konzertreisen,

die ihn durch Osterrecich, Deutschland, Frankreich und England
fiihrten, Namentlich in Paris feierte er Triumphe, 1838 wirkte
er bei den KrOnungefecicrlichkeiten fiir Prinzessin Viktoria
in London mit. Johann StrauB Vaoter hatte Weltruhm erlangt.
Seine Kompositionen, die rhythmisch bewegten Walzer, seine
Polkos und mitreiBenden Galopps, die Quadrillen, eine Tanz-
form, die er cus Paris mitbrachte und in Wien heimisch

machte und nicht zuletzt seine lErsche, von denen der
Radetzky-Marsch am bekanntesten ist, wurden libersll gespielt,
Die Gesamtzahl seiner veroffentlichten Kompositionen geht in
die Hunderte. Eine Gesamtausgabe seiner VWerke in gieben
Banden wurde von seinem Sohn Johann redigiert. 1835 wurde lhm
die musgikalieche Leitung der Hofbdlle iibertragen. Das un-
etete Leben ouf Reisen, das ndchtelange Konzertieren und ein
ragtloses kiinstlerischee Schaffen zehrte an seinen Kr&aften,
Zerwiirfnisee mit seiner Familie fiihrten zur Trennung. Straul
Z0g in ein.Logie in dexr Kumpfgeesse in der Inneren Stadt, wo
er am 25, September 1849 im Alter von 45 Johren starb., Wien
traverte tief um seinen frih dahingegangenen Liebling, der
eines seiner groBten musikelischen Telente war. Sein Wirken
trug dezu bei, daB die volkstiimliche Wiener Musik Weltgeltung
errang.,

- -

AnldBlich des 150, Geburtstages von Johann StrauB Vatex
findet, wie bereite berichtet, am Sonntag, dem 14, Mirsz,
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um 11 Uhr im Zentralfriedhof eine Gedenkfeier statt,bei der
Vizebiirgermeister Honay sprechen wird, AnschlieBend werden
am Denkmal im Rathauspork Krinze niedergelegt,

S T T T e e e e e e . e e e . e e e e
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13, MErz (RK) In der Reihe ihrer stindig wechselnden
Kleinousstellungen zeigt die Wicner Stadtbibliothek ab
15. l&rz eine Sonderschau "Johann StrauB Vater", Anl#B8lich
der 150, Wiederkehr seines Geburtstages wurde aus den reichen

Besténden der Sta“tbibliothek und des Historischen Museums
dor Stadt Wien cine Auewshl wertvoller Bild- und Schrift-
Zzeugnisse getroffen, die auf gedrdangtem Raum einen eindrucks—
vollen Uberblick iiber das Leben und Schoffen des Stammvaters
der StirouB-Dyncstie bistet,

Dic Gedenkausstellung befindet sich im Leseganl dexr
Stadtbibliothek, Neuos Rathous, 1, Stock, und ist dort
Montag bis Freitog von 9 bis 18 Uhr und Sometag von 9 big 12
Uhr frei.zuginglich, Die Auestellung bleibt bis Ostern
geoffnet,

Die besten Februar-Plakote

e S e e e e T S e S s e ———

15, Marz (RK) Das Wertungskollegium der vom Amt fiir
Kultur und Volksbildung durchgefiihrten Plakatwertungsaktion
beetimmte folgende Plakete ale die besten des Monates
Februer: "Arabia Tee", Entwurf Josomh Binder; "Rindfleisch
8ibt Kraft", Entwurf Hermann Kosel und "Veredeltes Holz -
Funder Platte" (StroBenbohnplakat). Die drei primiierten
Plakate werden an den von der Gewista zur Verfligung ge-
stellten Plokatwinden am Stephaneplatz und in der Kirntner
StraBe (Heinrich hof) oPed-ve o

— - a




1954 "Rathaus=-Korreepondenz" Blatt 387

(=
==
m:
H
3]

13I

Kurze Stromsttrung
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13, lMErz (RK) Heute frith schalteten sich um 5.33 Uhr
infolge eines Kurzschlusses die Umepannwerke West und
Ottakring ab, Dadﬁrch wurde die Stromversorgung in einem
Teil dee weetlichen Versorgungsgebietes "iens unterbrochen,

Iloch.verschiedenen Umecheltungen wurde der gestOrte Netzteil

um 5,48 Uhr wieder voll in Betrieb genommen,
=

Abend-Kochkurs filr Anfinger

1%, Mdrz (BK In den demndchst an der Stidtischen
Lehronetalt fiir houswirtechoftliche Frouenberufe Wielly .,
6., Brilckengasse 3, Telefon B 25~4-~19, beginnenden acht-
wochigen Kochkurs fiir Anfinger kSnnen noch einige Teil-
nehmerinnen aufgenommen werden, Rasche Anmeldung erforder-
lich, da beschrénkte Teilnehmerzohl. Nshere Auskiinfte ere—

teilt die Schulleitung téglich von 8 bis 16 Unhr, Samstag
ble: 13 Uhe,

Ballkolender

13, MErz (RK) In der Woche vom 15, bis 21, Msrz
finden in Wien folgende grioBere Ballveranstcltungen stott:
Freitog: Sophien-Scal ("€amum", Vereinigte Paopier-

industrie Xa@).
Samstag: Kursalon (Keren Kayemeth leisrael),




Msrz 1954 "Rathoue-Korreepondenz" Blatt 388

F._.I
\ N
-

13, Msrz '(RK) Ab Montag, den 15, Mir
Autobuslinie 21 "Grinzing - Cobenzl - Kahlenberg", der
Johreszeit enteprechend, bis auf weiteres der letzte Autobus
von Grinzing, iiber Cobenzl, auf den Kchlenberg wieder um
21l Uhr, von Kahlenberg, iber Cobenzl, nach Grinzing um
21,20 Uhr

Kranwagen zerstort StraBenbe hnoberleitung

e e e e T

13, Mirz (RK) Heute vormittag unternohm ein Krenwagen
des Autorettungsdienstes Toman & Co, Vien 4., eine Probe-
fahrt iiber die Rotundenbriicke., Der hochgestellte Kran zerriB
beim stadtseitigen Driickenkopf beide Oberleitungen und
mehrere Querdrdhte, Ab 9,58 Uhr konnten dadurch die Strofens
boehnlinien F, J, 80 und L in diesem Abschnitt nicht mehr
verkehren.

it der Reparatur der Oberleitungen wurde =o072%t durch
eine Ristwagenmonnschaft der Wiener Verkehrsbetriebe bew
gonnen, Die Linien F und J waren eine halbe Stunde, der
80er Wagen eine Stunde und der L "agen gogaer 1 Stunde
26 Minuten gestort, Vdhrend dieser Zeit wurde der Verkehr
nach foglichkeit umgeleitet, Verletzt wurde bei dem Vorfall
niemand,
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Wien huldigt Johann StrauB Vater

e S e e e o e A e o o e e et e e
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15, Mérz (RK) AnldBlich dee 150. Geburtstoges von
Johcnn StrauB Vater fanden gestern vormitteg an seinem Fhren-

grab im Zentralfriedhof und beim StrauB-Lonner-Denkmal im
Rathouspark Gedenkfeiern der Stadt Wien statt, denen Vize-
biirgermeieter Honay, Stadtrot Dkfm, Nathschliper sowie Ver-—
treter des Bundesministeriums fiur Unterricht, der Wiener

Philharmoniker, der Wiener Symphoniker, der Johann.StrouB-
Gesellschaft und weiterer Vereinigungen beiwohnten, Unter den
Ehrengdeten befanden sich auch die Urenkel des Begriindere der
beriihmten Mueikerdynastie.

Vizebiirgermeister Honay gedachte in seiner Rede der
Unvergénglichkeit des Andenkens an Johann StrouB Vater, des
groBen Komponisten und Musikers, der Zeit Beines ILebens
iberall mit seinen Zouberklingen Froheinn und Freude ver-—
sohenkte und dessen Vermichtnis heute noch Millionen von
llenschen in aller ¥Welt begeistert, Er war es, der die elt
mit den aue dem Boden seiner Heimatstadt geschtpften Melodien
friedlich eroberte, 1lit dem Dank an eeinen groBen Sohn legt
die Stadt Wien anlidBlich der Wiederkehr seines Geburtstages
ebermsale das Geltbnis steter Verehrung und Treue ab.

Im kiinstlerisechen Teil der Gedenkfeier wirkten der
Wiener Ménnergesangrerein unter Chormeister-Stellvertreter
Balatsch und das Hornquertett der Viener Symphoniker unter
der Leitung von Prof. Franz Koch mit., Zum AbschluB der
imposanten Feier im Zentralfriedhof schmiickte Vizebiirgermeister
Honay des FEhrengrob mit einem groBen Kranz der Stedt Wien.
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Unter den zchlreichen Kridnzen sah man auch einen Kranz des
gsowjetischen Hochkommiesare, AnschlieBend fand eine Kraonz-
niederlegung am StrauB-Lanner-Denkmal vor dem Rathaus statt.

Die Johann StrauB-Gesellsohaft veranstaltete gestern
abend im GroBen Musikvereinssaal ein Festkonzert, auf deseen
Progromm Werke von Johaonn StrauB Vater und von seinen drei
Bohnen waren., Die Wiener Symphoniker mit dem Dirigenten
Eduard StrouB wurden in dem ousverkauften Hous stiirmisch ge-
feiert, Unter den EhrengZsten befanden sich Nationalrats-
président Dr. Huxrdes, Blirgermeister Jonag, Vizeblirgermeister
Honay sowie die Stodtrite Mandl und Dkfm, Nathschlédger,

Heute vormittag wurde in der Wiener Stadtvibliothek in
Rathaue eine Sonderachau "Johenn StrouB Vater" exrtifnet,
Sie bringt eine /Auswohl aus den reichen Beetinden der
Stadtbibliothek und dee Historischen Museume der Stadt Vien,
darunter wertvolle Bild- und Schriftzeugnisse, die einen
eindruckavollen Uberblick iiber das Leben und Schaffen dese
Stammvaters der StrauB-Dyncetie bieten,

Die Gedenkousstellung ist Montag bis Freiteg von 9 bis
18 Uhr und Sameteag von 9 bis 12 Uhr frei zugidnglich.

Der Stadtpridsident von Zagreb bei Biirgermeister Jonas

e e e e e

15, Marz (RK) Gestern ist der Stadtprisident von Zagreb
Vjeteslav Holjevac in Begleitung des Direktors der StrafRenbau-
verwaltung Ing.Stjepan Lamer und des Direktors der Zagreber
Internationalen Messe Ivan énidarélg in Wien eingetroffen. Die
Herren wurden heute vormittag von Blirgermeister Jonas im Bei-
sein von Vizebiirgermeister Honay und Vizebiirgermeister
/einberger im Rathaus empfangen., Die Giste aus Zagreb werden
heute die Viener lMesse besuchen, Fiir die nicheten zweli Tage
gind u.a, Besichtigungen von stddtiechen Wohnhausanlagen und
Einrichtungen der Wiener Elektrizitdtswerke vorgeeehen, Biirger-
meister Jonae unterhielt sich mit seinen Gisten iiber verschie-.
dene kommunalpolitische Probleme, vor allem iiber den StraBenbau .

Stadtprdsident Holjevae eprach den Vunsch und die Hoff-
nuag aue, den Wiener Biirgermeister bald einmal in Zagreb be-
griiBen zu konnen, Die Giste aus Jugosleswien werden sich bis
Donnersteg in Wien aufhalten,
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Schulen wurden 411,000 Schilling fiir die

— et ———r

Lawinenopfer gesammelt

15, Mirz (RK) Eine Abordnung von !MEdeln und Buben aus
den Wiener Volks-, Haupt-, Iittel- und Berufsschulen iiber-
reichte heute vormittag Biirgermeister Jonas in seinem Arbeite-
zimmer 411,225,229 €chilling - das Ergebnis der Lawinenopfer-
sammlung an den Viener Schulen, Den Scheck iibergab dem Biirger-
meister im Beisein der boiden Vizebiirgermeister Honay und
'ginberger, des Geschiftsfithrenden Prisidenten des Wiener

Stodtschulrates Notionalrat Dr. Zechner und des Magistrats-
direlrtors Dr, XKinzl die Viener Volksschiilerin Uta Leng.aus
Vdhring. Die Kleine wurde vor acht Jahren in der Vorarlberger
Gemeinde Schrune zeboren,

NR, Dr. Zechner beriochtete dem Birgermeister iiber den
Verlauf der Sammlung, die bereits beim Eintreffen der ersten
Sehreckensnachrichten aus Vorarlberg von den Schiilern spontan
eingeleitet wurde, Der Viener Stadtechulrat gibt, sagte
Dr, Zechner, zu solchen Sammlungen nur zdgernd seine Zu-
stimmung, da ihm bekannt iet, daB Wiencr Schulkinder gate
Sammler sind und ihre Eltern bei solchen Gelegenheiten sehr
resolut um Geldspenden angehen, Im Laufe der Sammlung ist es
sber auch vbrgekommen, daB Sohulkinder sogar ihr Milchgeld
der Sammlung geopfert haben. In den Viener Berufsschulen
yurden 42.000 Schilling gesammelt und hier darf angenommen
worden, daB es eich wirklich um eigene Gelder der Schiiler
handelt,

Biirgermeister Jonas nahm mit Dank die Spende entgegen
und gab seiner Preude dariiber Aunsdruck, daB die Wiener Schul-
jugend auch dieemal, als die Katastrophenmeldungen aue den
Yorarlberger Tdlern.in Vien eintrafen, ihr goldenes Viener-
herz entdeckt hotte, Dieser Beweis der Hilfsbereitschaft
unserer Jugend erfiillt uns alle mit Stolz und ist vielleicht
noch erfreulicher =ls selbst das beachtlich hohe Trgebnie der
Sammlung, Der Biirgermeister bat die Vertreter der Wiener
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Schulen, allen ihren Ilitschiilern und den Eltern seine
GriiBe und den Dank fiir die Durchflihrung dieser Aktion zu
ibermitteln.

Die Buben und lMEdel erhielten vom Biirgermeister
schdne Biicher und wurden zur Besgichtigung des Ratheuses

eihgeladen,

i . i . S e e e e S i . S S B S e et et i i S e e e e e e
et

15, Mirz (RK) Obersenatsrat i.R. Wilhelm Schleifer iet
heute mittag im 69, Lebensjahr gestorben.

Wilhelm Schleifer, der am 12, Jinner 1886 als Sohn einex
alten Rudolfsheimer Familie geboren wurde, trat am 17. Novem-
ber 1911 als rechtskundiger Beamter in den Dienst der Stadt
Wien. Er mcchte zundchet Dienst im Magistratiechen Bezirks-
amt fiir den 1, Bezirk, Der erste "eltkrieg hat seine dienst=
liche Tdatigkeit unterbrochen., Nech Xriegsende hat er in der
Abgabenverwaltung durch viele Jshre hindurch zls enger Mit-
arveiter Hugo Breitners mitgeholfen, in Vien das [uster
aeines Bozialen Steuersysatems aufzubauven, Vor allem in den
Jahren, in denen er die Revisionsstelle fiir Gemeindsabgaben
leitete, hat Schleifer AuBerordentliches geleistet.

Im Jahre 1929 wurde er in die llngistratesdirektion ver-

setzt, Er hat dort ein Reformwerk begonnen, das ihm Gelegen-
heit bot, seine reiche Erfahrung, die er bisher -auf den ver-
sohiedenen Zweigen der Verwaltung gesammelt hatte, zu ver-
werten, anderen zu vermittela und so zum Yohle der gesamten
Gemeindeverwaltung zu wirken.

Im Jahre 1932 rurde er sodann zum Leiter der Magistrats-—
abteilung 1, Pereonalabteilung, bestellt und konnte dort als
Mitarbeiter des veretorbenen Vizeblirgermeisters Epeiser auf
diesem schwierigen Gebiete wieder =sein Bestes geben.

Das Johr 1934 und das Ende der demokratischen Selbst-
verwaltung Viene hat Wilhelm Schleifer sus seinem eigent-
lichen Arbeitsgebiet hinsusgedrédngt. Er wurde damals zum
Leiter des Statistischen Amtes der Stadt Vien ernannt, Gerade
da aber konnte er seine grofBen Begabungen urd Idhigkeiten
zeigen, die es ihm ermdglichten, innerhalb kiirzester Zeit
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aus diesem bis dahin in etwas clthergebrachten Bahnen
loufenden Amt, elne allen Erfordernisesen.der modernen Ver-
waltung enteprechende Stelle zu schaffen,

Die Zeit der hhtionalsozinlistischen Gewaltherrscheft
muBte Wilhelm Schleifer in einer untergeordneten Stellung im
Houptwirtechaftsamt der Stadt verbringen.

Das J:zhr 1945 brachte Wilhelm Schleifer die KrOnung
gseines Virkens, indem er zum leiter der Amtsinspektion be=-
stellt vurde, also der Stelle, die aus dem Chaos, das der
Erieg und die Nationalsoziclisten hinterlassen hatte, wieder
eine demokratische Verwaltung aufbeouen muBte, Wilhelm
Schleifer hat es verstanden, diese seine Aufgabe in glinzen-
der Veise zu 1l0sen, Die Anerkennung seinee Virkens fand
Ausdruclk in seiner Ernennung zum Obersenatsrot, die im
Johre 1948 erfolgte.

Im Jehre 1951 wurde Obersgenatsrat Vilhelm Schleifer in
den Ruhestand versetzt, Aus diesem AnlaB hat ihm der Wiener
Gemeinderat fiir seine langjshrige duBerst verdienstvolle
und vorbildliche Dienstleistung Dank und Anerkennung aus-
gesprochen,
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Rinderhauptmarkt vom 15, lErz

15, Mdrz (RK) Vem letzten Markt zuriickzeblieben:
T f)cheen, 6 Stiere, 19 Klihe, ) Kalbin, Summe 33, Neuauftrieb:
231 Ochsen, 280 Stiere, 927 Kiihe, 115 Kalbinnen, Summe 1,553,
Gesamtauftrieb: 238.0chsen, 286 Stiere, 946 Kiihe, 116 Kalw
binnen, Summe 1,586, Verkauft: 238 Ochsen, 263 Stiere, 935
Kihe, 116.Kalbinnen, Summe 1,552, Unverkauft: O Ochsen,
23 Stiere, 1l Kihe, O Kalbinnen, Summe 34,

Preise: Ochsen 6,60 bis 9,70.5, extrem 9.80 bis 10 S
(5 Stiick), Stiere 7,80 bis 9,50 S, extrem 9,60 (2 Stiick),
Kithe 6,50 bis 8,20 §, extrem 8,30 bis 8,60 S (15 Stiek),
Kalbinnen 7,50 bis 9,50 §, extrem 9,60 bie 10 € (8 Stiick),
3einlvieh 5 bis 6,40 S,

Bei ruhigem Marktverkehr notlerten Ochsen und Stiere
fest behauptet, Kithe und Kalbinnen sowie Beinlvieh waren
behauptet,




FOUR DEN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADAMETZ

(Rathaus-Kocrespondenz

HERAUSGEGEEREN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSPIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN |, NEUES RATHAWUS, 1. STOCK, TUR 8a - TELEPHON: B 40-500, KL. 838, 837 L/, 013

[
Dienstag, 16‘./1'15,1'2 1954 Blatt 395

a8 Viener Gewerbe 1953:

16,054 "Loschungen" - 7,961 neue Gewerbeberechtigungen

e e e T e S s B e e e S i e o e S e e e e e o B e e . e e e e ek S S

16. Msrz (RK) Am 1, Jdnner 1953 tret die Cewerberechtsnovel-
le in Ereft, durch die dae Untereagungerocht cufgehoben wurde
und dae sltOsterreichische Hendwerksrecht wieder in Geltung kam.
/ie mue dem Jehresbericht der Magistrotecbteilung fiir Gewerbe-
wesen nun eindeutig hervorgeht, eind die Befiirchtungen wegen
einer Uberschwemmung der Virtecheft mit neuen Gewerbeberechtigun~
gen grundlos gewesen.

Im Jahr 1953 wurden insgeeamt 7.961 Gewerbeberechtigungen
erteilt, wdhrencd es im Jahr vorher unter den alten Verhdltnissen
7.492 waren. Im einzelnen wurden im vorigen Jahr folgende Gewer-
be angemeldet: 1.024 freie Gewerbe, 3.940 gebundene, 1,627 hand-
werkemsBige und 1.370 konzessionierte Gewerbe, Demgegeniiber wur-
den im Jahr 1952 cngemeldet: 1.069 freie Gewerbe, 3,641 gebunde-
ne, 1,615 handwerkemdBige und 1.167 konzeesionierte Gewerbe.

Eine Gegeniiberstellung ergibt, daB sich die Zahl der Neu-
cnmeldungen um 45 freie Gewerbe verringerte, um 299 gebundene
Gewerbe erhdhte, ebenso um 12 handwerksmiBige und 203 konzeseio-
nicrte Gewerbe, Insgesamt s2lso erhdhte sich die Zahl der neuen
Gewerbeberechtigungen im Jahr 1953 um 469.

Die Zahl der ILOschungen von Gewerbeberechtigungen betrug
im Vorjahr 16.054; dae sind um 8,093 mehr ale im Jehre 1952,
Dieser Umstand ist teils suf die erhdhte Zahl der Gewerberiick-
legungen durch die Inanspruchnahme der Altersfiirsorge zZuriick-
zufithren, zum anderen Teil auf Festetellungsbescheide iiber das
“rloechen von Gewerbeberechtigungen nach dem Hendelskammermit-
gliedergeesetsz.
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Halbjghriger Nachtautobueverl:ehr in Aussicht genommen
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16. Msrz (RK) Der Wiener Stadtsenat, der heute unter Vor-
gitz von Blirgermeister Jonas eine Sitzung abhielt, beschiftigte
gich nach Erledigung der Tagesordnung auch mit dem Nachtautobug-
verkehr. Bekanntlich verkehren in Wien Nachtautobusse nur von
Sametag suf Sonntag. Heuer wurde von Faschingsbeginn bis zum
Ende der Frithjehremesse ein Nachtautobusbetrieb auch fiir z2lle
tibrigen Tage eingefiihrt. Aus einem vom Amtsfiihrenden Stadtre+t
filr die 3tddtischen Unternehmungen, Dkfm. Nathschldger, erstatte-
ten Bericht tber die bisherigen Erfehrungen geht hervor, da$ der

llochtautobusverkehr flir die Wiener Verkehrsbetriebe ein Vorluste—
geach&8ft iet, daB jedoch das Defizit aue dieser Einrichtung in
diesem Fasching nicht mehr o grofBl ist wie im Fasching 1952, in
welcher Zeit ebenfalle ein solcher Versuch gemacht wurde.

Im Hinblick suf die Bedirfnicse Viens 2lg GroBetadt werden
nunmehr die Wiener Verkehrsbetriebe veranlaBt, Untersuchungen
und Berechnungen iiber die Finfiihrung eines tdglichen Nachitauto-
bueverkehres fiir einen groBen Teil des Jahres vorzunehmen. Es
ist dabei an den Zeitabschnitt vom Anfang der Wiener Herbstmesse
bis zum SchluB der Frithjohremesse gedacht., Gerade diese Hilfte
des Jahree ist fir die Geststdatten und Vergniigungsbetriebe und
deren Personal besonders wichtig,

Kindertransport der stddtischen Erholungsfiirsorge
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16. Mérz (RK) Wie dae Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
kommen die Kinder, die am 12, Februar von der stddtischen Er-
holungefiirsorge in das Kindererholungsheim Spital am Semmering
gebracht vurden, am Donnerstag, dem 18. Msrz, in Wien an.

Die Eltern werden gebeten, die Kinder um 11.30 Uhr vem
Clidbchnhof, Ankunfteeite, abzuholen,
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Das Wartehduschen am Hochetddtplatz

—_ _.__'_—_—.—-——--—-.._.____.-_-__..,..-.-.—_—-..-.—._._____,___

Fin Kriegsblinder erhielt eine Existenzmbglichkeit

16. Mirz (RK) Die Verkehrsbetriebe haben in der letzten
Zelt mehrmals Zuschriften von Frhrgdeten der Linie O erhalten,
in denen gegen die Auflassung des Wartehiuschens am Hochs tddt-
plntz und dessen Verwendung als Trafik Stellung genommen wird.
Der Lmtsfﬁhren@e Stadtrat fiilr die Stddtischen Unternehmin-
gen, Dkfm, Nathschlédger, teilt hierzu der "Rathaus-Korrespondenz"
mit, daB dieces Wartehiuschen bereits seit der Umetellung auf

die Rechtefahrordnung auf der verkehrten Einsteigstelle steht
und von den Fahrgisten kaum beniitzt wurde, Ee ist daher von den
Verkehrsbetrieben mit Zustimmung der Bezirkevoretehung einem
Kricgeblinden zum Betrieb einer Trafik zugewiesen worden.

Da noch im L.oufe dieses Jahres =zuf dem Engelsplatz eine
Gleisechleife fiir die Linie 0 errichtet verden soll, besteht

Ur ein Warte-

Hh
K

= B -
edaXr’l

od

sodenn am Hochstidtplcotz iberhaupt kein
hduachen; dagegen s0ll ein solchee in der neu errichteten Gleis-

echleife auf dem Ingeleplatsz aufgestellt werden,
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Goldenes Hochzeitsquartett vom linken Donsuufer

16. Marz (BK) Zum ereten Mal in diesem Jahr wurden heute
nochmittag Goldene Hochzeiter in den Sitzungssaal des Stadteena-
ves im Wiener Rethaus eingeladen, Unter den Jubilaren befanden
gich heute zwei Diamantene und 54 Goldene .Hochzeitspaare. Auch
der Bezirksvorsteher-Stcllvertreter des 8, Bezirkes, Anton Schulz,
2 Jaehre al-
erner gibt

’
war unter den Goldenen Hochzeitern., Die zusammen 8,23
ten Jubilare haben 168 Kindern das ILeben geschenkt, F
es schon 147 Enkel und 29 Urenkel.
Zu der heutigen Feier hatten eich Biirgermeister Jonas,
Vizeblirgermeieter Honay, Vizebiirgermeister Weinberger, die Stadt~

rate Koci, Dikfm, Nathschlédger, Sigmund, Magietratsdirektor

Dr.Kinzl sowie die Bezirkevorsteher eingefunden. Blirgermeister
Jonas gratulierte in einer herzlichen Aneprache den Jubelpaaren
zu ihrem Ehejubilsum, Er sprach den Wunsch aug, daB er die Dia-
montenen Hochzeiter zu ihrer Steinernen und die Goldenen zu ihrer
Dicmantenen Hochzeit begliickwiinechen kénnen werde. Die Lebens—
aussichten eind in don letzten Jahrzehnten fir die alten Leute
bekanntlich viel besser geworden, So gab es 1914 in Wien nur
80 Goldene Hoehzeitepaare, whhrend 1953 mehr als 900 Paare die
Goldene Hochzeit feierten. AbschlieBend iiberbrachte Biirgermeister
Jonas den alten Leuten die Gliickwiinsche der Wiener Stadtverwal—
fung und reichte jedem Einzelnen die Hand.,

Den mueikalischen Teil der Feier besorgte die Kapelle Feltl
und das Fidelime-@uartetg der Feueywehr der Stadt Wien,

Morgen, Mittwoech, und auch am Donnerstag, sind ebenfalls

fﬁ

Goldene Hochzeiter ins Rathaus eingeladen. Insszesamt werden in

b

J

diesen drei Tagen 176 Jubelpaare geehrt, Der Zufall will es, daB
8ich unter den Goldenen Hochzsitern des 21. und 22. Bezirkes vier
befinden, deren Namen die gleichen sind wie die beriihmter Kom—
ponisten. Das Goldene Hochzeitsquartett vom linken Donsunifer
setzt eich aus Karl und Theresia Wagner, Imdwig und Franzisks
Wieber, TLudwig und Roseliz Wolf und Karl und Anasta a Dvorak
Zueammen .
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Schwe inehauptmarkt vom 16. Mirz

16, Mdrz (RK) Neuzufuhren aus dem Inland: 7.915
die 2alle verkauft wurden. Kontumazenlcge O.

Preise: Extremware 13.50 bie 13.70, I. Qualitdt 12
25:40, TT, ualitht 12,20 bie 12,70, III. Qualitdt 11.80 bi

- C
20 a
e =" @

12,20, Zuchten 1ll.- bie 12.,-, Altschneider 10.- bis 11l.
? ’

Bel ruhigem Merktverkehr verbilligtensich Extremws

und I, Quelitdt bis zu 30 Groschen, II. und III. Curlitat

zu 50 Groschen.
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Stromstdrung legt StraBenbahnverkehr in Floridsdorf lahm
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17. Mdrz (RK) Dienstag nachmittag um 15,51 Uhr
echalteten sich im Umepannwerk Nord einige nach dem Unter~
werk Kahlgasse fiilhrende Hoohspannungskabel durch gleich-
zeitig auftretende Kabelschidden automatiseh ab. Dadurch war
der gesamte StraBenbahnbetrieb in Floridsdorf gestdrt, Nach
verschiedenen Umschaltungen wurde mit der Zuschaltung der
gestorten Teile um 17,15 Uhr begonnen. Um 17,58 Uhr waren
sédmtliche von der TtOrung betroffenen Strecken wieder normal
in Betrieb,

Von der St6rung waren die Linien 16, 25, 317 und C von
dexr Briicke der Roten Armee iliber die Vagramer StraBe bis
17.20 Uhr betroffen., Die Linien 17, 117, 31, 132 und 331 ab
Malinowskijbriicke iiber die Floridedorfer HauptstraBe bis
Floridedorf Am Spitz konnten wihrend der ganzen Zeit der
Stérung nicht fahren. Die Ziige der Linie 31 wurden am
Priedrich Engels-Platz umgekehrt und zum Fronz Josefs-Kai
gofithrt,

Entfallende Sprechetunden

e e e e e e e e S ———
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17, Mérz (RK) Dienstag, den 23, liirz, entfallen die
Sprechestunden des Geeschdftesfilhrenden Prisidepnten des
Wiener Stadtechulrates Nationalrat Dr, Zechner,
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Kindertransport der stddtischen Erholungsfiircorge
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17. Miarz (BK) Wie dae Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
kommen die Kinder, die am 18. Februear von der stiédtischen
Erholungefiirsorge in dee Kindererholungeheim Sulzbachw-Isohl
gebracht wurden, am Freitag, dem 19, Mdrz, in Wien an.

Die Eltern werden gebeten, die Kinder um 16.45 Uhr vom
Westbahnhof, Ankunftseite, abzuholen.

Die Beisetzung von Obersenatsrat i,R. Schleifer
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17, Mdrz (RK) Die Beisetzung des am Montag verstorbenen
Obersenatsretes.i.R, Wilhelm Schleifer findet Samstag, den
20, Mirz, um 13,30 Uhr, im Hietzinger Friedhof statt,

Neue stddtische Wohnbaustellen

17, Mirz (RK) In feet allen Bezirken Wiens, einschlieB-
lich der Randgemeinden, werden gegenwdrtig zehntausende
Quadratmeter Baugriinde freigelegt, auf denen anfangs April mit

dem Bau von stddtischen Wohnhausanlagen begonnen wird., Noch im
Mérz werden im Rathoue Offentliche Anbotsverhandlungen fixr
mehrere stddtische "ohnhausanlagen durchgefiihrt, Darunter be~
finden sich auch die beiden groBlen HHuserblocks Oeveregeestrale -
Kannegasse - Pilgrimgasse - Wurmeergasce auf der Schmelz und
Markhofgasse -~ Barthgesse im 3, Bezirk. Allein diese zwei
Bauten werden 537 Wohnungen enthalten. Anfang April wird asuf
den neuen stddtischen Baustellen in 1., Johannesgasse,
8.,Pfeilgasse, 15., Loschenkohlgesse, 19., Weimarerstrafe,
Erlaa, HauptetraBle und Perchtoldsdorf, Wiener StraBe mit

der Arbeit begonnen.
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17. M&rz (RK) Etwa zwei Dutzend Eigentiimer von Autobus-
und Reiseunternehmen aus groBeren StHdten der deutschen
Bundesrepublik, die sich auf einer Erkundungsreise durch
Osterreich befinden, besuchten heute vormittag das Wiener
Rathaus, wo sie von Senatsrat Dr. Kraus begriiBt wurden. Er
verwies in seiner BegriiBungsansprache auf die besondere Be-
deutung dieses Besuches fiir den Wiener Premdenverkehr.

Der Prisident des Ringes deutscher Autocbus-Unternehmer
von Odelhofer dankte fiir die freundliche Aufnahme im Wiener
Rathzus.und dulerte sich sehr optimistisch iiber die in der
kommenden Reisesaison zu erwartende Intensivierung des Zuw
stromes deutscher Touristen nach Wien.

Aus zwei maoh drei

B e e ——

Hexeneinmaleins der Rationalisierung beil der stddtischen

Stralenpflege

17. MErz (RK) In der stddtischen GroBgaraege in der
Jlebenbrunnenfeldgasse in Margareten waren heute vormittag
die Spezialfahrzeuge und Gerdte der Magistratsabteilung fir
Strdi enpflege aufgefahren. Der kleine “Autosalon" diente den
Delegierten der Frithjahrsfachtagung fiir Stddtereinigung, die
gegenwadrtig in Wien abgehalten wird, zur Information iiber den
Fuhrpark der stddtischen StraBenpflege und Miillabfuhr. Ober-—
baurat Dipl.Ing. Kojetinsky, der Leiter der Magistrats-

abtellung fiir StraBenpflege, konnte im Laufe des vormittag
auch die Stadtrite Bauer, Resch und Thaller sowie den

Magistratsdirektor und den Baudirektor begriilen.

AuBer den vielen, den Wienern bereits bekanaten Geridten,
wie Schneepfliige, Kehrmaschinen, Eisbrecher, StraBenstaub-
sauger, Wasch-und Sprengwagen sowie Mehrzweckfahrzeuge, kann
die StraBenpflege heuer wieder mit einigen interessanten
Neuerungen aufwarten. So hat man eine neue Type der Wibro-
nmiillwagen entwickelt, bel der durch Vereinfachungen und
Verbesserungen ein bedeutendes Kostenersparnis erzielt werden
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konnte. Der neue VWagen, der gegenwidrtig erprobt wird, ver—
wendet korrosionsfestes Spezialblech von der Voest, das
billiger aber genzu so gut wie das bisher verwendete
Aluminjumblech ist. Die niedrigeren Einschittoffnungen er-
leichtern dem Personal die Axbeit. Die Stopferplatte, die

den Mist zusammendriickt, bresucht nun nicht mehr vom Fzhrer,
sondern kann vom Ladepersonal direkt betitigt werden, sodaf
das Zusammenstopfen auch wihrend der Fahrt geschehen kann.
Dieser neue liillwagen gestattet zum erstenmcl ein kontinuier-—
liches Beladen, ohne komplizierte Stopfeinrichtungen, die
standig in Betrieb sein miiesen, wie Schneckengewinde und
dhnliches. Durch die Vereinfachungen ist es mdglich, mit dem=-
selben Kostenaufwand den bisher zwei der iiblichen liillab=-
fuhrwagen erfordertcn, drei solcher Wagen anzuschaffen.

Neu sind auch zwei Hauskehrichtabfuhrwagen, die dhnlich
wie der GefdaBliftwagen fiir die StraBenkehrichtgefdBe die
Coloniakiibel hydraulisch, bzw. mit PreBluft hochheben und
entleeren. Die beiden Wagen werden gegenwirtig erprobt, um
festzustellen, welche Konstruktion sich im Betrieb besser
bewdhrt. Alle diese Typen konnen mit einer Ladung den Inhalt
von 150 Xiibelh aufnehmen, das sind ungefiéhr 10 Kubikmeter
gepreBter Mist.

Als weitere Neuwerung prasentiertec sich heute vormittag
bei der Gerdteschau eine schmucke Kleinwaschmaschine, mit
2.200 Liter Inhalt, die fiir die Reinigung von lidrkten und
Schlachthtofen sowie von schmalen Strafen eingesetzt werden
soll. Bisher konnten fiir diese Arbeiten keine der vor-
handenen Measchinen verwendet werden. Die neuve Kleinwasch-
maschine ist auf einem "Jenbacher Biiffel" montiert und kann
von einem Mann bedient werden, der mit einem Hebelgriff die
StraBen besprengen oder waschen kann und zuch den Wasser-
strahl je nach Bedarf abschirmt. Venn notig kann der ganze
Aufbau abgchoben und zum Beispiel im Winter ein Sandstreu-
aufbau montiert werden, sodall auch diescs Fahrzecug viel-

seitig verwendbar ist.
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Das Begrabnis von Dr. mth+u1

17. Mdrz (RK) Der vorige joche zsuf tragische Weise
ums Leben gekommene Narkosespezialist Dr.Herbert Mohelsky

wird Semstag, den 20. Mirz, um 15 Uhr, auf dem Hietzinger
Priedhof belgecctzt.

17. Mdrz (RK) Aufgetrieben wurden 250 Ferde, davon
20 Tohlen. Als Schlachterpferde wurden 230 verkauft, unver-
kauft blieben 20. Herkunft der Ticre: Wien 8, Niederdster-
reich 107, Burgenland 28, Oberdsterreich 67, Steiermark 39,
Kdarnten 1.

Preise: Jungpferde und Fohlen 6.80 bis 10.- L, I. Qua—
1itdt 6.20 bis 6,70 8, II. Qualitdt 5.30 bis 6.- 5§, III. Qua=
1litdat 4.80 bis H.~ 5.

Der Marktverkehr war lebhaft.
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Mittelschulen sind kelne Gemeindeaufgabe

Keine Gemeindeleistungen fiir Bundesmittelechulen ab 1955

18, Mirz (RK) Hilferufe einzelner Mitgliedsstdédte, die
in Verhandlungen mit der Bundesverwaltung liber materielle
Leistungen dieser Gemeinden fiir Bundesmittelschulen stehen,
haben den Osterreichischen Stidtebund veranlaBt, die Mit=
gliedsgemeinden mit Bundeemittelschulen zur Stellungnahme
und Beratung dieses Gegenstandes zusammenzurufen,

Gestern fanden sieh in Leoben unter dem Voreitz des
Obmann-Stellvertreters des Stddtebundes, Biirgermeister
Prof. Dr. Speck, Graz, Vertreter von 40 Stidten zur Be-
ratung der durch den Bund an die Gemeinden gestellten For-
derungen zusammen, Generalsekretdr Riemer berichtete ein-
leitend liber die vom Sekwretariat zur Klarung des Sachver=
haltes getroffenen Erhebungen. Aus diesen ergibt sich, daB
viele Gemeinden mit materiellen Leistungen fiir die Bundes-
mittelschulen belastet sind, dile fiir sie nicht nur finanziell
lEngst untragbar geworden eind, sondern die auch deshalb
nicht mehr gerechtfertigt eind, weil die wirteschaftlichen
Vorteile, die seinerzeit den Gemeinden bei der Errichtung
der Mittelschulen zuteil vurden, in der Zwischenzeit, be=-
sondere durch die Verkehreentwicklung, weggefallen eind,

Die Erhebungen des Stddtebundes und die Beratungen in Leoben
haben ergeben, daB in den meisten Fdllen die Leistungen der
Gemeinden auf Grund einseitiger Vertrdge erfolgen miissen,
die vielfach bis auf die 60er Jahre des 19, Jahrhunderts
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zurickgehen und den Geméeinden in einzelnen Fidllen direkt
aufgezwvungen wurden. In vielen Féllen sind es nicht einmal
Vertridge, sondern nur einfache Reverse oder dhnliche Exr~
klirungen, euf Grund deren diese Gemeinden driickende Lasten
tragen miiesen, Dabeil handelt es sich im Falle der Mittel=
schulen um keine Gemeindeaufgabe, sondern um einen Aufgaben~-
bereich, der nach Osterreichischem Recht in die Kompetenz-~
des Bundes f#l11lt, Da in den Verhandlungen, die die Bundes-
verwaltung derzeit mit einzelnen Gemeinden fiihrt, die
Tendenz zu erkennen ist, diese Belastungen der Gomeinden fir
eine gemeindefremde Aufgabe noch zu erhdhen, haben die be-
troffenen Gemeinden den Osterreichischen Stddtebund ale ihre
Interessenvertretung angerufen,

Nicht weniger als 24 Redner legten in der Konferenz
~ten den Stddtebund zu

-

in Leoben ihre Sorgen dar nund ford
einem gemeinsemen Schritt bei der Bundegregierung auf, Die
Konferenz beschloB einstimmig, die Vertridge und sonstigen
Verpflichtungeerklarungen iber Gemeindeleistungen fiur Bundes-~
mittelschulen zu kiithdigen und diese Leistungen mit IEnde des
laufenden Budgetjeshres, also mit Jahresende 1954, einzu-
gtellen., Die Gemeindevertretungen der betroffenen Stadte
werden gich demnschet mit diesem Gegenstand beschiftigen

und die notigen Beschlilese fassen, Zur Koordinierung
weiterer MaBnahmen hat die Konferenz éeinen AuseschulBl einge=-
setzt, der aue Vertretern der Stddte Dornbirn, Tnnsbruck,
Leoben, Linz, Schirding, Villach und Wiener-Neustadt be-
gsteht,

Die.Konferenz hat eine EntechliefBung g
es heiBt, daB die materiellen Leismtungen, die den Gemeinden
mit Bundesmittelechulen von der Bundesverwaltung auferlegt
tehen, die

gefaBt, in der

werden, weder mit den Vorteilen in Einklang s

sich ane dem Bestand und dem Betrieb dieser Mittelschulen

fiir die betreffenden Gemeinden ergeben, noch finanziell von
T

ferenz protestiert feierlich gegen die Versuche des Bundes,

den Bau, die Erweiterung oder Instandsetzung bestehender

diesen Gemeinden linger getragen werden kbnnen. Die Kon-

Bundesmittelschulen oder sogar Personalfragen solcher
Mittelschulen von Zugectindniseen der Gemeinden zu erhthten

g ==

Leistungen abhingig zu mechen, Die Konferenz fordert ins=-
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besondere den Herrn Bundesfinanzminister -uf Ver
mit dem Ziele, die an der Errichtung einer WMittelschule
interessierten Gemeinden zur Preiegabe von Bedarfezuweiszungen
zu veranlasesen, um mit deren Hilfe den Mittelschulb
Tinanzieren, unverziiglich einzustellen, Die Konfere:
vielmehr den Bund auf, auf dem Gebiete der Uittelschulen
ebenso seine verfassungemiBigen Pflidhten zu erfiillen, wie
dies die Gemeinden auf den ihnen von der Gsterreic

Bundesverfassung zugewiesenen Aufgabengebieten jederzeit tun.

Jortrdge ir der Woche vom 22, bis 28,

]

llontag, 22. lMarz. 18,30 Uhr, Professor Dr.Karl F. Konig von
der Colgate University Hamilton, New York:

Goethe und Am crika,

twoch, 24, Miérz, 16 Uhr, Pro r Eduard Gaert:

-
fd
——— i«

i 1

Die Besucher von

18, Mirz (RX 1 fgebracht wvurden ferkel, verkeuft
warden 192, Der Durchschnitt Epreis war bei den Ferkeln bis
Zu 6 Woclien 250 §, 7 Wochen 296 €, B Wochen 350 £, 10 Wochen
400 €, 14 Wochen 480 §

T ot Fas e R e o - = - o a -
Der Markthobtrish wax «rTange ruhig, spidter lebhaft,
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18, Mdrz (RK) Am 20, Msrz vollendet Univ.Prof,

Dr, Philipp Frank, ein gebiirtiger Wiener, sein 70, Lebeha-
jahr,

In seiner Heimatstadt studierte er bei Boltzmann,
Wirtinger und Hasen8hrl Physik und Mathematik und habilitierte
8ieh 1910 fiir theoretische Physik, Zwei Jahre spiter folgte
er einer ehrenvollen Berufung an die Prager deutsche Universi-
tat und Ubernahm als Nachfolger Albert Binsteine dessen

~

8 und

~
8

Lehrstuhl, Hier wirkte er ohne Unterbrechung bis 193
wanderte dann nach Amerilte aus, Gegenwdrtig ist er Professor
fiir Erkenntnistheorie der Naturwiesenschaft an der Harvard
Univereity in Cambridge bel Boston, Seine Forschungen er—
strecken sich auf das Grenzgebiet zwischen Phyeik und Er-
kenntnislehre, wie zwischen Physik und Mathematik. Gemeinseom
mit dem Usterreicher Richard Mises brachte Prank die Neube-
arbeitung des grundlegenden Werkes iiber die partiellen
Differentialgleichungen heraus, eine Standsrdleistung der
modernen methematisch-physikalischen Literatur, In erkenntnis~
theoretischer Hinsicht ist eeine Arbeit iiber das Kausalgesetz
und seine Grenzen von Bedeutung, die in den von ihm und
fohlick, zu dessen "Wiener Kreie" er seiner philosophischen
Denkweise nach zehOrte, herausgegebenen "Schriften zur
wiesenschaftlichen Weltauffassung" erschien. Frank ist einer
der besten Kenner der speziellen und allgemeinen Relativi-
tédtatheorie und schrieb auch eine ausgezeichnete Biographie
Finsteins, die zugleich eine Darstellung der CGedankenwelt
des Gelehrten ist.

Birgermeister Jonas und Stadtrat Mandl haben Prof.
Dr. Frenk herzliche Glickwiinsche a
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18, Mdrz (RK) Biilrgermeister Jonas begao gich heute in
Begleitung des Vizedirektors der Wiener Verkehrsbetriebe
Dipl.Ing. GOrg auf die Baustellen der Stadt n in Heiligen-
atadt, um sich von dem Fortgang der Arbeiten zu lberzeugen,
Die umfangreichen und kostspieligen Wiederaufbauarbeiten, .
die auch wihrend dee strengen Wintere niemals ganz ruhten,
gind jetzt wieder im vollen Gange.,.<Samtliche Gewdlbe, es
sind 60, =sind bereits neu isoliert, Dazu wurde erstklassiges
Material verwendet, ndmlich ein Glasgewebe, das nicht ver-
rotten kann, wie zum Belqplel Jute, welches Material friiher
verwendet wurde. Auf der Giirtelstrecke reichen die Gleise
bereite von der NuBdorfer Strafe bie zu der Briicke, die iiber
die Franz Josefs-Bahn gebaut werden mufBte, Diese Brlicke iet
um 20 cm hoher ale ihre zerstfrte Vorgdngerin, womit jetzt
gschon auf die Oberleitungen filr eine spidtere LElektrifizierung
der Franz Josefs-~Bahn Riicksicht genommen wurde,

Wehrend bisher die Kreuzung der beiden nach Heiligen=-

tadt fiihrenden Linien auf gleichem Niveau lag, wird kinftig
die Gilirtellinie wvon der Donaukanallinie etwa einen Xilometer
vor dem Bahnhof unterfahren werden. Durch den Bau eines
42 m langen Tunnels entsteht eine niveaufreie Kreuzung, Das
iet nicht nur eine SicherheitsmaZnahme, sondern dient auch
der Verfliissigung des Verkehrs, Diese zusitzliche Arbeit im
Zuge des Wiederaufbzues der Heiligenstidter-Linie kostet
allein rund 4¥2 Millionen Schilling., 11,000 Kubikmeter Erde

muBten drmbei bewegt werden., Der Tunnel, dessen Bau di
Losung eines technisch sehr interessanten Problemes dar-—
gtellt, wird bis zum Sommer fertig sein, dann kdnnen auch
dort sohon die Gleise gelegt werden

Die Bahnhofbauten sclbet =ind im groBen und ganzen
schon fertig. Das Gebdude, in welchem sich die Lxpedition
und die Mannschaftsaufenthaltsrsiume befinden, stammt noch

von friiher, es wurde entsprechend adaptiert. Die Bahn-
Steige sind mit Holzbauten iiberdacht, Der Personentunnel
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mit dem Ausgang zum Karl Marx~Hof wurde wiederhergestellt
und der Stiegenaufgang instandgesetzt. Im Schleifeninneren,
wo frither eine Wagenhalle stand, werden mehrere Abstell-
gleise gelegt, auf welche widhrend der betriebsschwachen

Zeiten die tiberschiiesigen Wagen geschoben werden,

Nach dem jetzigen Stand der Arbeiten und nach dem Tempo,

dag gegenwirtig auf allen Bausiellen der Heiligenstddter-
Linie herrscht, ist damit zu rechnen, daB dort der Stadt-
bahnverkehr.schon im Herbst dieses Jahres aufgenommen

werden kann,

Rindernachmarkt vom 18, Mirz

e e et e i e et

18, Mszrz (RK) Unverksuft vom Hauptmarkt: 23 Stiere,
11 Kithe, Summe 34, Neuzufuhren: 2 Stiere, 12 Kiihe, Summe 14.
Gesamtauftrieb: 25 Stiere, 23 Kilhe, Summe 48. Verkauft
wurden: 1 Stier, 7 Kithe, Summe 8. Unverkauft blieben:.
24 Stiere, 16 Kihe, Summe 40., XKontumazanlage: 1 Stiick,

~cqwe1r6ﬂucnmarkt vom 18, Mirz

18, Msarz (RK Neuzufuhren: 3 Schweine, verkauft wurden
L

alle, Kontumazanlage: 114 Stiick,
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Im Allgemeinen Krankenhaus:

Keine Verletzten - Ursache noch unbekannt

18, Mérz (RK) Heute nachmittag ereignete sich kurz vor
16 Uhr meuerlich eine Explosion in einem Krankenhaue,., Diesmal
handelte o8 sich um eine Kohlensdureflasche, die im Allge~-
meinen Krankenhaus auf der I, Chirurgiechen Universitite-
klinik mit einer Reihe anderer Gasflaschen in einem Raum
abgestellt war, Durch die Explosion, die die Stahlwand der
Flasche zerriB, wurde ein Tiiretock auf die StraBe geworfen
und eine eiserne Wendeltreppe beschddigt, unter der die
Flasche abgestellt war,

Verletzt wurde gliicklicherweise niemand, Auf dem Unfall-
ort waren Feuerwehr und Polizei erschienen, Die Ursache der
Ixplosion, die allem Anschein naoch ohne duBere Einwirkung
erfolgte, ist einstweilen unbekannt, Die Polizei hat die
Untersuchung eingeleitet,
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Scharlach in Wien:

Harmlos und immer weniger Erkrankungen

19. Mirz (RK) Den auffallendsten Umetand im Titigkeite=
bericht des CGesundheitsamtes der Stadt Wien fiir den Monat
Februar bildet die Tateache, daB unter den anzeigepflichtigen
Infektionskrankheiten die Zahl der Scharlachfille wiederum
zuriickgegangen ist, Ccharlach, der frither zu den gefiirchteten
und schweren Kinderkrankheiten zHhlte, war zwar in den letzten

Jaehren sehr hdufig, trat aber nur mehr in einer iiberaus leiche
ten und harmlosen Form auf., Es gab so gut wie keine Todesfidlle
mehr. Nun geht auch seit Monaten die Zahl der Scharlache-
orkrankungen stdndig zuriick. Wahrend es im Oktober 1953 noch
317 neue Fille in Wien gab, sank diese Zzhl im November be-
reite auf 272, ging im Dezember weiter auf 255 zuriick, Im
Jénner 1954 wurden 219 Scherlacherkrankungen verzeichnet und
Tur den Februar sind ees nur mehr 170 Scherlachfdlle.

Hingegen ist die Zahl der Diphtherieerkrankungen wohl
salsonbedingt von 23 auf 34 geetiegen. Die Zahl der Kinder-
ldhmungsfédlle blieb mit zwel unversndert, Typhus ist mit
1l Fellen gegeniiber 10 im Jénner fast unverindert geblieben. T
Ein starker Riickgang zeigt sich auch in der Zahl der Ruhr-. |

erkrankungen, die von 46 im Jdnner auf 7 im Pebruar sanken,
Die Zzhl der Keuchhustenerkrenkungen ist im Bericht mit 55 an-
gegeben, Sie betrug im Vormonat 64,

Bei einer Gesamtzahl von 14,854 Beeuchern betrug die Zahl
der Neuuntersuchten in den Tbe-~Flirsorgestellen 2,444 (Jinner
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2.249), davon wiesen 1,871 elne Tuberkulose auf (Vormonat
1.658)., Im Berichtemonat wurden in den Tbec-Fiirsorgestellen
insgesamt 8,701 Rontgendurchleuchtungen und 256 Rontgen=
aufnahmen gemacht, Von den Fiirsorgerinnen wurden 5,854 Haus=-
besuche durchgefiihrt, The=Schutzimpfungen wurden 3,018 gemacht,

Die Parteienfrequenz dexr Beratungsstelle fiir Geschlechts~
kranke betrug 3,184, Von 567 im Wochendurchschnitt unter-
guchten Kontrollprostitulerten waren 14, von 123 untersuchten
Geheimprostituierten 7 venerisoh infiziert. Aus ganz Wien
wurden 116 Fdlle neuer venerischer Erkrankungen gemeldet
(Vormonat 145),

In den Gesundenuntersuchungestellen der KrebsIiiirsorge
wurden insgesamt 673 Personen untersucht, 210 Mdnner und
463 Frauen. Es wurden hiebei 31 karzinomverdidchtige Befunde
erhoben, 393 Percsomen wurden wegen anderweitiger Erkrankungen
ihren behandelnden Arzten zugewiesen, devon 74 Erkrankungen,
die erfahrungegemil unbehandelt in ein Krebsleiden iibergehen

kdnnen.

In der Sportidrztlichen Untersuchungsstelle wurden 227
Sportler untersucht, 167 waren fiir Leistungeeport und 59 fiir
Gesundheitesport geeignet, wihrend 21 vom Leistungssport und
einer vom Gesundheitssport zuriickgestellt werden muBten,

Orchideen auf der Perchtoldsdorfer Heide

e e e e e e e e e e e o St et M T Tl S ol o I s s e

Ein kleiner Wiener "Nationalpark"

19, Mirz (RK) Das Naturschutzreferat des Kulturamtes
der Stadt Wien hat unter der laufenden Nummer 408 wieder
ein Naturdenkmal in das Naturdenkmalbuch der Stadt Wien
eingetragen. Wie aus einer Kundmachung im "Amtsblatt der
Etadt Wien" zu entnehmen ist, handelt es sich dabei um ein.
3.985 -Quadratmeter groBes Stilek der Perchtoldsdorfer Heide,
das der Stadt Wien gehort.

Die Perchtoldsdorfer Heide stellt eine typische
pannonische Felssteppe dar, auf der viele fiir unser Gebiet
geltene Pflanzen vorkommen, wie Federgras oder das heute
gchon selten gewordene Steinrdschen, Als besondere Attraktion
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beherbergt die kleine Steppe zwei Orchideenarten, die Ragwurz
und die Riemenzunge. Auch die sibirische Glockenblume ist
doxt zu finden, dann zahlreiche Arten von Kiichenschellen,
Gamskresse, Hungerbliimchen, Hornkrduter, Kugelblume, Heidenw
réschen, Geifiklee, Gliedkraut, Oeterglocken und Teufelsauge,
Elfengras und Karthduserglocke, Zwergbuschs, Ginster und
Traubenhyazinthen, um nur einige zu nennen,

Auf diesem unter Natureschutz gestellten Gebiet ist es
verboten Pflanzen zu besohddigen oder ger auszureifien oder
auch nur Teile abzupfliicken.

19, Mirz (RK)

Datum: Saal: Veranstaltung:
Dicnatag Brahmeseal (MV) Klavierabend Jiirg von Vintsohger
23, Mérz 20,00
Mittwoch Brahmssaal (MV) Klavierabend Walter Panhofer
24, Mdrz 20,00
Gr.K.H.Sael Kulturamt - Theater der Jugend:
11.00 Auffiihrung der Tanzspiele "Der

Schulmeister" und "Aschenbriddel
- oinmal anderse" (fir Schiiler)

Mozarteaal (KH) Klavierabend Hane Graf
19,30
Schubertesal (KH) Akademie filir Musik u.d.K.:
19,30 2. Austauschkonzert der Preige
triger der Musikakademie in
Beograd
Konservatorium Musiklehranetalten der Stadt
der Stadt Wien Wien: Orchesterkonzert unter
Konzertsaal Leitung von Iuise Bilek
19.00
Donnerstag Gr,M,V,Sazl Osterreichische-Hollindische
25, Mirz 19,30 Gesellschaft: Konzert zuvgunsten

der Lawinenopfer; Wiener Sympho=-
niker, Coor de Groot (Klmvier),
Dirigent Willem van Otterloo

Brahmesaal (MV) Gésellschaft der Musikfreunde:
19.30 6.Abonnement~Liederabend, am
Pligel Viktor Graef
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Dptumt Saal: Veranstaltung:

Donnerstag Mozartseal (KH) Orchesterkonzert;

25, Mdrgz 19,30 Solistin: Inge Mayerhofer (Xlavier)
Sohubertsaal (KH) Konzertvereinigung blinder Kinste
19.30 ler: Klevierabend Otto Binder

Freitag Kammersaal (MV) Verband der geistig Schaffenden:

26, Mirz 19.30 . Literarisch~-musikelischer Abend
Gr.,K.H,Saal Wiener Konzerthausgesellschaft:
19.30 5.Konzert im Zyklue I "Baroocke

mueik": Collegium musicum Italioum,
Dirigent Renato Fasano

Mozartsaal (KH) Tanzabend Hanne Berger

19,30
Schubertsaal(KH) Horak-Konservatorium:
19,30 Klavierabend der Klasse Scholz

Konservatorium Musiklehranstalten der Stadt Wien:
der Stadt Wien Konzert der Zweigschulen

Konzertesaal
19,00
Sametag Gr,M.V.Saal Sendegruppe Rot-WeifB-Rot:
27+ Mérz 15,00 Orchesterkonzert der Wiener Sympho-

niker; Jagues Klein (Klavier)),
Dirigent Heinrich Krips

Mozartseal (EKH) Klavierabend Dagmar Bella

19.30
Schubertseal(KH) Schiilerkonzert Isclde Riehl
19,30

Sonntag Gr.X,H,Sael Emmerich K&lmén-Konzert

28, Mirz 20,00

Mozartsesal (KH) Schiilerkonzert Anna Lavioka
15.00 '

Mozagtaaal (KH) Xonzert des Wiener Siemens-Chores
19,3

Schikurse des Landesjugendreferates

T e T o e o o o s s e e s e e . e e e i e e e e i
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19. M&rz (RK) Das Landesjugendreferat Wien Pithrs
wdhrend der Osterferien vom 10. big 20, April folgende Schi-
kurse durch:

Kinderschikurse fiir Kinder von 14 bis 16 Jahren, Zechner-
hiitte in Kérnten, Zauchsee - Radstidter Tauern. Jugendschi-
kurse, Hochwildalm - Kitzbiihler Alpen, NaBfeld - Goldberggruppe.

Anmeldungen konnen im Landes jugendreferat Wien 9.,
Wehringer Strafe 39, taglich von 8 bis 15 Uhy, Tal
A 24-5-90/77 vorgenommen werden.

ephon
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Die Wiener Parks in Friihlingestimmung
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Ringelspiel, Tierschaukeln und Feuerwehrautos

19, Mdrz (RX) Der harte Winter mit seinen tief unter
dem Durchschnitt geratenen Kdltegraden hat heuer den Frithlings-
einzug in den stidtischen Farkanlagen etwas verzdgert. Wenn
audh der erste Frithlingstag heuer nicht das altgewohnte Bild
bieten wird, kann es sich doch nur um eine Verspdtung von
wenigen Tagen handeln. Spaziergiénger konntén bereite die
ersten Anzeichen des Frithlinge bemerken: das Holz des Hart-
riegels ist bereits rot und gelb gefarbt, der Seidelbast bliht
und aus den aufgelockerten Beeten kommen schiichtern die
Spitzen der Tulpenblitter heraus,

Dos AusmaB der Frostsehiden ist erfreulicherweise nicht
so arg wie man befiirchtete Nicht angehdufelte Rosensticke
wurden fast alle Opfer dee Froestes. In den Wiener Parkanlagen
eind dank der Voreorge der stddtiechen Gdrtner nur wenige
ulturen erfroren. Die groBen Rosenanlagen vor dem Weetbahn-
hof und auf dem Aspernplatz mit rund 10,000 Buschrosen haben
die Ticken des Wintere gut iliberetanden,

Vom richtigen Saisonbeginn in den Wiener Parkanlagen
trennen uns nur noch wenige Tege. Am 1, April werden die
sffentlichen Splelpldtze der Stadt Wien ihren Betrieb auf-
nehmen, auch heuer wieder mit vielen Uberraschungen fir die
kleinen Parkbesuchern. Im Stadtpark erwartet sie ein neues
Ringelspiel und in der Venediger Au stehen Schaukeltiere be-
reit. Ganz groBe Attraktionen wird es im KongreBpark in Sand-
leiten und im Tlirkenschenzpark geben. Die Feuerwehr der Stedt
Vien hat eich ndmlich entechlosesen, dem Interesse der Herren
Buben fiir die Feusrwehr Rechnung zu tragen. Sie hat zwel ihrer
Feuerwehrauto-Veteranen fir die Spielplatze zur Verfiigung ge-
ctellt. Es besteht kein Zweifel, daB diecer EntschluB des
Peuerwehrkommandce groBen Anklang finden wird, auch wenn e=s
gich dabei nicht gerade um die MNagirusleiter handelt.
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Pferdemarkt vom 18, Mirz

19, Msrz (RK) Aufgetriebén wurden 9 Pferde, davon
3 Fohlen, Ale Schlichterpferde wurden.5 verkauft, unverkauft
blieben 4, Herkunft der Tiere: Wien 3, Burgenland 6,

Mitgliederversammlung

T T e e e o e e o e T o o e e T o o o e T T o e e ey e o g T T i s S S e s S T S S i i N T i Sy S S, e i AR

19, M&rz (RK) Heute nachmittag hielt im Stadtsenats-

der osterreichischen Gemeinwirtschaft ihre diesjdhrige Mit-
gllederversammlung ab. Der Priasident der Arbeitagemeinschaft,
Bundesrat Beck, begriidte unter den Anwesenden Blirgermeister
Jonag, den Generalsekretidr des Osterreichischen Stddtebundes
Bundesrat Riemer sowie den Vertreter der Kammer Griinwald.

Blirgermeister Jonas begriiBte die Versammlung im Namen
der Stadt Wien und als Obmann des Usterreichischen Stidte-
bundes. Br verwies auf die Tatsache, daB sowohl die groBen
als auch die kleinen Gemeinden immer mehr in die Gemein-
wirtschaft getrieben werden und daB diese Tendenz such in der
gesamten Kommunalwirtschaft Buropas immer deutlicher in Br-
scheinung trete. Br stellte mit Genugtuung fest, daf die
Gemeinwirtschaft mit allen ihren grofien Vorteilen in Uster-
reich eine breite Entwicklung verzeichnen konnte. Den Men—
schen, dem kulturellen und wirtschaftlichen Fortschritt zu
dienen, bezeichnete er als die wichtigste Aufgabe der Arbeits-—
gemeinschaft, Biirgermeister Jonas wilinschte dem Gedanken der
Gemeinwirtschaft weitere Erfolge.

AnschlieBend berichtete der Geschéftsfithrer der Arbelts-
gemeinschaft Dipl.Ing, Probsting iiber die umfangreiche THtig-
keit der Institution in den vergangenen Monaten. Die Ver-
sammlung beschiftigte sich dann mit gemeinwirtschaftlichen
Fragen, genehmigte unter anderem die Abdnderung der Statuten
und nahm die Wahl des Vo—standes vor, Zum Pridsidenten der Ar-

e

beitsgemeinschaft wurde wieder Bundesrat Direktor Beck gewdhlt.
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Bis Ende 1954 ein Viertel des Wagenparkes erneue

20, Marz (RK) Wie der Amtsfilhrende Stadtrat fiir die

o=

stidtischen Unternehmungen Dkfm. Nathsch "Rathaus-

Korrespondenz" mitteilt, wird derzeit der Fahrpark der Stadt-

}_l

bahn umgebaut. Um eine wirtschaftliche Serienfertigung zu er-
méglichen, sind fortlaufend 36 Triebwagen und 36 Beiwagen im
Umbau begriffen. Insgesamt sollen bis Ende 1954 97 Wagen

umgebaut werden, womit der gesamte Wagenpark der Stadtbahn

S A AR iy

T
-
———

zul mehr als einem Viertel erneuert sein wird.

Allerdings fehlen die im Umbau begriffenen Wagen im i
Verkehr. Da keine Reserve mehr vorhanden ist, klnnen Zugaus- ?
fdlle in den Verkehrsspitzen nicht ausgeglichen werden. Die g
Wiener Verkehrsbetriebe bitten daher die Bevilkerung um Ver— 1
stédndnis fiir die derzeit keineswegs befriedigenden Verkehrs--—"~ @

B

verhdltnisse auf der Stadtbahn, die jedoch im Intcresse einer
bModernizierung und Anpassung des Verkehrs an den anderer

Grofbstidte unvermeidbar sind.,

Verlidngerung dexr Llnlen i iﬂd Ak zum ElﬁCfSChhlutZ
20. Marz (RK) Ab Monteg, den 22. Mirz, fzhren an
allen Tagen die Ziige der Linien A und Ak durchgehend von )
Betriebsbeginn bis Betriebsschlul durch dic Ausstellungs-
strale bis zum Elderschplatz.
Es fahrt der letzte Zug (2ls "B") ab Elderschplatz




20. Mdrz 1954 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 419

um 22,53 Uhr; der letzte Zug (als "A") von der Briicke der
Roten Armee um 22.24 Uhr (bisher 20.11 Uhr
Praterstern (AusstellungsstraBe) zum Elderschplatz um
23+.04 Uhr.

Von diesem Tage an entfillt die Fithrung der ILinie 21,

), das ist ab

20. Marz (RK) In dem demnichst an der LJtidtischen
Lehranstalt flr hauswirtschaftliche Prauenberufe Wien,
6., Briickengasse 3, Telefon B 25=4-19, anlaufenden acht-
wochigen Kochkurs fir Anfinger kdnhen noch einige Teil-
nehmerinnen aufgenommen werden. Rasche Anmeldung erfor-
derlich, da beschrdnkte Teilnehmerzahl., Nidhere Auskunft
erteilt die Schulleitung tédglich von 8 bis 16 Uhr, Samstag
bis 13 Uhr.

20. Mirz (RK) Am 21. Mirz wire der Schwerathlet Josef
osteinbach 75 Jahre alt geworden.

Ein gebiirtiger Wiener, fiel er schon in jungen Jahren
durch seine Kraftleistungen auf und begann ein systematisches
Training im Gewichtheben. Er errang den Titel eines Welt-
meisters im Schwergewichtsstemmen und verteidigte ihn erfolge
reich, Viele der von ihm aufgestellten Rekorde wurden lange
Zeit von nlemand iberboten., Spiater wurde er Professionale
ringer, holte sich gleichfalls die Weltmeisterschaft und
spielte bei internationalen Turnieren eine fiihrende Rolle.
1920 zog er sish aus dem aktiven Sportleben zuriick, Einer
seiner Sohne ist auch ein bekannter Athlet und Boxer ge~
worden. Josef Steinbach starb am 15, Jinner 19%7. Seine
Vaterstadt Wien, deren alten Ruf als Stadt der starken
Manner er vermehrt hatte, ehrte ihn durch die Widmung eines
Grabes auf dem Zentralfriedhof.
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StraBenbaus

3 My T
&ve Ll

auf den Wiene
abteilung, die

vorgeschen hat,

Reihe von Umbauten, Erneuerungen und Verbesserunzen beginnen,
die voraussichtlich insgesamt 16 Millionen i koaten
werden, Bei diesen Arbeiten, die aber nur ¢ cil des
groBen StraBenbauprogrammes fir 1954 darstellen, werden
ftigung und Verdien Lnden.

ettt [
ke W Le

legung von Gas- und Wasserrchren und

begonnen haben, stellt die Regulicrung

Strabe dar. Pir die 1.2 {ilcmetcr ;;nag

Invalidengasse bis zur Selmgassc und von der Kundmanngasse
1 Fra = . e p el L R . e - o o
bis zur Juchgas ist ol t von fiinf Monaten vorge=

sehen. Das alte S

l_.

auf Betonunter:

z P
gichtlich 1,4 Millionen Schilling kosten. Auch die Verkehrs-
betriebe wollen die @leise auf dicser Strecke erncuern.

Drei lionate Bauzelt wird am Pranz Josefs-Kai die Here

stellung der Parkplitze und die

der Kohlmessergasse nit Kleinst

in Anspruch nehmen. Auch hier
begonnen. Der Parkplatz erhdilt einc Betondecke in blauer Farbe,
Ein anderes groBles Projekt ist die Tortsetuuns des Beton=—
straBenumbaues auf dem Inneren Giirtel, Als Wintorbauarbei
wurde bereits e Strecke von der Lerchenfelder Strafe bi
tiggestellt. Nun folgt mit einer voraussicht
lichen Arbeitszeit wvon zweieinhalb Moncten die zweite Hilfte K
bis zur Mariahilfer StraBc. Der Umbau, an
dem schon seit ecinigen Tagen gesrbeitet wird., scll bereits
Anfang Nai becndet scin.
Montag wird in der Inneren Stadt der Um
gasse und der Strauchgasse begonnen, die bisher noch das alte
Holzstockelpflaster hatten. Die Fahrbahn erhilt nun einen

B T
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Hartgufasphalthelag.

Interessant ist der Umbau ciner Wiesenfliche beim Krema-
torium am Zex'=alfriedhof zu einem Parkplatz. Die Zufahrts—~ und
Verteilerwege bekommen eine Kiesdecke, wihrend die iibrigen Teile
weileorrin Griinfliche bleiben. Hier soll auf elnem verhiltnis-
ndBig harten Boden besonders widerstandsfihiges Gras ange-
pflanzt werden, das allen Beanspruchungen standhidlt.

Eine Reihe von StraBenbauten werden im Zusemmenhang mit

neuen Wohnhausanlegen der Gemeinde Wien notwendig. So bekommt

im 1, Bezirk die F

unterlage und in der Salvatorgaosse werden diec zwei verschieden
o - Bl 5= Rodlaciloiteds

scherstiege einen Kleinsteinbelag auf Beton-

hohen Pahrbahnen durch eine Stiutzmaver getrennt. Im 3. Bezirk
werden in der Gdhnnd der Marokkanergasse die umliegenden

- L)

otraBen des grofies Neubaues reguliert, die Kreuzung Marokkaner—
gasse - Zaune

Im 14.
Wohnbau erneuert und in der Siedlung Kordon in Fortsetzung des

wird um 2.40 Meter gehoben.

wird der Belag der Lenneisgasse bei einem

P e

Umbaues der SiedlungsstraBen ein Kilometer der HauptstraBe mit
einer Triénkdecke auf llakadamunterlage ausgestattet. Im 19. Be-
zirk schlieBlich wird die Weimarer StraBe bei dem neuen Wohn-—

hausbau umgebaut und die StraBen um die Wohnhausbauten bei dexr
EKrottenbachstralec mit einer Trinkdecke auf Makadamunte rlage
vorsehen,

SchlieBlich bleibt noch die Erneuverung der Gehste
%s Begirk auf den Rennweg zu erwidhnen. Die |
Selten der Pahrbahn von der Ungargasse bis zur Hafengas
halten eine neuc Asphaltdecke,

20. Mirz (RK) Ab Montag, den 22, ird die Herren=-

gasse von der Freyung bis zur Fahno ngasse und die Strauchgaesse
von der Herrcngasse bis zun T.idenschad wegen StraBenbauvarbeiten

‘fir den gosamten Verkehr voraussichtlich auf scchs Wochen
gesperrt,

Die Umlci@ng fiir den stadteinwirtsfihrenden Verkehr er-
folgt iiber Teinfalt
Michaelerplatz; fiir den stadtauswdarts fiithrenden Verkehr iiber
Kohlmarkt - Bognergasse - Am Hof.

X =
straBe - Lowelstrafe — Ballhausplatz -
Q
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Die vom Wohlfahrtsamt der Stadt Wien gefilhr-

ten Tagesheimstidtten fiir alte Leute, die am 2. November 195 3
eroffnet wurden, werden mit 27. mﬁrz geschlosgen.
In Betrieb waren 54 Lokale, das sind um neun mekhr 2ls im

Vorjahr. Es wurden 478.730 Besucher gez8hlt. Der durchschnitt-

liche Besuc! :wL‘?; pro Tag insgesamt 4.023 Personen, in einer
Tahe“hulmuth ucner. Gegeniiber dem Vor jahr ist die Zahl
der Besucher estiegen., Auch in sem Winterhalbjshr

warden an jedsn Besucher eine Schale Vollmilchkaffee und zweimal

writ by 3 ) y 3 ¥ TR T Ao PR - v i Wad]
wochentlich ein Stilick Kuchen -“Zgtgbucnie AnlBRlich der Weihnachts-

melgters mit seinem Striossl beteilt, ausgegeben wurden insgesamt
4.500 Stiick. Durch ¢ine weitere Spende des Biirgermeisters war es
moglich, bei den Feschingsveranstal tungen an jeden Posucher

Krzpfen suszugeben. AuBerdem erhielten alle Basucher der Tageg-

ik

Durch die Iﬁitlel"e von Vizeblirgermeister Honay war es

in der heurigen Betriebs periode er?tmalig mﬁgllén, in jeder
Tagesheimst&dtte einen sogenannten "Sorgenfreien Tzz" eingzufiihren,

An diesem wurde =n jeden Teilnehmer ein M ittag— und Abende g8en,
bestehend aus Sup;a: Fleisch mit Beilsge und lehlspeige kosten-
los verabreicht. Es wurden insgesamt 20.786 P.rtionen Mittag-
und Abendessen bendtigt. Dieser sorgenfreiec T |

2 ik
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erfillen, einmal im Monat den Menschen die §
stellung des Essens abzunehmen und ihren Mittagestisch reich
zu gestalten.

Die Besucher der lazesheimstétten, die zum Uberwiegenden
Teil z2us Dauerbe irgorgten und Rentnern bestanden, wurden durch
vielerlei Veranatal ungen (Ersffnungs-, Weihnachts-, Faschings-

-

verbundan mit der Verteilung wvon kleinen

—
-

und AbschluBfeiern
Geschenken, erfreut. In uneigenniitziger Weisz haben sich auch

Kinstler fiir dieses soziale Verk zur Verfilgung gestellt. AuBer-
dem haben die Schiilergruppen, im Zusammenwirken mit dem Jugend-
Rotkreuz in dankenswertery Weise fir die Unterhaltung der alten
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Menschen Sorge getragen.,

In jeder Tagesheimstitte stenden auBerdem ¢ niigend
Bilderzeitschriften und Tageszeitungen sowie & le aller Art
zur Verfiigung.

Somit wurde in jeder nur erdenklichen ! 3 202 das Wohls

ergehen der alten meist vercinsambten lenschen Sorg getragen,
um ihren Lebensabend durch gcselliges Beisamwensecin in einem

F

beheglich warmen Raum I

ZU versce

18nern,

ver rFrinling ist fiir alle gda
Scaont &0 Natur - > =~ AbfHIle sind keine Ziex
20. Mdrz (BK) 4Am 21. Mirs beginnt na
Frihling. Dicses Datum nimm+t die Naturschu
wieder zum inlcfB, die Wiener BevOlkoerung um
Natur zu ersuchen. Viele touscende 7iencry

3

) T

e

Zu inn der cn Jehreszeoit

W

tére Ung.bung unserc > Stadt, um mrl
e¢rste zorte Grin der Baume, dic crast

4>

eind nichit

hing

us

Ticsen,

har fir jenc da, die viclleicht serhon morgen ihren
sonntagsavsflug m chon. Es 80ll “on der Notur rnoch ctwas
"Ubrigbleiben”,

Alljghrlich, besonders Jetzt im Frithling crlcidct die
Natur vor den Torcn unserer Stcdt meist durch P&hrlﬂ:ﬁxgkui
und Unwisscnhoit, durch mangclndes Verantwortu mngsbowuBtsci
und durch geringcen Gemecinschaftssinn schwere, CQEl';;Euﬁnft
oSchiden, Absperrungen und Warming feln werden umsz ngen,
junge .ufforstungen miﬁhchtct, Ti;scn achtlos betreten, Blu-
men und blithcende Zwe ige sinnlos und maBlos gepfliickt und
abgerisscn,

Dic¢ Ruhe der freicen Natur, des Sinscn der Vogel wird
durch IUDLSiﬂlcélc ¢ Koffcrrzdiotcn gestort und iibertdnt.

sle einon smben in eincx fansoar, die ar‘eron meinen cuf

einem Pu?b lplﬁ 2 zu sein. Und wenn gi-h das Aocneé “cnkt,
dann singd Pepierfetzen, Obstschalen, Stanniolniillc , Konser-—
vendosen, lzoerc IFlaschen und womdglich noch dercn Sckh - 2}
Zeugen von der Uavernunft. 4o Gewlssenlosigkeit solcher
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"Naturliebhaber". GewiB, gegeniiber den vielen, vielen wirklichen
Naturfreunden sind diese "Wanderer" nur eine kleine Minderheit,
doch scheint gerade diese Minderzahl ihren Ehrgeiz darein zu
setzen, sie durch gesteigerte "Tdtigkeit" wieder wettzumachen.
Die Naturschutzbehtrde wendet sich daher zum Frithlingsbeginn
an alle: Schont bei Euren Ausflilgen unsere Umgebung, behandelf®
Wald und Wiese, Blumen und Tierwelt mit Ehrfurcht und Ricksicht-
nahme! Geht mit gutem Beispiel voran, haltet Selbstzucht, belehrt
Unverniinf tige! Ihr helft damit Buch selbst, Ihr helft Euren Kin-
ern, die sich auch in spdteren Jahren an der unverwisicten
Naturlandschaft erfreuen wollen, Ihr tut damit Gemeinschafts-
arbeit fiir uns allei
Die Schonheit unserer Wiener Umgebung ist ein Schatz, um
den uns so manche GrofBstadt der Welt beneiddt: sie ist eiln
hatz, der ung allen gehdrt, den wir hiitem und bewachen mussen.

Ein wenig Selbstbeherrschung, ein biBchen Riicksichinzhme und die
g

—

Natur selbst wird es uns mit unverminderter, Jja gestoigerter

Schonheit lohnen.
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Die ersten Friichte der Wiener Bau-Ausstellung in Neu-Delhi

20. Midrz (BK) Die Ausstellung "Soziales Bauen in Wien",
die seit Anfang Februar auf dem Gelénde der internationalen Bau-
]

2usstellung in Neu-Delhi groge Beachtung findet, wird auf slle

=

Fdlle noch bis Linde Mirgz offengehalten, mdglicherweise aber

I

verlingert werden. Arch.Dipl.Ing.Schimka, der von der Wiener
Stadtverwal tung nach Neu-Delhi entsandt worden war, ist nunmehr
nach fast vier Wochen zuriickgekehrt und hat heute Biirgermeister

Jonas Bericht erstattet.

Die Wiener Ausstellung ia% die beste

Die Ausstellung, zu welcher dis Gemeinde Wien von der indi-
schen Regierung offiziell eingeladen worden war, wurde zu einem
nerhdrten Hrfolg. Sie erregt nicht nur in indischen Kreisen
Aufschen, sondern auch bei den vielen ausléndischen Delegierten,
dic schon auch deshalb zahlreich vertreten waren, weil gleich-

™

zeltig mit der Ausstellung ein Seminar der UNO iiber des gleiche
Thema stattfand. Das allgemeine Urteil der Fachleute lautet,

dall die Wiener Bavausstellung die beste ist, und zwar mit be
merkenswertem Abstand vor den Ausstellungen der anderen Nzationen.
lie Gemeinde

Der Gedanke, daf einc offentliche Kérperschaft, wie di
bt, die

Wien, Héuser baut und diese dann solohen Monschen gi
bedlirftig sind, - eben der soziale Wohnhausbau - dicser Gedanke

ist fiir Indien einfach revolutionierend. Die Ausstellung, die
ihre Pforten am Nachmittag 6ffnet und bis in die spdtcon Abend-
stunden besucht werden Xann, ist fast tHglich iiberfiillt., Das
Ausstellungsgelinde fiir die gesamte indische internstionzle
Bzuausstellung befindet sich auf einem
groB ist wie das Wiener Meseacaltnde., Dort

und StraBenziige aufgebaut. Hine groe Halle ist reserviert fiir
die verschiedenen Probleme des Wohnhausbaues und in dieser
Halle befindet sich die Wiener Baunausstcllung. Dic Ausstellung
waurde von hdchsten Stas

aatsménnern und Regierungsfunktiondren,

aber auch von einfachen Menschen aus allen Kasten samt Frauen
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und Kindern besucht. Becsonders die Photos .von fertigen Bszuten,
die verschiecdenen Modelle von Nachbarschaftsgruppen, wie zum

=

Beispiel die Hansson-Siedlung, und vor allem auch die Bauten,

di¢ mit Kindern zusammcnhiingen, wie Kindergérten und Spielpliétze,
finden das pgréfte Interesse. Wie Architekt Schimka berichteto,

war auch Pandit Nehru lange Zeit in den Anblick der Modelle von
Wiener KindergHrten versunken. Das in der Ausstellung aufliegende
GBstedbuch, in dem das rege Interesse der indischen Uffentlichkeit,
dor fllarenden Persdnlichkeiton und der tcchnischen und politischen
Institutionen gum Ausdruck kommt, wird in seincr Art ein oinzig-
artiges Unikat darstellen.

Dic wirtschaftliche Bcdeutung

In Rahmen einer Feier hat Architekt Schimke namens des
Birgermeisters der Stadt Wien im Beiscin 4

Geschdftestrédgers Dr.lonnkh die Aussto 2llung an die indische Re-
glerung tibergcben, die durch den indischen Arbeitsminister
Sardar Swaran Singh vertreten war. Diescs Breignis wurde sowohl
in der Pressc wie auch im Radio stark kommenticrt und in der
indischen Wochonschau festgehalten. Der Streifen soll demnichst
nach ¥Wien kommen.,

Das rege Interesse an der Ausstellunz gcht 2uch darsus
hervor, d28 aus allen Teilen Indiens nach Bekanntwerden versch
dener Details in der indischen Presse, zahlreciche Briefc maBg
licher indischer Korperschaften eintrafen, die um technische

Daten aller Art, Preisangaben, Ausfiithrungsmsglichkeiten sozisler

)

"ohnungsbsuten usw. ersuchten. Architekt Schimke crhieslt zahl -
reiche offizielle Einladungen, wie zum Beispiel die durch den

f Regierungsgouverneur des Punjab, der zu siner offizicllen Be-
sichtigung von Chandigarh, der von Corbusier geplanten ncuen
Verwaltungsstadt des Punjab, ecingeladen hatte: die Einladung
durch den kommandisren Genersal Paranype, die offizielle EinleA -~
durch den Seniorarchitckt von Indien Maniccham und den Baudirek-

T

tor von Delhi Jogleksr, die Einladung zu dem Besuch von Kalkutta
durch den Bilrgermcister Mookerjee und die offizielle Besichtigung
der Stadt Kalkutta und ihrer Ve regorgungscinrichtungen.

Als besondercr Lrfolg muB gewertet werden, dal durch den
Chicf-Ninister of Bengal Dr.B.C.Roy c¢cine Aufforderung zur
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vrstellung cines Angebotes fiir 2.000 Schilfplattenhduser, die
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cinc Wiener Pirma entwickelt hat, orgengen ist. Auch die
Maharani von Burdwan hat im Namen des Maharadschas den Wunsch
nach Brrichtung ebensolcher oder Zmmlicher Hiuser in Burdwan,
West-Bengal, geduBert.

Gute Aussichten fiir unsero Techniker

Dipl.Ing. Schimka hatte auBcrdem Gelegenheit, vor den Stadt-
und Landesplancrn Indiens in der Osterrecichischen Abteilung der
Augstcllung iiber Binladung der Ssterreichischen Legation einen
Vortrag liber Stadt- und Landesplanungsprobleme zu h21ten, wobei

Wien 21s Beispiel und Hintergrund des Vortrages diente. Ein
zwolter Vortrag fand vor dem Professorc kollegium und der Studon-
tenscheft des Polytechnicums in Delhi, das die Architekturschule
Delhis beherbergt, iiber Sozialen Wohnungsbau mit dem Beispiel

HWien, statt. An beide Vortrége schloB sich eine lznge Diskussion.
Sie wurden in der indischen Presse ausfithrlich kommentiert.

ks war zuBerdem Gelegenheit gegeben, das Land sowohl im
Suden von Delhi, wie such im Norden bis an die Grenzen von
Kaschmir und nach dem Osten iiber Iuknow, Benarscs und Kslkutta
kennenzulernen., Insbesonders interessierten hicr die sozialex
und wirtschaftlichen Problemc.

Bs konnte einc sehr groBe Bercitwilligkeit fiir die Durch-
filhrung sozialer M=2@nahmen 21ler Art, wie zum Beispicl billige
Wohnh&user, Wasserversorgung, StraBenbau, Krankenhduser, Kinder-
garten usw. festgestellt werden.

Der Bedarf an Technikcrn und Ingenieurcn aller Art ist
ungemein grofl. Die Moglichkeiten dort entsprechende THtigkeiton
anzunchmen und auszufithren sind ganz bedeutend, vorausgesoetzt,
daB man die englische Sprache behecrrscht. Inbesondere diirften
sich guch in wirtschaftlichcr Hinsicht, was den Export bestimmter
Artikel, Binrichtungen gewcrblicher und industrieller Produktion
anbelangt, ganz bedeutende Moglichkeiten in der Zukunft ergeben,
die im Zusammenhang mit dem Willen der Jetzigen Regierung zur
Aufschliefung ung Industrialisicrung des Landes stchen.
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75. Geburtstag von Mizzi Gitnther
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20. Mdrz (RK) Am 21, M&rz vollendet die gofeierte Diva
der Wiener Operette Mizzi Ginther-Pawlowski ihy 75. Lebens jahr.

Zu Warnsdorf in Schlesien geboren, begann sie ihre Bithnen-
leufbahn in Hermannstadt und kam tiber Teplitz-Schonau nach Wien
wo sie am Carlthester ihr erstes Engagement erhielt. Ihre Er-
schelnung sowie ihre musikalische und darstellerische Begabung

hte sic rasch zu eincm besonderen Licbling des Publikums und
sie wurde 2ls Nachfolgerin der Geistinger bezeichnet. In der
Folge wirkte die Kiinstlerin als Opercttenséngerin azm Johann
Strauf-, Blirger-, Apollo- und Raimundtheater. Auch im Schauspiel
betdtigte sic sich und trst am Volkstheater, in der Neuen.Wicncr
Bihne und in den Kammerspielen auf. 1950 bis 1952 war sie zls

Gast der Stastsoper mehrmals zu héren. Wahrond ihrer 507

e

ghrigen
t Mizzi Giinther vicle Hauptrollen in Werken Frang

Lehars, Tmerich Kalmens, Leo Falls, Oscar Strau#, Robert Stol

Ralph Benatzkys u.2. gesungen. Sie gehdrte zu den merkantesten

Perstnlichkeiten der zweiten Glanzzeit der Viener Operette ung

trug zu deren Weltg yeltung auch durch zahlreiche susgedehnte
Tourneen bei., Fiir diese Verdicnste wurde ihr anl#Blich ihres

goldenen Bithnenjubildums die Bhrenmcdaille de r Stadt Wien ver-
lichen,
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Begrdbnis von Obersenatsrat Schleifer und J_.dohalﬂﬁb

20. Marz (RK) Heute nachmittag fanden auf dem Hietzinger
Friedhof die Leichenfeiern fiir Obersenatsrat i.R. Wilheln
Schleifery, der am 15. M#rz im 69. Labensjahr zcegstorben ist
und Dr.Herbert Mohelsky statt, der beil dem Ungliick im Franz
Jogef-Spital im Alter von 32 Jahren auf so tragische Weise ums
Leben kam.

Bei dem Begrébnis von Obersenatsrat i.R. Wilhelm Schleifer
sah man unter den Trauergdsten zahlreiche Beamte der Wiener
Stadtverwal tung. Als offizielle Vertreter waren Stadtrat Resch,
Stadtrat Sigmund und Magistratsdirektor Dr.Kinzl erschienen.

Am Grabe hielt Stadtrat Sigmund eine kurze Gedenkrede. Im Namen

der Wiener Stadtverwaltung nahm cr Abschied von einem treuen

C

=

Beamten, der mehr als vier Jahrzehnte lang der Wiener Bevil-
kerung gedient hat. Nach dem ersten Wel tkrieg het er gemeinsam
mit Stadtrat Breitner das neuc Finanzsystem geschaffen, das
gpatcr mitgeholfen hat, dic Wiencr Stadtverwal tung weit iiber
die Grenzen unseres Landes hinaus populdr zu machen. Nach 1934
traf ihn die politische MaBregelung. Er hat sic mit Wiirde,
aber auch mannhaft srtragen. Nach 1945 iibernahm er den wichti-
7on Posten der Amtsinspcktion in der Gemeindeverwaltung. Stadt-
rat Sigmund driickte der Familie des Verstorbenen die wirmste
Antcilnahme der Wiener Stadtverwaltunz aus,

An dem Begrdbnis von Dr,Mohelksy nahmen als Vsrtreter

der Stadtverwaltung Vizebiirgermcister Weinberger, Stadtrat

Sigmund, der Magistratsdirektor und der Bezirksvorstcher des
13. Bezirkes, Florian, teil, Am Grabe sprach der Direktor des
Franz Josef-Spitales, Primarius Dr.Winter, und im Namen der
Kollegen Dr.Fecuerstein. Viz gblirgermcister Weinberger filhrte

aus: "Vor diesem Grabe trauern nicht nur dic junge Witwe des
Verstorbenen, seine Eltern und seine Arztekollegen, sondern
die ganze Stadt Wien. Dr.Mohelksy z#hlte zu unseren jlingsten,

aber zu unseren fleigigsten und befdhigtesten Mitarbeitern

Er hatte ein Spezialfach erlernt und ist nie miide geworden,
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o8 moglichst vollkommen
auch bemiitht, im Ausland
Wenn es bitter ist, am Grabe lieber alter Freunds Ab-
Schied zu nehmen, dann ist es noch viel schwerer. am Grabe
eines Jjungen Menschen zu stehen und das letzte GruBwort zu
en. Man kbnnte fast an das alte Wort denken, "woen die G&tt
eben, den nehmen sie frith zu sich!" Vizebiirgerneister Wein
berger versicherte, daB die Stadtverwal tung alles tun werde,
um die HuBeren Folgen dieses schweren Verlustes zu mildsern.
Dr.Mohelsky selbst ist freilich nicht mehr aufzuwecken. Mit

rten Tatsache muf men sich a2bfinden. Die Dankbarkeit
is

ailgser h

]

und die Lrinnerung wird ihm im Ged#chtn

e o .4 . - P 3 T 1iabaw oad
und im Ehrenbuch der Stadt Wien sichav sein!
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Eine hundertjihrige Wienerin gestorben

22, Mdrz (RK) Im Alter von 100 Jcohren, 5 lcnaten und
19 Tagen ist am Wochenende die zweitdltcste Prau unter den
Pfleglingen des stidtischen Altersheinmes in Jaumgarten, Anna
Urba, gestorben. Blirgermeister Jonas iiberbrachte Ende Septem—
ber vorigen Jahres der lebensfrohen Greisin anl@Blich ihres
100. Geburtstages die GriiBe der 5ts dtverwaltung. Die riistige
Kaisermiihlerin, die jetzt an Herzschwiche plotzlich ver-
schieden ist, bewahrte bis an ihr Lebensende ihren urwiicheigen
Humor. Noch vor wenigen Wochen sah man sie unter ver—
gniigten Teilnehmern eines Faschingsfestes, das vom Altersheim
in Baumgarten fiir die Pfleglinge veranstaltet rde,

liener Fasching 1954 2.780 Vere L;"Clhiﬂg@ﬂ

22« Mirz (RK) Nach einem Bericht des Ref teg Ver-
gniigungs- und Getrdnkesteuwer iiber dcn Fosc ing 1954 vurden
im Rathaus bis m 17. Mdrz insgesamt 2.780 I Verpnatehisag
angemeldet. Darunter waren 214 Veranstaltungen gritleren Um-
fanges. Bei 107 Billen betrug die gemeldete ERartencuflage mehr
als 1.000 Eintrittskarten.




e
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Newanschliisse und Erweiterungen von elektrischen Anlagen
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22, Mirz (RK) Wie der Amtsfiihrende Stedtrat fiir die

stéddtischen Unternehmungen Dkfm. Nathschlizer der "Rathous-

Korrcspondenz" mitteilt, bringt die bundeseinheitliche Neu-
regelung der von den Elektrizititswerken eingehobenecn Bau-
kostenzuschiisse auch im Versorgunge;ebiet der Wiener E-Werke
eine weitgehende finanzielle Erleichterung bci Neuanschliissen
und bei Erweiterung von elektrischen Anlagen. Die Tarif-
cbnehmer haben in Hinkunft bei Neuwonschliissen Baukostenzue

schiisse an die Elcktrizitdtswerke nur mehr fiir direklte also
sofort notwendige Aufwendungen, jedoch nicht mehr filr indirekte,
das sind erst spater erfordcrlichc Aufwendungen, zu leisten.
Pir spdtere Aufwendungen wurde bisher ein Jahresgrundpreis
berechnet. Aber auch die direkten Baukostenzuschiisse entfallen
zu einem betridchtlichen Teile, wenn sie innerhalb des soge-
nannten Elektrifizierungsprogrammes vorgenommen werdcn, wo-
runter das Ausbauprogramm flir das jewcils nichste Wirtschafts-
jahr zu verstehen ist. In diesem PFall werden die gesamten
Kosten der Hochspannungsleitungen und der elcktrischen Ein-
richtung der Transformatorenstationen mit Ausnazhme der Kosten
filr die Erdarbeiten, des baulichen Teiles und der Grundkosten
von den Wiener Elecktrizitatswerken getrogen, dies allerdings
nur unter der Voraussetzung, dafll die Elektrizitidtsbelieferung
an den Torifabnehmer wenigstens filnf Johre hindurch aufrecht-
erhalten wird. Bei Erweiteruwigen von Anlagen haben Gewerbe=

abnehmer nur bei Erhthung des AnschluBwertes und auch nur

dann, wenn Aufwendungen des Blektrizititswerkes erforderlich
8ind, einen Baukostenzuschuf zu leisten. Der ZuschuB betrdgt
hochstens einen Jahresgrundpreis. Haushaltabnehmer haben, falls
die Anzchl der Wohnrdume unverindert bleibt, nur dann Bau-
kostcenzuschiisse zu bezahlen, wenn durch die Erweitcrung inner-

halb von fiinf Jehren nach dem NouanschluB Aufwendungen duroh

die Elektrizitdatswerke erforderlich werden,
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22. Nirz (RK) Am YWochenende fand in Wien eine Vor—
bereitende Tagung zur Griindung ciner Internationalen Foderation
der Stenogrophen und laschinschreiber statt. An der vam
Osterreichischen otenographenverband unter dem Vorsitz des
Amtsrates Zorn veranctalteten Tagung nchmen der Bundesvor-
sitzende des Deutschen Stenographenbundes Reglerungsdirektor
Rieser und der Prisident der Jugoslawischen Stcnographen Majer
teil. Die Besprechungen ergaben, daB in Osterreich eine Landes—
gruppe der Internationalcn Féderation gegriindet werden soll.
Deutschland, Finnland, Frankreich, Holland, Jugoslawien und
Schweden haben ihre Teilnahme bereits zugcsogt, Die Ziele der
Foderation sollen unter andercm scin: Schaffung von inter-
nationalen Normen im Burowesen, Vercinfachung des Blirobetricbes,
Abhaltung von internationalen Wettschreiben, geschichtliehe
Forschung, berufliche Fragen der Stenographen und Maschin-
schreiber, Untersuchung und Feststellung der Ursachen von
Bexrufskrankheiten,

Der Osterreichische Stenogrophonverbond 1idt alle
interesdierten Stellen der Virtschaft und Verwaltung ein, sich
an der Griindung der Osterreichischen Landesgruppe zu be~
teiligen. Dic Internationale Foderation der stenographen und
kaschinschreiber soll bereits zu Pfingsten 1954 in Montreux,
Schweiz, zur griindendecn Versammlung zusammentretcn. Gleich-
zeitig mit der Grindungsversammlung wird die crste Fochtagung
stattfinden, zu der alle Lidnder erfahrenc Lxpertcecn cntsenden

sollen.

22, Marz (RK) TPFreitag, den 26. Mirz, um 18 Uhr, h&#lt
Ministerialrat Prof.Dr.Ing.e.h., B. Wedler, Berlin-Bonn, der
Leiter des Referates Bownormung und Bauforschung beim Bundese
minister fiir Wohnungsbau, im GroBen Sacl des Ostorreichischen
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Ingenicur~ und Architekten~Vereines, 1., Eschenbach=
gasse 9, einen Vortrag mit Lichtbildern iiber das Thema
"Verbindliche Normen fiir den sozialen Vohnungsbau in
Deutschland", Dieser Vortrag wird vom Osterreichischen
Ingenieur- und Architektenverein gemeinsom mit der Stadt-
bavamtsdircktion Wien und dem Osterreichischen Normeone—
auvsschuBl veranstaltet,

22, Mirz (RK) Unverkauft von der Vorwoche:
16 Kiihe, Summe 40. Neuzufuhren: 202 Ochsen, 1
Kiihe, 98 Kelbinnen, Summe 1.126. Gesamtouftri
187 Stiere, 679 Kiihe, 98 Kalbinnen, Summe 1.1
wurde allese. Kontumazanlage: Q.

Preise: Ochsen 7 bis 10 8§, extrem 10.10 bis 10.50 S
(5 Stiick), Stiere 8.30 bis 9.70 S, extrem 9.80 bis 10 S
(12 Stiick), Kithe 6.80 bis 8.50, .extrem 8.60 bis 8.80 §
(8 Stiick), Xalbinnen 7.60 bis 9.70, extrem 9.80 bis 10.50 §
(6 Stilck), Beinlvieh 5.40 bis 6.80 8.

3
66. Verkauft

Bei sehr lebhaftem Marktverkehr verteuerten sich Ochsen,
Kiithe, Kelbinnen und Béinlvieh bis zu 50 Groschen, Stiere
bis zu 60 Groschen.
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23, Mirz (RK) Am 24. M#rz vollendet der Vorstand der
Lehrkanzel flr Lendwirtschaftslehre und Agrarpolitik an der
Hochschule fiir Bodenkultur, Prof.Dipl.Ing.Dr. Hermann
Xallbrunner, sein 70, Lebensjehr.

In Langenlois geboren, betdtigte er sich zunichst als
Konsulent der N,0.Landesversicherungsanstalten in Wien und so=-
dann durch 25 Jahre als landwirtschaftlicher sachverstidndiger
der N,0.Agrarbezirksbehtrde bzw. der Agrarlandesbehdrde in
Wien, vornehmlich bei der Durchfiihrung agrarischer Operationen.
Seit 1906 Mitarbeiter in- und ausliéndischer Fachorgane, ver-
Offentlichte er Schriften und Beitrige in Sommelwerken, die
meist Probleme agrarpolitischer oder volkswirtschaftlicher
Natur in gemeinverstindlicher Darstellung behandeln. Hiebei
kamen ihm seine in vielen europiischen Lindern und in Agypten
gesamme lten Erfahrungen sehr zustatten., 1945 wurde Kallbrunner,
der zur Verbreltung landwirtschaftlicher Kenntnisse verdienst-
voll beitridgt, mit der Abhaltung von Vorlesungen an der Hoch-
schule fiir Bodenkultur betrout und wirkt daselbst seit 1947
als ordentlicher Professore

LandstraBer HauptstraBe gesperrt

2%. Mdrz (RK) Wegen StraeBenumbauarbeiten wird ab Montag,
den 29. Mirz die ILandstraBer HauptstraBe zwischen Invalidene—
straBe und Salmgasse in der Richtung zur Stadt gesperrt. Um=
leltungen liber Rasumofskygesse ~ liarxergasse = InvalidenstraBe.
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Wiener Fremdenverkehr im Februar

23. Mirz (RK) Das Statistische Amt der Stadt Wien ver-
6ffentlicht soeben den Bericht ilber den Fremdenverkehr im
Monat TFebruar. Demnach hielten sich im Berichtsmonat 21.963
Fremde in Wien auf, darunter 6.798 Besucher aus dem Ausland.
Insgesamt wurden 62,260 Ubernachtungen gezdhlt.,

Die meisten Ausldnder kemen wieder aus der Deutschen
Bundesrepublik, ndmlich 1,270, Aus den USA kamen 1.080, aus
Italien 566 und aus GroBbritannien 540 Besucher nach Wienh.

Im Jugendgidstehaus der Stadt Wien in Potzleinsdorf
waren 1im Februar 45% Jugendliche, darunter 63 Auslidnder

untergebracht.

Kindertrensport der stidtischen Erholungsfiirsorge
2%, Marz (RK) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,

kommen die Kinder, die am 12.Februar von der stidtischen

Erholungsfiircorge in das Kindererholungsheim Kirchschlag

gebracht wurden, am Donnerstag, dem 25, li&rz, in Vien an.
Die Eltern werden gebeten, die Kinder um 14.30 Uhr vom

Westbahnhof, Ankunftseite, abzuholen.
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Lewinenopfersammlung der Gemeinde Wien ergibt 641.969°73 ©

e e R

o4, Marz (RK) Nach Einlangen der ersten Meldungen iber
die Iewinenketastrophe in Vorarlberg hat die Gemeinde Wien
eine Spendensammlung fiir die Opfer der Lawinenkatastrophe
eingeleitet. Die Stadtverwaltung hat sich mit 100,000
Schilling an die Spitze der Sammlung gestellt und Biirger=
meister Jonas erlieB einen Aufruf an die Wiener Bevilkerung.

Die Spendenaktion ist nun abgeschlossen. Sie hat
641.960°73 Schilling ergeben. Dieser Betrag wurde heute
suf das Konto der Vorarlberger Landesregierung iiberwiesen.
In einem Brief an Lendeshauptmenn Ilg brachte Biirgermeister
Jonas den herzlichen Wunsch der Bundesheuptetadt Wien und
ihrer Bevblkerung zum Ausdruck, daB den schwer gepriiften
Bewohnern der Katastrophengebiete ein schneller Wiederauf-
bau ihrer Wirtsehaften mbglich sei und daB sie in Zukunft

vor shnlichen Ungliickeftllen bewahrt sein mbgen.

Ausstellungen und Museen in VWien

24, Marz (RK)
1, Bezirk:

Aksdemie der bildenden Gemdldegalerie der Eﬁglich au Ber
Kiins te, Akademie Montag 10-14 Uhr
Schillerplatz 3 (ganzjahrig)

3 ,.,Sonderausstellung
Kunetwerke des 15,bis
18.Jahrhunderts
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Naturhistorisches Schausammlungan tdgl.auller Diens=-
Iu Jm, Maria Sonderschau: Ur- und tag 9-13 Uhr
Thereslen=Platz Auerochsen
Neue Burg Waffensammlung Do 10-13 Uhr, So
Saﬂmlungen des Sammlung alter Musik- 9-13 Uhr (ganze

' unethistorischen instrumente, Museum jeéhrig

K
Museums ,Heldenplatz Osterreichischer Kultur

' Neue Galerie Primitive lMalerei aus Di-Fr 10-20 Uhr
Griinangergasse 1 Heiti ga n.S0 10«17 Dhry
5=-18 Uhr (bis

4, April)
Anton Cebela-GemZlde, t8gl.10-20 Uhr,
- Aguarelle,Zeichnungen Sa ,So 10-13 Uhr,
f 5-18 Uhr, Mo ge-
schloesen fbls

Neues Rathaus Johann Straull Vater Mo=Fr 9=18 Uhr
Wiener Stadtbiblio=- Sa 9«12 Uhr (bis
1 ~ [l - N
thek,Felderstrafle 1 17, April)

Lesesaal,l.Stock

Neues Rathaus, 23
Archiv un
! Lichtenfelegasse 2
! Stiege 4-6,1.3tock

hre Entwicklung Mo-Fr 9-16 Uhr
er Schrift fa 8~12 Uhr

! N.0.Lendesmuseum Sonderausstellung Di-Sa 9-17 Uhr,
Herrengasse 9 "Badener Kiinstler" So 9-13 Uhr (bis
Maler und Bildhauer 4, April)

gterr.Museum fiir Sammlungen Di-Sa 9~16 Uhr
angewandte Kunet
Stubenring 5

Osterr.Staatsarchiv,Kirche in Osterreich Di,Do 9=16 Uhr,
Minoritenplatz 1 jeden l.Sonntag
¥2 10-13 Uhr
( Fiihrung 11 Uhr)
Secession Kollektivschau: Bott oll,EouEa 9-17 Uhr,
Friedrichetrafe 12 Koblitsch, Vrejcar, So 9-13 Uhr, (bis
Kreuzberger, Swoboda, 28, MErz)
Yppen
Secession=Galerie Hermann Kosel=Gebrauchs- Mo~fa 9~17 Uhr,
FriedrichstraBle 12 graphik So 9=-13 Uhr (bis
28. M#rz)
Secession-Galerie Rudolf Petrik - Emil Mo-Sa 10-18 Uhr,
im Souterrain Tomann - Malerei und 30 9-13 Unhr (bis
FriedrichetraBe 12 Graphik 11, Appil)
Staatsdruckerei Im Banne St.Florians Mo=-Sa 8-18 Uhr
Wollzeile 27a So 9-12 Uhr (bis
7. Mirz)
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Pferdemarkt vom 23, MErz

o4. Mirz (BRK) Aufgetrieben wurden 248 Pferde, davon
55 Fohlen., Als Schlichterpferde wurden 231 verkauft, als Nutz-
tiere 6, unverksuft blieben 11, Herkunft der Tiere: Wien 9,
Niederteterreich 112, Oberbsterreich 56, Burgenland 16, Steier-
mark 34, Salzburg 5; Kdrnten 16,

Preise: Jungpferde und Fohlen 7,40 bie 10.50 £, I. Qualitdt
6,40 bie 7.20 £, II. Qualitét 5.40 bies 6.30 8, III, Qualitat
4,80 bis 5.30 &,

Der Marktverkehr war lebhaft., Pferde verteuerten sich bis
zu 50 Groschen, Fohlsn bis zu 70 Groschen.

Die geistige Wlite Wiens bel Blirgermeister Jonas

Die Stadt Wien ist sich ihrer kulturellen Verpflichtung bewult

24, Marz (RK) Nahezu hundert Persdnlichkeiten nahmen heute
nachmittag an einem Empfang teil, den Biirgermeister Jonaes in den
Reprdsentztionsrdumen des Wiener Rathauses fiir die Preistriger
der Stadt Wien seit 1947 und fiir die Preistréger der Dr.Karl
Renner-Stiftung gab. Prominente Wissenschefter, Dichter, Musiker,
Maler, Bildhauer, Architekten, Volkebildner und hervorragende
Repriesentanten des 6ffentlichen Lebens verktrperten eine geistige
Elite, die eich in dieeer Zshl wohl nur selten an einem Ort zu-
eammenfindet. Mit Biirgermeister Jonzs waren Vizebiirgermeister

Honay und Vizebiirgermeister Weinberger sowie die Amtsfiihrenden

Stadtrdte erschiener
Der Empfang gewann besondere Bedeutung durch den Umstand,
daB er am Vorabend dzr Kundgebung des geistigen Wiens statt-

~

fand, obwohl zum Zsitpunkt der Einladung von dieser noch inichts
bekannt war.
Biirgermeieter Jonas begriiBte die Preistrzger als eine Ver-
tretung des kultursllen und geistigen Lebene in Wien. Er eprach
iber die Bemiihungen der €tedtverweltung nach dem zweiten Welt-

krieg um die Fdrderung dee geistigen Lebens, Wohl galt nach
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\T]

Kriegsende das Hezuptinteresse zuerset dem Wiederaufbau der zer-
gtbrten meteriellen Einrichtungen und der Sicherung des nackten
Lebene. Gleichzeitig wurde aber auch schon versucht, den Wie=-
deraufbau dez geistigen Lebens in die Wege zu leiten. Es wurde
Abetend davon genommen, AugenblickslBsungen zu finden. Von
vornherein versuchte man, syetematisch 2zu srbeiten und eine
breitere Basis zu schaffen, Die breitere Basig eollen vor allem
1

jene kulturellen Einrichtungen erhalten, die sich in der Haupt-
[ > 1

gache an die groBe Masse der BevOlkerung wenden. So wurden
Stddtieche Biichereien in einem Umfang geschaffen, wie sie vor-
her nie bestanden haben. Auch die Volkebildung wird unterstiitzt
wie nie zuvor. Die Syetematik hingegen bestend darin, da man
das Hauptgewicht zuf den Wiederaufbau von unten legte und bei
den Kindern begann., Um des kilnetlerische Verstédndnis der Jugend
zu fordern, vurden Musiklehranstnlten, die frither nur ein kiim-
merliches Leben fiihrten, in ganz grofBem Ausmafl geschaffen.

Allein die Kindersingschulen der Stadt Wien z#hlen 6.000 Be-
eucher, Weitere neue Eirnrichtungen, die sich auech rasch durch-
gesetzt haben, sind die fchiilerkonzerte, die Echiilerabonnementes,
die Schulgalerien und die Modeschule und viele Ausstellungen,
durch die fo.

Dezu kommen daenn schon fiir die Erwacheenen die Arkadenhof-

rdernd cingegriffen wird.

.r-}

konzerte, die Sommerkonzerte in den Bezirken, die Reaktivierung

-

der Wiener Festwochen, die nicht nur im Ausland sondern immer
mehr und mehr auch bei ¢
Durch Wettoewerbe und di

i
literarische und miasikz1l

r eigenen Bevdlkerung Anklang finden.
usschreibung von Preisen fiir neue
he Werke werden die schipferischen
Krifte geweckl.und geférdert. Das Projekt eines Stiddtischen

Mueseume, mit dem eine frithere Generestion in =zogenannten herr-

L—!-".‘I
s

lichen Zeiten nicht fertiggeworden ist, wird von der jetzigen
Die Stadthalle wird Wien um ein Bau-

Stadtverwaltung geldet,
werk und eine Einrichtuns bereichern, die einer GroBstedt

viirdig ist und wie

m

ie in Wien noch nie zur Verfligung stand.
Subventionen in einem frither nie gekannten AusmaB werden aus
Steuermitteln fiir die Forderung von Kunst und Kultur susgege-
ben, Viele Millionen erhelten die Theater, die Symphoniker,

die Architekten, Bildhaner und Graphiker. Durch die Ausschmiickung
von neuen Eiusern, Schulen und sonstigen neuen Schopfungen der
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Stadtverwaltung erhalten sie Arbeit und neue Moglichkeiten
zur kiinstlerischen Entfaltung.
Dem #rztlichen Nachwuchs wird in Wien eine Aufmerksam-

keit gewidmet, wie in keiner anderen Stadt, Des Arztegesetz

achreibt fiir dreiBig Betten einen Arzt vor. In den Wiener
1 Spitdlern kommt aber schon auf 16 Betten ein Arzt. Dazu kom-
men noch 402 Jungidrzte, die ihre Ausbildung machen. Diese

Haltung der Gemeinde Wien gegeniiber dem Brztlichen Nachwuchs
widre noch filhlbarer, wiirden asuch die anderen Stddte Oster-
reiche auf diesem Gebiet mehr unternehmen. Alte und in Not
geratene Kiinstler erhalten von der Stadtverwaltung Ehrenpensio-
nen, Die Gemeinde Wien iet sich aleo ilrer Verpflichtung auf

dem Sektor des geisticzen Lebens bewuflt, Wenn es mit dem ma-
‘ teriellen Wiederaufbau weniger Sorgen geben wird, dann wird
auch in gesteigerter Form dem kulturellen und kiinstlerischen
i ederaufbau Rechnung getragen werden, Je frither dieser Zeit-
punkt eintritt, umso besser ist es fiir une z2lle,

Wir wollten mit dieser Einladung dokumentieren, sagte
! Biirgermeister Jonas am SchluB seiner Anspreche, dafi die Stadt-
| verwallung die Verbindung zu Ihnen nicht abreillen lasegen will.
f Genauso wollen wir Eie aber auch bitten, nicht zu vergessen,
daB =ir Sfie in den Kreis jener Perstnlichkeiten aufgenommen
haben, deren Virken durch die Stadt und die Offentlichkeit
ausgezeichnet wurde.
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Blirgermeister Jonas bei ktrperbehinderten Schulkindern

=

25, Mdrz (RK) Blirgermeister Jonas stattete heute vormittag
in Begleitung des Geschiftsfilhrenden Prisidenten des Wiener
Stadtsochulrates, Nationalrat Dr.Zechner, der stddtischen Sonder-
schule fiir korperbehinderte Kinder in der Kauergasse im 15. Be-

zirk einen Besuch ab. Diese im Jahre 1926 von dem Renner-Preis-
trdger Schulrat Hans Radl gegriindete Schule hat sich im Laufe der
Jahre zu einem Institut entwickelt, dessen erzieherische Erfolge
im In- und Ausland allgemeine Beachtung finden.

Wie der gegenwdrtige Schulleiter, Direktor Prerowsky, dem
Biirgermeister berichten konnte, errcichen mehr als neunzig Pro-
zent der Schillerinnen und Schiiler der 4. Hauptschulklasse das
Unterrichtsziel, also die Ausbildungsstufe der normalen Pflicht-
schule, wobei der Schulbesuch allerdings nicht unbedingt mit der
Vollendung deos 14, Lebensjahres cnden muB. Unter den 160 Bubcn
und M#deln der Schule gibt es auch 17 und 18jshrige Hauptschiiler.

Der LehrkSrper der Wicner Sonderschulen empfindet als den
schonsten Lohn seiner milhevollen Arbeit die erfreuliche Tatsache,
daB sich der grbBte Teil der Schiller auch im spdteren Leben in
verschiedenen Berufen gut bewdhrt. Aus der Schule in der Kauor-
gasse sind schon hochqualifizicrte cinarmige Stcnotypistinnen
und geschickte Facharbeiter hervorgegangen. Aus manchen sind i
Lohrer geworden und cinige haben sich sogar don Doktortitel er-
arbeitet. i

Dic Sonderschulen der Stadt Wien wurden in den Nachkriocgs-
Jahren modernisicrt und weiter ausgebaut. In der Kauergasse wurden
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eret im vergangenen Jahr neue Einrichtungen fiir Bewegungs-
therapie geschaffen, so ein grofes Becken fiir Unterwasser=

therapie flir Kinder, die nach abgeschlossener klinlescher Be=-

nandlunz nach einer KinderlZhmung die Sonderschule besuchen.
Demnichst bekommt die Schule auch ihr eigenes Solarium,

Nech dem Rundgeng durch die Klaossen und Turnzimmer und

b

! Werkstdtten konnten sich Blirgermeister Jonas und Prieident

=

Zechner auch von der fichtigkeit der Schneiderinnenklasse
der stidtischen Lehranstalt fir gawerbliché Frauenberufe

I iiberzeugen, die fir korperbehinderte Schiilerinnen in der
; Keuergasse eine elgene Exyositur eingerichtet hat. Die bel
| einer improvisierten Modeschau vorgefiihrten Modelle zeigten
‘ das Bestreben der Fachlehrerinncn; den Schiilerinnen kunst-
| gewerbliche Feinarbeilt beizubringen.

Biirgermeister Jonas beniitzte den Be 2such in der Kauer-
gasse, um allen Lehrern und dem iibrigen Personal der Wiener
Sonderschulen fiir die asufopfernde erzleherieche Arbeit zu

danken,

o5, Mirz (BK) Das Stifter-lMuseum im Pasgualatihaus bleibt
wie der benachbarte Beethoven-Erinnerungsraum Vom 2?3, Marz bis
12, April geschloseen.

25, Marz (REK) Neuzufuhiren: 3 Ocheen, 43 Stiere, 34 Kiihe,
/e

7 Kalbinnen, Summe 87. Gesamtauftrieb damsselbe, V rkauft
1

wurden: 3 Ochsen, 24 Stiere, 32 Kiihe, 7 Kalbinnen, Summe 66,
Unverkauft blieben: 19 Stiere, 2 Kithe, Summe 2l.
= 4

Hei wvobi ram Merktverlehr wuarden die Hevptmerktpreiee

fest behauptet.

MLWW““HEJnCﬂmWfk vom 25 M

25, Mirz (RK] HNeuzuiuhreu: 28 Fleischschweine, Verkauft
wurde alles. Kontumazanlage 156,
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75. Geburtstag von Dr JJsof FPulta

25, MHrz (RK) Parlamentsdirektor Sektionschef Dr,Jose
pultar vollendet am 26, Mirz sein 75, Lebensjahr. In Brumow
in Mshren geboren, meturierte er in Linz und nahm seit 1899
Aufenthalt in Wien, wo er das juristische Doktorat erwarb,
Er war zuerst als Parlamentsberichterstatter der "Reichspost"
publizistisch tdtig, wurde 1921 in den Konzeptsdienst iiber-
nommen und ale Sekretdr des damaligen Nationalrats =prisidenten
Dr. gekirchner in dae Parlament berufen. 1934 zum Parlaments-
direktor ernannt, wurde Pultar im Jahre 1938 als Pri#sidial-
chef enthoben und in Haft genommen, hierauf frietlos und ohne
Pencion entlassen. Nach 1945 durch die Regierung Renner re-
habilitiert und mit Organisationsarbeiten betraut, wurde er
im Dezember 1945 vom Prdsidenten des Nationalrates wieder
zum Parlamentsdirektor bestellt. Er bekleidete diese Funktion
bie Ende 1952 und trat dann in den dauernden Ruhestand.

Pultar stand der christlichen Arbeiterbewegung nahe und
war einer der Mitbegriinder der christlich-deutschen Turner-
echaft sowie deren Obmann. Nach dem zweiten Weltkrieg war er
Verbandsobmann der Osterreichischen Turn- und Sportunion,
Schon vor dem Krieg war er Mitglied des ersten Sportbeirates
der Stadt Wien und nahm an den Arbeiten des Ausechusses fiir
den Stadionbau teil. Im Pebrusr 1950 erhielt er das erste
Sportehrenzeichen der Stadt Wien. 1954 lehnte Pultar aus
Gesundheitsgriinden die Wiederwahl zum Bundesobmann der
geterreichischen Turn- und Sportunion ab und wurde zum

grsten Ehrenmitglied der Union ernannt.

Neue grofle Gemeindeauftrige

25, Mgrz (RK) Der Gemeinderatsausschufl fiilr Bauangelegen-
heiten genehmigte heute wieder gridBere Auftridge an die Indu-
8trie und an das Gewerbe. Unter den vergebenen Baumaterial-
lleferungen sind gewaltige Mengen von Strallenbauschotter,
Faserbauplatten, Kalkhydrat, Baukalk, Eternitrohren usw. An
9 Firmen wurde die Lieferung von 52,000 Quadratmeter Schiff-
btiden vergeben., Fiir Materialeinkziufe wurden rund 33 Millionen
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Schilling bereitgestellt.,
Unter den 148 Geschiftsstiicken der Tagesordnung befanden
sich Arbeitsvergebungen an zahlreiche Firmen,sowic von Stadt-

rat Thaller referierte Vorentwiirfe und Projektevorlagen fiir

]

neue stddtische Wohmhausbauten mit insgesamt 1.279 Wohnungen.
r ¢ Mittel fiir die Fort-

getzung der girtnerischen Ausgestaltung der Uferbdschungen an

o

Banausschufl genehmigte weiter

der Alten Donsu, der Rehlacke und der Uferpromenade am Donau-
kanal nichst der Rotundenbriicke., Eine neue Gartenanlage wird
zwischen Penzinger Strafe und Westbahndamm errichtet. Die
neue stidtische Wohnhausanlage Am Schpfwerk in Meidling wird
einen Spielplatz erhalten. AuBerdem werden heusr in den Priih-
jahrsmonaten auch wieder mehrere Parkanlagen in verschiedenen

Bezirken instandgesetzt.

Die besten Plakate Wiens und Obertsterreichs

e e e e e e e e e o o o o o o S s o e e e e e . e o e e S S S S S . e T i M S, W

25, Mirz (RK) Samstag, den 27. Mdrz, um 10 Uhr wird in
der Kunetsehule der Stadt Linz, Hauptplatz 8, eine Aug-
stellung der besten Plakate Wiens und QOberdsterreichs des
Jahres 1953 erBffent. Die Ausstellung wird in Zusammenarbeit
zwischen dem Kulturamt der Stadt Linz und dem Kulturamt der
€tadt Wien veranstaltet,

Angeregt durch die seit 1951 mit Erfolg durchgefiihrte
Plakatwertungeaktion des Kulturamtes der Stadt Wien, wird
nun auch Linz die besten Plakate Oberdsterreiche priémiieren.
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Die Geridteaktion der Gas- und E~Werke

— S S e e i e T —— T o S S S e S T T T T e . S .
_— e e e L T N T L e S R S s s ———

26, Marz (RK) Im Osterreichischen Presee-Club findet
Dienstag, den 30, Mdrz, um 15 Uhr, eine Pressekonferenz statt,
bei der der Amtsfiihrende Stadtrat fiir die Stédtischen Unter-
nehmungen, Dkfm, Nathschliéger itiber die Gerdteaktion der

Stidtischen Gas- und E-Werke sprechen wird,., AnschlieBend
Diskussion.

Was zahlen Sie Zinsa?

— . i S S o S e o . .
T R E e T e ———

Eine Umfrase des Statistischen Amtes der Stadt Wien

26, Marz (RK) Wenn in den niéchsten Tagen 10.000 Wiener
Haushalte durch die Post einen Brief des Statistischen Amtes
der Stadt Wien zugestellt erhalten, mdgen die Wohnungsinhaber
nieht erschrecken oder unmutig sein. Das Etatistische Amt
bittet nur darum, einen wenige Fragen umfassenden Fragebogen
zu beantworten. Zweck dieser stichprobenweisen Befragung von
Wohnungsinhabern in Wien ist, einen Uberblick iiber die Miet~
zinse in der Bundeshauptstadt zu bekommen.

Mit der Volkszshlung am 1, Juni 1951 war eine Hiuser-
und Wohnungezihlung verbunden, bei der u.a, auch nach der Hbhe
der Mietzinse gefragt wurde. Da jedoch mit November 1951 die
Mietzinsbildung neu geregelt wurde, waren die bei der Hiuser-
und Wohnungszihlung erhobenen Daten {iberholt und fir eine
statistische Aufbereitung nicht mehr geeignet. Die Kenntnis
der Verteilung der Zinse nach ihrer Hohe, nach der Wohnungs=-
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r58e, nach dem Einkommen und der sozialen Stellung der Hau t -
E ) P
k

mieter hat aber nicht nur fiir die volkswirtechaftlichen und
sozialpolitischen Aufgaben des Staates groBe Bedsutung; ein
atatisticcher Nachweis dariiber liegt auch offensichtlich im
Interesse der Mieter selber. Solche Erhebungen finden schon
ceit einer Reihe von Jahren in vielen IL&éndern und seit kurzem
in verschiedenen Landeshauptstidten Usterreichs statt.

Bei der Befragung durch das Statistische Amt wurden die
zehntausend Adressen in Wien nach dem Zufallsprinzip ausge-
wihlt, wodurch eine wirkliche Reprisentation der Gesamtheit,
fiir die ein Uberblick fiber die durchschnittliche Hohe der
Mietzinse in Wien gewonnen werden soll, garantiert wird.

Selbstverstéindlich bleiben die Angaben anonym., Das Statisti-

sche Amt interessiert sich nicht fiir "Nam und Art" sondern
nur fir die richtigen Zahlen, Auf dem Fragebogen wird daher
lediglich nach Beruf, Monatseinkommen, Grofe und Flachen-
ausmaB der Wohnung und nach der Hohe des fiir die Miete be-
zahlten Gesamtbetrages gefragt. Im iibrigen ist das Statisti-
sche Amt wohl vor jedem Verdacht bewahrt, daB seine Er-
hebungen anderen Zwecken als rein statistischen dienen kénnten.

Den ausgefiillten Fragebogen legt man in ein der Sendung
beigefligtes Riickkuvert, verschlieBt es und wirft es ohne
Frankierung in den Postkasten. Es erwachsen dem Befragten
also auch nicht die geringsten Spesen. Das Etatistische Amt
der Stadt Wien hofft, daB die Wiener Verstdndnis flr die
Wichtigkeit dieser Erhebung aufbringen und die Fragebogen
genau ausfiillen werden,

-

Ferkelmnrkt vom 24. Mirz

o e = S o . ot . e e
L e S T S E =,

26, Mirz (BK) Aufgebrreht wurden 131 Ferkel, verkauft
varden 124. Der Durchechnittspreis war bei den Ferkeln bis
zu 5 Wochen 200 S, 6 Wochen 230 S, 7 Wochen 249 S, 8 Wochen
282 §, 9 Wochen 329 8, 10 Wochen 350 £, 12 Wochen 400 §,

14 Wochen 455 S.

Der linrktbetrieb war ruhig.
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MuQ1k"eranqtalbungﬂn in der

Datum: Saal: Veranataltung:
Montag Mozartsaal (KH) Konzert dea C
29, MiErz 19.3%0 WL»n, Rosl

'j

1friede
ucnt Eurt
-l 1 -

=5
mmao 0
Qi 30

Dienstag Gr.M,V.Saal
30. Nerz 9,30

Brahmssaal (MV) Klavierab
19.30 Lerchent
Musikakademie Akademie fu

gsagl Vortragaab

Gr.,Vortrags et
19-’30 :lOf.JU.h.. L-_A.u'r
Konservatorium Musiklehrans
der Stadt Wien Wien: Klavie
Vortragssaal (Klavier),
19.00 (Cellod, Chri
(Violine)
Mittwoch Brahmssaal (MV) Celloabend Mila Wellerson;
31, Mgrz 19.30 am Fliigel Fritz Kamper
Mozartsaal (KH) Wiener Konzerthausgesellschaft:
19.30 Klavierabend Hans Kenn (Werke
von Clementi, Schumann, Debuessy,
Bartok, Strawinsky, Copland)
Akademietheater Akademie Tiir ‘;rik n.d.xK.:
19.00 Opernabend der Klasse Prof.Hans
i Duhan; Einstudierung und Be-
. gleitung Prof, Hermann Nordberg
| (Werke von Mozart, Puccini
i Macsenet, Offenbach)
Urania Kulturamt - Theater der Jugend:
Gr,Saal Auffilhrung des Singepiels "Eib

15 S Elefant geteilt durch scchs®
(fiir Schiiler)

[ Freitag Gr,.M,V.Saal Osterr.-Ruminische Gesellschaft:
oo hpril 19,50 Orchesterkonzert; Wiecner Symphno-
, niker, Dirigent Karl Etti
Schubertsazal (KH) Kumm ermugikabend des Wiener
930 trelclfrﬂos(-erme von Mozart,
BuutﬁOVCﬂ, Milhaud)
‘ Musikakademie Akademie filir Musik u.d.X,:
. Vortragsesaal Klavierabend der Klasse FProf.
L8B30 Bruno Seidlhofer (Werke von

Beethoven, Brahms, Chopin,
ﬂlnﬂ“ﬁ1t4. Ravel)

Konservatorium Musiklehranstalten der Stads
der Stadt Wien Wien: Vlﬁ*"cnabﬁné der Klavier-
Vortragesaal klasse Stefanie Regler

9.00 i
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D&tum: Saal: Veranatultune:
N ; |
ametag Gr.M,V,Saal Vieher ;:;_ﬁulmonlkori : 1
3 April  15.00 7.4bcane sathkonzert, Dirigent
Merio Hocui (Verke von Vivaldi, J

lenteser ., Echubert, Bartok)

Brahmssaal (MV) Klavierzberd Fritz Egger }
19.30 '
Kammersaal (MV) Lisderal v Rosemarie Kunet ;
19.30 }
Mozarteaal (KII) \lienex ¥ouuzerthausgesellschaft:
9.30 S-Koasa-t i1m Zyklus IV "Musica
riva: Vierner Kammerchor, :
[iensi zakademie, erlgenu ;
Jr .Hans <illesberger ("erke ven |
David, "o-.ler, Henze) |
Sonntag Gr,M,V.Saal fiener riillharmoniker:
4, April 11.00 T.,Abonn tion?urt Dirigent
Mario R: . (Werke JOH Vivaldi,
Montevorz. Eckuoert Bartok)

Gr,M,V.Saal Brahmgs TR deutscn ¢S Reguicem";
19,30 Tonkiins ' _ . »chor, N.0.Ton-

|

kﬁnet]n¢-:t.?ster, Dirigent

Gottiz r-2infalk 5
Brahmssaal (MV) Volksliccusiain Wiens
16,00 horkonze.ti anldBlich des 50- 1
Janriges © =fandee; Gerda '
Nonnennre':c« (Alt), Konstantin .
Mexis ! sr), Leitung Prof, d
Ears < 3ch !
Gr.K.H.Saal Neuer V.c 2z Masikverein:
15,30 Orchlies &: zgrt, Dirigent i
|

1nertbund:
: ~1tung anléfBlich
] igen Bestandes;
yta (Tenor), Adolf
Qrgel); Lcltung ]
]cebprgur und Prof.
r fer

Mozartsazl (KH)
10,30

Mozarteaal (KH) Konzest (o "Wiener Bl theme
15 - ()O :“n o~ h =0

Mozartesal (KH) fonzexz 5 daz Zreten Wiener
19.30 Mandoi iorchestervereines
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22 Zwillinge im Februar

Die BevOlkerungsvorginge in Wien - 170 Geburten

mehr als im Vorjahr

26, Mirz (RK) Die Heiratskurve ist nach dem Tiefstand
im Jénner (585 EheechlieBungen) wieder Zestiegen und er=
reicht mit 824 Eheschliefungen im abgelaufenen Monat die
gleiche Zahl wie im Februer dee Vorjahres. Allerdinge betrug
der Anteil an EheschliefBungen zwischen beiderseits ledigen
Partnern an der Gesamtzahl der EheschlieBungen nur 54 Pro=-
zent gegen 62 Prozent im Jahresdurchschnitt 1953. Auch die
Zzhl der eheschlieBendsn Freuen, die weniger als 30 Jahre
alt waren, verringerte sich von 68 Prozent im Jehresdurch-
gehnitt 1953 auf 63 Prozent,

Lebendgeboren wurden nach den bisher eingelangten Be=-
richten 1.032 Wiener Kinder. Die endgiiltige Februarzahl
wird eich auf ungefdhr 1,100 erhdhen und damit die vor-
Jéhrige um rund 170 iibersteigen, Zwillingsgeburten wurden
11 gezdhlt; alle 22 Zwillingskinder kamen lebend zur Welt.
Von je 100 Geburten waren 96 Anstaltsgeburten und nur
4 Hausgeburten.,

Gestorben sind im Februsr 2,621 Wiener; das ergibt im
Durchschnitt je Tag 94 SterbefiElle und ist etwae mehr als
der Tagesdurchschnitt im Vormonat Janner (92 Sterbefidlle)
und bedeutend mehr als der Tagesdurchschnitt im Februesr 1953
(73 Sterbefslle). Wie im Jinner beschrinkt sich auch dies-
mel die erhfhte Sterblichkeit ausschlieRlich auf die Gruppe
der alten Leute von 70 und mehr Jehren und wird im wesent=-
lichen darauf zuriickzufilhren sein, daf die schlechte Wetter-
lege im Februar, vor allem die unternormalen Temperaturen
die Widerstandskraft der alten Leute in stédrkerem MaBe un=-
giinetig beeinflufit haben. Jedenfalls zeigt die Aufgliederung
der Sterbefidlle nach Todesursachen, daB in 1,362 PFdllen,
also in etwas mehr als der Hilfte, Herz-, Gefédl~ und Kreis-
lauferkrankungen zum Tode geflihrt haben, wobel in einer
groBeren Anzahl der Fdlle auch Erkrankungen der Atumungs-
organe als Begleitkrankheiten mitbeteiligt waren. 470 Per=-
gonen sind an bosartigen Tumoren gestorben, 227 an Krank-
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heiten der Atmungsorgane und 96 an Tuberkulose, 79 Wiener
sind im StraBenverkehr, im Haushalt oder auf sonstige Art
t5dlich verungliickt und der Rest von 387 Personen gstarb an
Krankheiten und Ursachen, die im einzelnen zehlenmiBig
wenliger bedeuteam sind,

Das AusmaB der SHuglingssterblichkeit betrug - auf die
letzten 12 Monate berechnet - 4,0 Prozent,

Nach Wien zugewande»t sind im Februer 6,196 Personen,
von Wien abgewandert sind 5,682, so daB sich bei einem
Wanderungeilbersehuf von 514 Personen und dem gich aus der
Gegeniiberstellung der Geborenen mit den Gestorbenen zu er-
rechnenden Abgang von 1,589 Personen ein Bevdlkerungsverlust
von 1,075 ergibt. Der Bevolkerungsstand Wiens ist also von
1,759.126 zu Beginn des Monates euf 1,758,051 am Ende des
Monates gesunken,

Otto Hofner zum Gedenken

o . . o i S i S S e o e
e e e

26, Mirz (BK) Am 29, MErz wire der Wiener Bildhauer
und Medailleur Otte Hofner 75 Jahre alt geworden.

Er besuchte die Genossenschaftsechule der Graveure,
Gold- und Silberschmiede, an der er spdter als Lehrer wirkte
sowie die Kunstgewerbeschule. Das Eitelberger-Stipendium
ermdglichte ihm eine Studienreise nach Paris, England,
Holland, Belgien und Norddeutschland. Seine Arbeiten waren

.in den Ausstellungen der Sezession und des Kiinstlerhauses

regelmiBig zu sehen, seine Teilnahme an Konkurrenzen trug
ihm zahlreiche Preise ein. Von ihm stammen GroB~ und Klein-
plastiken, Medaillen, Bauplastiken, wie der "S&mann" im
Heiligenstddter Hof und kunstgewerbliche Erzeugnisse. Der
Kiinstler starb am 13, Mirz 1946 in seiner Vaterstadt Wien.
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26, Mdrz (BK) Dasg seit Jahrzehnten bestehende und am
12, Dezember 1950 vom Wiener Magistrat wiederverlautbarte
Durchfahrteverbot fiir Lastfahrzeuge fiir die Innere EStadt ist
mit Verkehrszeichen gekennzeichnet, die dem Osterreichischen
StraBenpolizeigesetz entsprechen., Diese Schilder wurden be-
gonders in der letzten Zeit oft kritisiert., Auf Grund einer
von den obersten BehGrden gegebenen Zustimmung wird daher der-
zeit dieses Durchfashrtsverbot mit abgeiinderten Verkehrszeichen
gekennzeichnet,

Das neue Verkehrsschild zeigt ein Lastkraftwagenbild im
weiBen Feld auf einer kreisrunden Tafel mit rotem Rand. Dies
bedeutet allerdings einen Vorgriff auf die zukiinftige gesetz-
liche Regelung, der deshalb mdglich wurde, weil in absehbarer
Zeit mit der Ratifizierung des von OUsterreich mitunter-
zeichneten Genferiibereinkommens liber den StraBenverkehr vom
Jahre 1949 zu rechnen ist, Damit ist eine gewisse Basis fiir
die praktische Verwendung des bisher in Ogterreich nicht vor-
gesehenen Verkehreschildes gegeben,

Pferdemarkt vom 25. Miarz

26, Mdrz (BK) Aufgetrieben wurden 4 Pferde. Als
Schléchterpferde wurden 4 verkauft. Herkunft der Tiere:
Wien 1, Kdrnten 3.

Ein hervorragender deutecher Baufachmann beim Bilirgermeister

T e o o e T i e e T T e TR T T e m e T e T T e e e T m e e e e e ——

26, MiErz (RK) Ministerialrat Prof,Dr.Ing.e.h. B. Wedler,
der ILeiter des Referates Baunormung und Bauforschung beim
Bundesminieter fiir Wohnungsbau in Bonn, wurde heute vormittag
von Blirgermeister Jonas im Beisein von Stadtrat Theller, des
Baudirektors und prominenter Baufachleute im Wiener Rathaus
empfangen., In einer lingeren Aussprache wurden Erfahrungen
bei der Anwendung neuartiger und verbilligender Baustoffe aus-
getauscht, Auch Fragen dee Schallschutzes und der Wdrme=-
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technik wurden behandelt. Prof. Wedler wird heute und morgen
mehrere Wohnhausanlagen und Baustellen der Gemeinde Wien be-
gichtigen.

Heute abend um 18 Uhr hielt Prof. Wedler im OUsterreichi-
schen Ingenieur- und Architekten-Verein in der Eschenbach-
gagse einen Vortrag mit Lichtbildern iiber das Thema "Verbind-
liche Normen fiir den sozislen Wohnungsbau in Deutschland",
Der Vortrag wurde gemeinsam vom Osterreichischen Ingenieur-
und Architekten-Verein, vom Osterreichischen NormenausschuB

und von der Stadtbauamtedirektion veranstaltet.

Arbeiterstand suf den Gemeindebaustellen:

In einer Woche um fast tausend mehr

e el e g

Gleichenfeier in Simmering

26, Mirz (RK) Heute nachmittag fand in Simmering beil
dem stddtischen Wohnhausneubau in der Lorystrafie - Gottschalk-
gasse die Gleichenfeier fiir den I. Bauteil statt, Dies ist be-
reite die dritte Gleichenfeier in diesem Jahr, ein deutlicher
Beweie dafiir, daB auch den Winter iliber auf den Baustellen
der Gemeinde trotz Kiélte und Frost gearbeitet wurde.

Bei der Gleichenfeier war der Amtsfiihrende Stadtrat flir
Bauangelegenheiten Thaller anwesend, der zu den Arbeitern
sprach, Er wies darauf hin, daB der Arbeiterstand auf den
Baustellen der Gemeinde im Winter nur um geringes zuriick-
gegangen ist, Derzeit sind schon wieder 12,832 Bauarbeiter
beschiftigt; allein in der Woche vom 13, bis 20, Mirz iet ihre
Zehl um 900 gestiegen. Insgesamt sind gegenwidrtig 143 Arbeiter
mehr als zur gleichen Zeit im Vorjahr beschiftigt,

Stadtrat Thaller teilte auch mit, daB bereits mit dem
Bau von fiinf neuen Wohnhausanlagen begonnen wurde, Bei sehr
vielen Projekten sind die Vorarbeiten abgeschloessen und mit
dem Baubeginn in den nicheten Tagen und Wochen zu rechnen.

Es wire gut, wenn auch alle privaten Bauherren ihren Ver-
pflichtungen nachkommen wiirden, Die Instandsetzung der
Privathsuser geht indes trotz MietzinserhShung und Biirg-
8chaftsdarlehen der Gemeinde nicht weiter. Statt mit den




26, Mirz 1954 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 461

Instandsetzungen zu beginnen, werden jetzt neuerlich Miet-
zineerhthungen verlangt.

Gerade in Simmering wire sehr viel zu reparieren, denn
hier herrscht noch immer grofe Wohnungsnot., Deshalb ist auch
fiir diesen Bezirk ein so umfangreiches Bauprogramm der Stadt-
verwaltung aufgeetellt, 1.159 Wohnungen £ind bereits fertig
and 352 derzeit im Bau.

Ein Ablenkungemandver des Unterrichtsministers

e g S i e i S B S . S T S i S i . I i e T e e e St S i T . et i

S4adtrat Mandl erwidert Dr. Kolb

26, Mirz (RK) Am Mittwoch abend hatte Blirgermeister
Jonas Gelegenheit, vor einer groBen Schar auserlezener
Wiesenschafter und Kiinstler iiber die Forderung des geistigen
Iebens durch die Wiener Stadtverwaltung zu eprechen. Er
konnte dabei den Beweis liefern, daB noch nie vorher von
einer Gemeindeverweltung suf diesem Gebiet so viel geleistet
worden iet els seit 1945, Als am Donnerstag eine Delegation
der demonstrierenden Kulturschaffenden in das Reathaus kam,
wurden auch von den Vertretern verschiedener Sparten die
Ieistungen der Gemeinde Wien auf kulturellem Gebiet aus-
driicklich anerkannt.

Wehrend zvischen der Stadtverwaltung und den kulturellen
Verbénden ein enger Kontakt besteht, der immer mehr und mehr
geftrdert wird, und widhrend zwiechen den Vertretern beider
Seiten in sachlicher Weise verhandelt wird, was immer zu
positiven Ergebnissen fiir alle Beteiligten filhrt, hat es der
Bundesminister fiir Unterricht Dr, Kolb in einem Kommentar zu
der Kundgebung der Kulturschaffenden fiir notwendig gefunden,
die Stadtverwaltunz anzugreifen,

Der Amtefiihrende Stedtrat fir Kultur und Volksbildung
Mandl hat zu diesem Verhalten des Unterrichteministers
Stellung genommen, das c¢r ale Ablenkungsmandver bezeichnet,
"Ee wire zweckmiBiger und veretdndlicher gewesen, hitte sich
der Unterrichtsminister mehr mit den Verpflichtungen seines
eigenen Ministeriume beschiftigt. Venn er erklart: "der Zu-
etand der Volksoper zeige deutlich den Ernst der kulturellen
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Auffassung des Landes Wien", so mufBl dazu festgestellt werden,
daf die Bundestheaterverwaltung vertraglich verpflichtet ist,

fiir die Erhaltung des Volksoperngebidudee aufzukommen. Die

Bundestheaterverwaltung ist von der Stadtverwaltung schon
mehrmals zur Einhaltung ihrer Verpflichtung aufgefordert
worden, ohne dafBl sie ihr jedoch bisher nachgekommen wire.
Dabei hat die Gemeinde Wien der Bundestheaterverwaltung das
Volksoperngebdude zu einem Anerkennungszins von nur 100
Echilling iiberlassen,

Der Unterrichtsminister spricht auch von einem Abseits-
stehen Wiens beil der Aktion, alten freisechaffenden Kiinstlern
Forderungsprédmien zu gewshren. Er hat dabei verschwiegen,
daB die Stadt Wien seit Jahren an alte bediirftige Kiinstler
Ehrenpensionen zahlt und dariiber hinaus immer wieder an be=-
dirftige Kiinstler Fdrderungsbeitrige gewdhrt. Diese laufen-
den Unterstiitzungen gibt die Stadtverwaltung aus Budget-
mitteln, wihrend das Unterrichteministerium zu diesem Zweck
die Ertriégnisese des Kulturgroschens heranzieht.

Der Unterrichtsminister tut ferner so, als wiirde die
Stadt Wien fiir kulturelle Zwecke keine anderen Mittel auf-
wenden, als die Ertrdgnisse aus dem Kulturgroschen., Er weiB
natiirlich ganz genau, daB jihrlich dutzende Millionen aus
normalen Budgetmitteln der Stadtverwaltung der Forderung von
Kunst und Wissenschaft dienen und daB die Leistungen der Ge-
meinde Wien auf diesem Gebiet auch allseits Anerkennung finden,

Die Probleme, vor denen Kunst und Wiesenschaft stehen,
g8ind ernst. Die Kulturschaffenden haben zu viele Sorgen, als
daB egie fiir die leichtfertige Art, mit der der Unterrichts-
minister ihre Angelegenheit behandelt, Verstindnis auf-
bringen ktnnten., Die Stadtverwaltung hingegen ist sich ihrer
kulturellen Verpflichtungen bewuBt., Das hat sie seit 1945
8tdndig unter Bewels gestellt und sie wird auch nie auf-
horen alles daranzusetzen, um die kulturelle Bedeutung Wiens
zZa erhdhen!"




Rathaus-Kotrespondenz

HERAUSGEGEREN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSPIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN |, NEVES RATHAUS, 1. STOCK, TUR 8a - TELEPHOMN: B 40-500, KL. 838, 837 L. 013

FUR DEMN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADAMETZ

Semstag, 27« Mdrz 1954 Blatt 463

Néchsten Sonntag:

Eroffnung des Lainzer Tiergartens

27, Marz (RK) Sonntag, den 4. April, wird der ILainzer
Tiergarten wieder seine Pforten fiir den allgemeinen Besuch
5ffnen und bis zum 24, Oktober zugidnglich bleiben., Der Be-
such des Tiergartens ist jeden Donnerstag, Samstag und
sonn- und feiertags mbglich., Der Eintritt ist nur durch die
Tore gestattet., Gedffnet =ind an Donnerstagen und famstagen
das Lainzer Tor, Stegtor, Pulverstampftor, Dianator und
Glitenbachtor, 4An Sonn=- und PFeiertagen sind auBerdem das
Adolfstor und das St.Veiter Tor, beide in Ober St.Veit,
getffnet., Der Eintrittspreis betrigt 1 Schilling fir Er-
wachsene, fiir Kinder 50 Groschen. Mit Fahrréddern darf man
nur Donnerstag und Sameteg in den Tiergarten. Die Geblihr
fiir ein Fanrrad betrdgt 2 Schilling. Zum erstenmal ist das
Befahren dee Lainzer Tiergartens durch Kraftfahrzeuge aller
Art sowohl Autos 2ls auch Motorrdder mit Ricksicht auf den
Naturschutzparieherakter des Tlergartens und wegen der
Staubplage fiir die Fufszcher nicht mehr gestottet. Eine MaB-
nahme, die dem Wunsch vieler Besucher des Tiergartene ent-

m

gegen kommt. EinlaB in den ILainzer Tiergarten iet von 8 bis
17 Uhr, Bei Eintritt der Dimmerung mul das Parkgelinde ver-
lasgsen werden.

Die Studtische Forstverwaltung macht die Besucher des

Lainzer Tiergartens besonders darauf aufmerksam, dal des
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Entziinden von Feuer, das Wegwerfen brennender Zigaretten uswi
selbstverstindlich verboten ist, Auch darf man die markierten
Wege innerhalb des Tiergartens nicht verlaseen und nur auf
den ausdriicklich gekennzeichneten Lagerwiesen lagern, Ferner
igt das Mitnehmen von Hunden nicht gestettet, um das Wild
nicht zu beunruhigen. Ebenso ist auch im Tiergerten das
Fufballspielen verboten., Selbstverstdndlich darf man weder
Blumen noch Zweige sbbrechen oder gar die Forstkulturen

beschddigen.

Kindertransport der stddtischen Erholungsfiirsorge

S S gt & & ]
et e R

o7. Marz (RK) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mitteilt,
kommen die Kinder, die am 2, Mgrz von der stddtischen Er-
holungsfiirsorge in das Kindererholungsheim "Eichblichel" ge-
bracht wurden, am Montag, dem 29, Mirz, in Wien an.

Die Eltern werden gebeten, die Kinder um 14,25 Uhr vom
Siidbahnhof, Ankunftseite, abzuholen.

Gedenktage fir April

— e e s e e e e e e et e
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27. Mirz (RK)

5. Roland Tenschert, Musikschriftsteller 60, Geb,Tag
6. Dr. Arnold Eisler, fiihrender sozialdemokrea-

tischer Politiker (gest. 28,1.1947) 75, Geb.Tag
6. Josef MeBmer, Begriinder der tsterreichischen

Normalschule 150, Tod.Tag
6. Willy Schmidt-Gentner, Komponist . 60. Geb.Tag
8., Arthur Strasser, Bildhauer (geet,8,11.1927) 100. Geb.Teg
9. Gustav Gugitz, Kulturhistoriker 80. Geb,Teg

11, Franz Meirecker, Prof. an der Musikakademis,
Konzertmeister im Opernorchester, Hofrat

17, Franz Chvostek, Univ.Prof, fiir interne
Medizin 10. Tod.Tag
19, Rudolf Schmidt, Bildhauer 60. Geb,.Tag

21, Adolf Lorenz, Prof, der Orthop#die
(gest.12.2.1946) 100. Geb,.Tag
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23. Georg Vega, Freiherr von, Mathematiker,
Oberstleutnant 200, Geb,.Tag

24, PFranz Klein, Schopfer der neuen Gsterreichi-
schen ZivilprozeBordnung (gest. 6.4.1926) 100, Geb,Tag

26, Adolf Wallnofer, Sdnger und Komponiet 100, Geb.Tag
29. Alfred Schnerich, Musikschriftsteller 10. Tod.Tag

Achtung vor Tollwut

Nur die v8llig ungefshrliche Schutzimpfung kann helfen

27, Msrz (RK) In letzter Zeit ist unter den wild
lebenden Tieren, besonders bei Fiichsen, auch in unserer
Gegend hdufiger Tollwubd aufgetreten. Das Gesundheitsamt der
Stadt Wien verweist daher eindringlich auf die Gefdhrlichkeit
dieser Krankheit.

Die Tollwut wird von Tieren auf Menschen Ubertragen und
fiihrt unweigerlich zu einem qualvollen Tod, wenn bei An-
steckung ihr Auftreten nicht rechtzeitig durch eine Schutz-
impfung verhindert wird. Eine erfolgreiche Behandlung der
bereits ausgebrochenen Krankheit iet nédmlich nicht mtglichl!

Die Ubertragung auf den Menschen geschieht meist durch
Verletzungen, die von wutkranken Tieren verursacht werden.
Oft ist es eine BiBverlstzung, es kann sich aber auch bloB
um Kratzwunden durch Krallen oder = bei Hunden = durch die
BeiBkOrbe handeln. Selbst Ansteckungen durch blnBe Be=-
rithrung kommen vor,

Das Gesundheitsamt der Stadt Wien empfiehlt daher allen
Wienern folgende VorsichtemalBnshmen:

Auf Ausfliige oder Spazierginge ins Preie sollen Hunde
niecht mitgenommen werden; wenn aber doch, mul man sie unbe-
dingt an der Leine fithren, um sie am Herumsttbern zu hindern
und eine Infektion moglichst zu vermeiden.

Vatkranke Tiere miissen nicht immer angriffslustig sein;
es gibt auch eine sogenannte "stille Wut", bei der sonat
gcheue Tiere sogar besonders zutraulich erscheinen. Solche
Tiere darf man nicht beriihren und muB vor allem die Kinder
davor warnen! Jeder, der durch ein Tier gebissen oder ver-
letzt wurde, oder der mit einem mbglicherweise wutkranken
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Tier in Beriihrung gekommen ist, soll sich sofort in &rzt-
liche Behandlung begeben. Im Falle einer Infektion kann ihm
nur die rechtzeitige Schutzimpfung vor der sonset a2bsolut
t8dliohen Krankheit schiitzen, Solche Schutzimpfungen werden
in der Steatlichen Schutzimpfungeanstalt gegen Wut in Wien 9,,
Wehringer StraBe 25a, vorgenommen. Die Impfung 1lst schmeraé- .
los, einfaeh durchzuflihren und vSllig ungefthrlich!

Bel Verletzungen durch Haustiere, deren Besitzer be-
kannt ist, s0ll sofort die nZchste Pollizeidienstatelle ver-
stdndigt werden, die alles weitere zum Schutz des Gebissenen

veranlaefit,

Werdem Heustiere von freilebendem Tieren gebissen oder
VGrletzt; 80 milssen sie sefort dem Amtstierarzt gemeldet
werden, Hunde~ und Katzenbesitzer werden auf das vom
Veterindramt herausgegebene "lMerkblatt tiber Verhalten bel
Btiefletzungen" besonders hingewiesen,
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Verena braucht Hohenluft

Biirgermeister Jonas interveniert fiir ein keuchhustenkrankes Kind

29, Msrz (RK) Die kleine Verena Malcher leidet seit
einiger Zeit an schweren Keuchhustenanfdllen, bel denen die
iibliche Brztliche Bshandlung ohne Erfolg blieb. Der Arzt er-
wihnte dem Vater dee Kindes gegeniiber, daBf der 3 3/4 Jahre
alten Verene nur ein Aufstieg mit einem Flugzeug Linderung und
Heilung bringen kOnnte.

Herr Hans Malcher hat eich daher an Biirgermeister Jonas
mit der Bitte gewendet, bei den amerikanischen BehOrden zu .
intervenieren, um dem fiir die Heilung seines Tdchterchens not- |
wendigen Flug zu ermoglichen. Blirgermeister Jonas hat dieser 1
Bitte enteprochen und heute an den amerikanischen Brigadegeneral
William T, Fitts ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm den
Fall schildert und ersucht, das Kind in einem amerikanischen
Flugzeug aufsteigen zu lassen, Ein Osterreichischer Arzt und
' der Vater des Kindes sollen die kleine Verena bei dem heilung=- |
bringenden Flug begleiten.

Beurteilung und Konservierung von Lebensmitteln

e e e e s e S s e e I e e e el St e e S’ s e el sy e e . Sl e el e s o i e

29, Msrz (RK) Die Arbeitsgemeinschaft der Marktamts-
beamten Osterreiche veranstaltet eine Vortragsreihe "Aktuelle
Pachthemen", Das erste Referat hdlt Donnerstag, dem 1. April,
um 14 Uhr, Regierungsrat Dozent Dr. Richard Miller, der Direktor
der Bundesanstalt fiir Lebensmitteluntersuchung in Wien. Der g
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Vortrag findet im GroBen Saal des Hygienischen Institutes

= o B 7

9., Kinderspitalgacsse 15, statt; er behandelt allgemeine
Beurteilungsgrundeitze fiir Lebensmittel, die Konservierung von

Lebenemitteln und didtetische Lebensmittel und Arzneimittel,

50 Personen oder 25 Liebespaare

Das ldngste Wiener "Parkbankerl"

29, Marz (BK) Das Stadtgartenamt ist unermiidlich be-
strebt, nicht nur fiir den Umbau der Wiener Gartenanlagen,
condern auch fiir Freude und Bequemlichkeit der Parkbesucher
zu sorgen., 1n vielen Wiener Parks, in denen noch vor wenigen
Jahren Splittergrdben und Loschteiche als Erinnerung an den
Krieg zu sehen waren, erfreuen nun bunte Blumenbeete das Auge.
Die Kinder haben wieder ihre Sandgruben, Planschbecken und
immer mehr neue Spielpldtze, Erfreulich ist auch die stindig
wachsende Zahl der Sitzgelegwnheiten in den Gdrten und Parks.
Schon im vergangenen Jahr wurden in den stddtischen Garten-
anlagen 10.089 Binke und 6,169 Gartensessel gezghlt, die zu-
sammen fiir 76.101 Persohen Platz boten.

Bei der Umgestaltung der Gartenanlagen vor dem neuen
Westbahnhof wurde vom Stadtgartenamt ein gefdlliges Modell
einer Gartenbank, die sogenannte Type "Westbahnhof" ent-
wickelt, die seither immer hzZufiger auch in anderen stddti-
schen Anlagen zu sehen ist., Im heurigen Friihjahr wurde in
verschiedenen Wiener Parkanlagen wieder eine groBe Zahl dieser
Type aufgestellt,

Beim Entwerfen von neuen Gartenanlagen wird den Ruhe-
pléatzen ein besonderes Augenmerk geschenkt, wobei die ehr-
wilrdigen Bankerln des ehemaligen Beserlparkes bei den heutigen
Architekten nur selten Gnade finden. Mit der Form Endern sich
guch die AusmaBe dieses Gartenmobiliars.Vor kurzem wurde auf
dem Mariahilfer Giirtel die gegenwdrtig ldngste Bank aufge-
stellt., Sie bietet Sitzgelegenheit fiir 50 Erholungssuchende
oder 25 Liebespaare, Das Stadtgartenamt rechnet ndmlich pro

Person mit einer 100 Zentimeter breiten SitzfléEche.

—— e e T

s i
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Dichterlesungen in den stZdtischen Blichereien
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29, Mirz (RK) In der stddtischen Blicherei 6., Stumper-
gaeee 60 findet Mittwoch, den 31, Msrz, um 16 Uhr, ein Kinder=-
naochmittag statt, bei dem Edmund G. Bendl aus seinen Werken
lesen wird,

In der Stidtischen Biicherei 16,, Luxemburggasse 4 (Sand-
leiten) findet am gleichen Tag um 15 Uhr, eine Lesung vor
Kindern von Anneliese Umlauf-Lamatsch statt,.

In der Stidtischen Biicherei 16., Schuhmeierplatz 17
findet ebenfalls Mittwoech, den 31, Mérz, um 16.30 Uhr, ein
Iichtbildervortrag statt, den Otto Stradal fiir groBere Kinder

und Jugendliche halten wird.

In der Stddtischen Biicherei 3., HintzerstraBle 1 findet
Freitag, den 2., April, um 19.30 Uhr, eine Dichterlesung statt,
bei der Christine Buste und Karl 4dnton Maly aus ihren ver-
gffentlichten und unversffentlichten Werken lesen werden.

Der Eintritt bei allen Veranstaltungen ist frei,

Die kleine Verena fliegt morgen vormittag

e A e S e s S A S R e e T e e S e T T B o e i e

29, Mdrz (BK) Der amerikanische Brigadegeneral William
T, Fitts hat das Schreiben, welghes heute Biirgermeister Jonpas
en ihn richtete, bereits beantwortet und mitgeteilt, daf die
kleine, an Keuchhusten erkrankte Verena llalcher morgen
Dienstag ihren HBhenflug beginnt. Das amerikanische Militér-
flugzeug startet um 10 Uhr vormittag von dem Luftlande=
streifen der amerikanischen Besatzungsmacht an der Nufidorfer
Lénde hinter dem Karl Marx-Hof.
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Der Ieiter der Schwelzer Europahilfe bei Biirgermeister Jonas

29, Mdrz (RK) Der Leiter der Echweizer Europshilfe,
Dr.Richard Grob, der vor einigen Tagen in Wien eingetroffen

ist, wurde heute gemeinsam mit seiner Gattin von Biirgermeister
Jonas im Wiener Rathaus empfangen. Dr.Grob organisiert mit

groBem Erfolg die von der Schwelzer Europahilfe alljghrlich
veranstalteten internationalen Kurswochen filir Kommunalpoliti-
ker, Die Schweizer Giste werden die verschiedenen neuen Schopfun-
gen der Gemeinde Wien, aber auch die Kunstdenkmdler der Bundes-

heauptetadt besichtigen.

Salomon Sulzer zum Gedenken

29, Mgypz (RK) Auf den 30. Miarz fillt der 150. Geburts-
tag von Salomon Sulzer.

7Zu Hoheneme in Vorarlberg geboren, wurde er auf Grund
seiner geistigen und musikalischen Fihigkeiten bereits im
Alter von 13 Jahren Kantor seiner Heimatgemeinde und erwarb
sich suf Grund seiner Studien einen solchen Ruf, daf er 1825
zum Kentor der isrselitischen Kultusgemeinde in Wien bestellt
wurde. In jehrzehntelanger Tédtigkeit flihrte er eine auch im
kalische Reform des Synagogerkultus

Ausland sehr beachtete musik
sy Sammlung "Schir Zion" niedergelegt

durch, deren Ergebnis in de
zum eigentlichen Schipfer der

H

iet, Durch dieses Werk wurde e

neuen iereelitiechia» Kultuemueik. Salomon Sulzr starb vielfach

w ad

ausgezeichnet am 18, Jénner 1890 in Wien.
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29, Mzrz (RK) Unverkauft wvon der Vorwoche: 19 Stiere,
2 Kithe, Summe 21, Inlandauftrieb: 259 Ocheen, 260 Stiere,
944 Kiihe, 111 Kalbinnen, Summe 1.574. Gesamtauftrieb: 259 Och-

79 Stiere, 946 Kithe, 111 Kalbinnen, Summe 1.595.
Bie auf 5 Kithe wurde alles verkauft,.
gse: Ochsen 7.- bie 10,- &, extrem 10.10 bis 10.50 §

.80 bi
8.50 €, extrem 8,60 bis 9.- &; Kalbinnen 7.80 bis 10,- €
extrem 17,10 bis 10.70 €; Beinlvieh 5.50 bis 6.80 S.

un

N

[47]

i
$tiere 8,- bis 9.80 £, extrem 9.90 bis 1l0,- &; Klihe

B
d I.Qualitdt fest behauptet, II. und ITI.Qualitédt behauptet,
1 Kithe und Beinlvieh behauptet, XKalbinnen verteuerten

€,
gich bis zu 30 Groschen.
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Abschied vom Lehrlingsheim
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30, Mdrz (RK) Gestern abend veranstaltete die Leitung der
gtddtischen Lehrlingsheime im Festsaal des Heimes "Am Augarten"
eine Freisprechungs-Feier fiir Zoglinge, die nun als junge Gesel-
len die Heime verlassen werden. 24 Jugendliche, darunter 5 M&del,
die Erzieher und einige Lehrherren, versammelten sich um den
Festtisch, um einige Stunden ungezwungener Geselligkeit, wie
sie bei solchen Anl#ssen in den Lehrlingsheimen schon zur Tra-
dition wurden, zu verbringen. Das Programm besorgten der Madchen-
chor des Lehrlingsheimes NuBdorf mit der Bundes-Polizeikapelle,
die nach dem Abendessen auch zum Tanz aufspielte.

Der Leiter der gtddtischen Lehrlingsheime, Oberamtsrat
Gettinger, konnte unter den Festgisten Vizeblirgermeister Wein-
berger begriiBen, der in einer Ansprache den Junggesellen im
Namen der Stadtverwaltung die besten Wilnsche auf ihren weiteren
Lebensweg mitgab, Er ermahnte sie fleiBig im Beruf und sauber
im Privetleben zu sein. Er winschte den jungen Menschen, sie
migen spiAter einmal in ihren eigenen Familien jenes unersetz-
liche Gliick finden, um das gie ihr Schicksal in den entscheiden-
den Jahren ihrer Jugend gebracht hat und das ihnen die Gemeinde
Wien nach besten Krdften in ihren Heimen zu ersetzen versuchte. _
Er gab der Uberzeugung Ausdruck, daB die moralischen Grundlagen,
die ihnen von den Erziehern gegeben wurden, auch eine feste
Baglis fiir das kinftige Leben bieten.
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Mit der Wut ist nicht zu spaBen!
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30, Mdrz (RK) Am letzten Sonntag wurde in den Wiener
Aueflugegebieten trotz dem Appell des Gesundheitsamtes der
Stadt Wien beobachtet, daB die Ausfliigler ihre Hunde ohne
Marke und ohne Maulkorb frei laufen und herumtollen lassen.
Diese Fahrldsesigkeit kann mit Riickeicht auf das Auftreten der
Wutkrankheit im 21, Bezirk schwere Folgen haben: Vom Dezember
1953 bis heute wurde die Wutkrankheit an fiinf Fiichsen, einem
Dache und einem Hund festgestellt. 41 Hunde und sieben Katzen
muBten anldflich der Bekidmpfung der Wutkrankheit in der Tier-
kbrperverwertungsanstalt getdtet werden,

Das Veterindramt der Stadt Wien bittet daher die Hunde-
besitzer, die Hundekontumazvorschriften liickenlos zu beachten,
um eine Weiterverbreitung der gefihrlichen Seuche zu ver-
hindern. Hunde sollen in den Wdldern ausnahmslos an der Leine
geflihrt werden, weil maulkorbtragende Hunde gegen angreifende
wildlebende Tiere wehrlos sind. Im 21. und 22, Bezirk miissen
Hunde an O0ffentlichen Orten die Hundemarke am Halsband oder
Brustgeschirr angehéingt haben, den Maulkorb tragen und an der
Leine gefilhrt werden, In den ilibrigen Bezirken haben sie die
Hundemarke zu tragen und misecen mit Maulkorb versehen oder
an der Lelne gefiihrt werden,

Ausgabe der Ernteland-Ausweiskarte 1954

30. Mgrz (RK) Die Magistratsabteilung 52, Siedlungs- und
Kleingartenwesen, gibt in Wien l., Doblhofgasse 8 (Ecke Rat-
hausstraBe 2), Parterre, gegen Abgabe der abgelaufenen Ernte-
land-Ausweiekarte 1953 und gegen Vorweies dees Identitdtsaus-
welses die Ernteland-Ausweiskarte fiir 1954 von Montag, den
5. April, bie einschlieBlich Dienstag, den 13, April, bezirks-
weise nach der Lage des Erntelandes aus, und zwar: :

flir die Bezirke 2 und 3 am 5, April von 8 bis 12 und
15 bie 15 Uhr; fiir den Bezirk 10 am 6., 7. und 8, April von
8 bies 12 und 13 bis 15 Uhr; flir die Bezirke 11, 12, 13, 14
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und 15 am 9., April von 8 bis 12 und 13 bis 15 Uhr; fir die
Bezirke 16,17, 18, 19 und 20 am 10. April von 8 bis 13 Uhr;
fiir die Bezirke 21, 22, 23, 24 und 25 am 12, April von 8 bis
12 und 13 bis 15 Uhr; fiir alle Nachziigler am 13. April von

8 bis 12 und 13 bis 15 Uhr.

Musikeustausch Usterreich - Jugoslawien

Jugoslawische Dirigenten zu den Festwochen in Wien

Z0, Mérz (RK) Mit Unteretlitzung der Osterreichische-
jugoelawischen Botechaften, des Usterreichischen AuBenamtes
und des Unterrichtsministeriums hat ein ArbeitsausschuB, dem
namhafte Hsterreichische Persdnlichkeiten angehdren, eine
Aktion begonnen, die sozusagen einen Musikaustausch zwischen
Ogterreich und Jugoslawien vorsieht, Bereits im MiErz fand in
Jugoslawien eine Oeterreichische Musikfestwoche statt, bel
der in Belgrad, Agram und Laibach Symphonie- und Kammer-
konzerte unter den Dirigenten Karl Etti, Karl Randolf und
Prof. Robert Fanta, unter Mitwirkung der Pianistin Prof., Stella
Wang und der Stngerin Hilde Rychlink, dargeboten wurden,
Gleichzeitig wurde in den drei Stidten eine Ausstellung
tsterreichischer Musikalien gezeigt. Die Exponate wurden der
Belgrader Musikakademie einverleibt,

7u den Wiener Pestwochen im Mai soll nun das jugosla=-
wische Mueikschaffen zu Wort kommen., Die Leitung der Kon=-
zerte, die die Wiener Symphoniker bestreiten, haben jugo=
dlawische Dirigenten inne. Auch einige namhafte Jugoslawische
Solisten werden erwartet,

Auf Antreg von Stadtrat Mandl genehmigte heute die
Wiener Landesregierung zur Durchfiihrung des kulturellen Aus-
tausches zwischen Osterreich und Jugoslawien einen FOrderungs-
beitrag eug dem Kulturgroschen in der Hthe von 20.000 Schilling.

s .

. ST




70. Marz 1954 "Rathaus~Korrespondenz" : Blatt 475

Jeder 75, Haushalt!

Die Mietzinserhebung des Statistischen Amtes

Die "Tageszeitung" ist eingeladen, sich davon zu liberzeugen

30, Mdrz (RK) Die "Neue Wiener Tageszeitung" vom
30. MErz besch8ftigt sich in einer kurzen Notiz unter dem
Titel "Zufdllige Frageboge;” mit der Mietzinserhebung des
Statistischen Amtes der Stadt Wien, die nach dem in vielen
ﬁ%ndern angewendeten Stichprobenverfahren durchgefilhrt wird,
In dieser Notiz wird bezweifelt, daf es sich bei dieser Aus=-
wahl um eine nach dem Zufallsprinzip durchzufiihrende Erhebung
handelt, In einer hdmischen Art werden die wissenschaftlichen
Grundlagen des Erhebungsplanes in Frage gestellt.

Ohne auf den Ton und Inhalt dieser Notiz weiter einzu-
gehen, stellt das Statistische Amt fest: Es ladet den
Schreiber dieser Notiz ein, sich an Ort und Stelle 1n den
Amtsriumlichkeiten davon zu iiberzeugen, daB aus den Ver=-
zeichnissen der letzten Persconenstandserhebung, die fiir jeden
‘Bezirk in alphabetischer Reihenfolge der StrafBenbezeichnungen
und in arithmetischer Reihenfolge der Hausnummern geordnet
eind, tatsdchlich jeder 75, Haushalt ausgewzZhlt worden ist.
Es gibt der Erwartung Ausdruck, daB der Schreiber der Notiz
dann seinen Irrtum in dieser Sache in einer zweiten Notiz

beriechtigt.

»ChWElneVauntmarkt vom 30. Mirz

30. Mirz (RK) Neuzufuhren aus dem Inland: 8.288,
Gesamtauftrieb dasselbe. Verkauft 8.173, unverkauft 115,
Preise:; Extremware 13%.,60 bis 13.80 S, I.Qualitét 12.80
bis 13.50 8, II.Qualitét 12.40 bis 12.80 &, III.Qualitét
12 bis 12.40 &, Zuchten 11 bis 12 &, Altschneider 10 bis 11 S.
Beil leichter Qualitdtsverschlechterung verbilligte sich
I. Qualitét bis zu 30 Groschen, Extremware notierte be=

hauptet, IT, und III, Qualitit schwach behauptet,

i —————
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Ein Kithlechrank um 45 cnlljlng "Orhfll“h
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Stedtrat Dkfm, Nathschléger iiber die Geriiteaktion der Wiener

Gae- und E-W erke

—-——-——-—- =

30. Mirz (RK) Das Leben bescser und echdner zu gestalten
und die technischen Errungenschaften auszuniitzen, ist das Be-
streben unserer Zeit, Hilfemittel dazu ist in Osterreich im
allgemeinen die Elektrizitdt. In Wien jedoch liegen die Dinge
etwas anders. Hier kommt dem Gas und den mit Leuchtgas be-
ftriebenen Gerdten im Haushalt entscheidende Bedeutung zu.

Die Gasgerdte stellen sich in der Bundeshauptstadt oft wirt-
schaftlicher und sind praktischer als die gleichen elektri-
schen Gerite, Das Wiener Gaswerk, das seine Kepazitdt derzeit
gar nicht mehr voll ausniitzt, stellt auBerdem sein Produkt
den Haushalten zum niedrigsten Preie in ganz Osterreich zur
Verflisung. Daher hat die Aktion der "Gasgemeinschaft Wien"
schon bisher groBen Ankleng gefunden. Seit 1949 bis Ende 1953
wurden nicht weniger als 35,300 Herde, 2,100 Gasrechauds,
1,100 Bratrohre, 6.100 Durchlauferhitzer und 2.800 n@lzofen
mit einem Gesamtwert von 100 Millionen Schilling bezogen.

Diecse Aktion der Geswerke wird nunmehr erweitert und

n

fiilr die Bezieher erleichtert. gichzeitig wollen aher auch

Hr

die Wiener E-Werke zur Fdrderung des Absatzes von Elektro-

gertiten eine Aktion einleiten, die nach den bundeseinheitlichen
Riehtlinien des Ministeriums fiir Verkehr und verstaatlichte
Betriebe durchgefiihrt werden soll. Uber diese beiden Aktionen
berichtete heute nachmittag der Amtsfiihrende Stadtrat fir

die €tddtischen Unternehmungen Dkfm. Nathschliger im Oster~
reichischen Presse~Club.

7

ie er bo ﬂnfp handelt es sich in
Wien nicht einseitig um eine Aktion zur Forderung des Elektro-
gertiteabsatzes, da bisher schon die Wiener Gaswerke wie auch
in Zukunft zum weitaus iliberwiegenden Teil die Wirmeenergie
lns Haus geliefert haben.
Die Elektropergtesktion

Die Wiener E=sWerke fiihren ihre Alrtioa in drei Teilen
durch., Durch die Gerdteaktion ktnncn Herde; HelBwasser-
epeicher, Kilhlechrénke, elecktrisch beheizte Waschmaschinen
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und Futterddmpfer gegen Anzahlung von 10 Prozent des Kauf-

preises bis zu 60 zineenfreien Monatsraten erworben werden,

Bin Kiihlschrank zum Beispiel, der ungefiihr 3.000 Schilling
koatet, etellt sich auf 45 Schilling im Monat; ein Elekiro=-

e e i e e st o et e e

herd auf 27 Schilling. Demit gehen die E-Werke welt tiber die

Richtlinien hinaus, die nur 24 Monatesraten und eine vier=-
prozentige Verzinsung vorsehen.

Ferner wird eine Aktion zur beglinatig
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von Leitungsinstallationen ins Leben gerufen, be
Wiener E-Werke die Finanzierung fiir die Herstell
Leitungsinstallationen {ibernehmen: Erneuerung, Brweiuerung,
Ergénzung oder Ausbesserung von Steig-, Zu- und Verbindunge-
leitungen von 500 bis 20,000 €chilling; Erneuerung oder Aus-
besserung vorhandener Leitungsanlagen in Geschidftslokalen und
Werketdtten von 500 bis 10.000 Schilling; Herstellung von
Leitungen fiir die in der Ger#teaktion zu erwerbenden Elekiro-

gerdte bis zu 7.200 Schilling einsehliellich des GerzZtepreises,

Die Bedingungen dafiir sind: 10 Prozent Anzahlung und 24 zinsen-

freie Raetenzahlungen,

Wichtig ist auch die Neuregelung in der Frege der Bau-

kostenzuschiiese, die bereits seit 15. lErz in Kraft ist. Wie

grof hier die Eineparung ist, geht aus zwei Beispielen hervor.

So betrugz bisher der vom Elektrizitétsabnehmer zu zahlende

&
L&)

Baukostenzuschull bei einem Niederspannungsanschlull fir ein
Wohnhaus 12.400 Schilling, nach der Neuregelung anur mehr

6.000 Schilling; bei einem Hochepannungsanschlufl fiir eln
groBeres Wohnhaus senkt sich der Baukostenzuschull von bisher
30.000 Schilling auf nur 8.000 Schilling. Diese Erleichterungen
werden vor allem bei Neubauten besonders ins Gewicht fallen.
Die E=-"erke miissen dadurch allerdings einen MindererlOs von

6 bigs 10 Millionen Schilling im Jahr hinnehmen,

Die Gasgeriditeaktion

Pursibendio oS iendh 1 B 2

Die Gaswerke kOnnen bei ihrer Fdérderung des Absatzes von
Gasgertiten auf die schon bestehende "Gasgemeinschaft Wien"
aufbauen, Bisher konnten Gasherde, Baclkrohre, Biigeleisen und
Installationen gegen eine Anzahlung von 10 Prozent und
24 zinsenfreie Ratenzahlungen abgewickelt werden; fiir alle

anderen Gasger:te waren 20 zinsenfreie Raten vorgesehen, Das
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eten,

stet also im Mona

15, April

Die erweiterte Gasgerdteaktion wird, wie Stadtrat
Dkfm, Nathschldger bereits mitteilen konnte, am 15. April
anlaufen, Die Ele ktroger&f:aktion, bei der das Einvernehmen
mit dem Verband der Elektrizititswerke Osterreiche herge-
stellt werden muB, wird ebenfalls in kiirzester Zeit beg
Ein genaues Datum zu nennen, ist hier noch nicht mogliec
Samtliche Gerste, die bei dieser neuen Aktion bezogen werden
kbnnen, miissen das Osterreichische Priif- und Qualitéts-
zeichem tragen., Alle weiteren Einzelheiten wird die Wien
Bevilkerung bei den Installatenren und Hiéndlern erfahren
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Die europiische Jugend beil Biirgermeister Jonas
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%1, Mirz (BK) Die auslindisohen Delegierten zur
europdischen Versammlung der politischen Jugend wurden

gestern abend von Biirgermeister Jonag im Beisein von Vize-

biirgermeister Honay, Vizebiirgermeister Weinberger und der

anderen Mitglieder des Stadteenates im Rathaus empfangen., Die
Jugenddelegierten diskutierten mit den Stadtviatern vor allem
Hber die Bedeutung Wiene im europiischen Raum und ilber ver-

schiedene kommunalpolitische Probleme,

Das 60,000, SEuglingswdschepaket

31. Mgrz (RK) Preitag, den 2, April, um 10,30 Uhr,

wird Vizebilirgermeister Honay, der Amts fiilhrende Stadtrat fiir
das Wohlfahrtswesen, im MSdlinger Krankenhaus das 60.000.
Ssuglingewdschepaket der Gemeinde Wien geit Wiedereinfiihrung
dieser Aktion nach dem zweiten Weltkrieg an eine junge Mutter
libergeben. Der gliicklichen Mutter - sie und ihr Kind sind
gesund - wird aufler dem SHuglingswidschepaket als Geschenk

der Stadtverwaltung auch ein auf den Namen des Kindes lauten-
des Sparkassenbuch der Zentralsparkasece der Gemeinde Wien

=

mit einer Einlagensumme von 500 Schilling iiberreicht werden.

e
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Am Sonntag:
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31, Mirz (RK) Die Griine Front, Landesverband Wien,
Niederdsterreich und Burgenland, veranstaltet Sonntag, den
4, April, mit Unteretiitzung der Landesforstinspektion Wien
den "Tag des Waldes". Aus diesem AnlaB findet in der Kultur-
etdtte HOrndlwald beim Lainzer Tiergarten um 10,30 Uhr eine
Feier statt, bei der in Vertretung des Wiener Biirgermeisters
Stadtrat Afritsch eprechen wird, Im Anschluf daran finden
frei zugingliche Pilmvorfiithrungen in der KulturstZtte etatt,
Gezeigt werden die Kulturfilme: "FlieBendes Leben", '"Wasser
in Gefahr", "Das Gebot der Stunde: Aufforstung'.

Am gleichen Tag, um 14,30 Uhr, wird Blirgermeister Jonas
in der Sendereihe "Aus der Heimat" des Senders Rot-Weif-Rot
zum "Tag des Waldes" sprechen.

Das grolle Wiener Aufforstungsprogramm

In Wien wurde im vergangenen Jahr ein vom Stadtbauamt
fiir die steppengefihrdeten Gebiete ausgearbeitetes Auf-
forstungeprogramm mit umfangreichen Bepflanzungen in den
siidlichen und Ostlichen Teilen des Stadtgebietes eingeleitet.
Die Gemeinde Wien hat im Jahre 1953 fiir diese Arbeiten rund
eine Million Schilling aufgewendet. Im Herbst wurden im
Rehmen dieses Programme auf 50 Hektar nicht weniger als
500,000 Jungbsdume ausgesetzt,

Die Aufforstung der Kuppe des Leaer Berges, mit der im
Herbet gleichfalls begonnen wurde, wird heuer noch beendet.
Das Areal, das etwa das Ausmall dee iener Stadtparkes hat,
iet eingefriedet und wurde mehr als zur Hidlfte mit Schwarz-
fohren bepflanzt, Heuer miissen dort noch etwa vier Hektar
aufgeforstet werden, Teile dieses neuen Waldglirtels im
Stiden und Osten Wiens =ind bereits in der Per Albin Hansson-
Siedlung, in Himberg, in Minchendorf, in Laxenburg und in
Guntramsdorf zu sehen. Die Stadtverwaltung wird heuer auch
en mehreren anderen Stellen die Aufforstungsarbeiten fort-
setzen,
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Jeder vierte Osterreicher wohnt in Wien

31, Mirz (RK) Die Gemeinsamkeiten und die Verbundenheit
zwischen den osterreichischen Bundesldndern und ihrer Haupt-
stadt Wien stehen heute bereits lidngst auBerhalb jeder Dis-
Xusaion, Der sogenannte Gegensatz zwischen Stadt und Land hat
siech verwischt. Trotzdem gibt es natiirlieh Unterschiede. Diegsge
Unterschiede im Spiegel der Zshlen zu betrachten, hat das Sta-
tistische Amt der 8tadt Wien in einem Sonderheft seimor "Mit-
telilungen aus Statistik und Verwaltung" unternommen. Es zeigt
gieh, daB auch hier das Gemeinsame stérker hervortritt zals die
Vaersehiedenheit, die sich nur in einem Mehr oder Weniger anm
Zahlen ausdriickt.

64.3 Prozent "geborene" Wiemer

Jeder vierte Osterrecicher wohnt in Wien, se stellt die
Statistik fest. Von der lbrigen Bevblkerung Osterreichs wohnen
mchr als drei Viertel in Gemeinden mit einer Binwohnerzahl unter
10,000, also auf dem Land oder in der Kleinstadt. Ein wesent-
licher Teil der Landbevilkerung zicht im Laufe seines Lobens in
dle Stéddte, deren Wachstum vor allem durch diese Zuwandorung
zustande kommt. Von der Bevilkecrung in den Bundesl&dndern wohnen
rur 45,8 Prozent in der Gemcinde, in der sic zur Welt kamen.

Ven der Wicner Bevdlkerung hingcgen sind immorhin 64.3% Preozent
"goborene" Wicner. 18.6 Prozont stammen aus andercn Bundeslin-—
dexrn und 17,1 Prozent sind aus dem Ausland (darunter sind je-
doch viele sogenannte Volksdcutsche). Es zeigt sich alse, daB

¢r Satz von den Wienern, die alle gar nicht in Wien geboren
sind, nur zum Teil stimmt. In don Landeshauptstddten Linz, Salz-
burg und Innsbruck zum Beispiel ist der Anteil der "Zugercistcn"
hoher als in Wien. In Salzburg stammen 51.4 Prozent aus eimom
fromden Bundesland oder aus d m Ausland. Die Bevilkerung ven
Graz und Klagenfurt hingegen rekrutiért  sich zum kleineren
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Teil als in Wien aus Zugewanderten.

~ Wien = Haupthandelszentrum Osterreichs

Von allen Personen midnnlichen Geschlechts standen in
Wien 65.9 Prozent, im iibrigen Osterreich 62.9 Prozent im Be-
rufsleben, Bei den Frauen ist der Prozentsatz der Berufs-
titigen in Wien etwas niedriger, da die meisten Ehefrauen der
Landwirte sls mithelfende Familienmitglieder und damit als
berufetitig angesehen werden. Unterschiede zwischen Wien und
den Bundeslindern ergeben sich in der Etruktur der Berufe.
Wien ist das Heupthandelszentrum Usterreiche, sodaf in den
meistem Sparten des Handels sowie des Geld- und Kreditwesens
mehr als die HHlfte aller Beschiéftigten in Wien arbeiten., Auch
41,9 Prozent der Arzte und 42.5 Prozent der Dentisten Oster-
reiche leben in der Bundeshauptstadt, Noch grifler ist der An~-
teil an Wissenschaftlern und Kiinstlern, ndmlich 50 Prozent,
Die Verwaltungsberufe im 8ffentlichen Dienst, die kauf-
ménnischen Biiroberufe und die librigen Angestelltenberufe sind
in Wien iliberdurchschnittlich stark vertreten. Auf zehn Ange-
etellte kommen 14 Arbeiter, in den BundesliZndern hingegen
27 Arveiter., Der Prozentsatz der Selbstdndigen betrégt in
Wien 12.5 Prozent, im iibrigen Osterreich infolge der vielen
bduerlichen Kleinbetriebe 19,3 Prozent.

Wien, die Stadt der Kaninchen

Man hat Wien die Stadt der Kultur genannt, die Stadt
des Weines, die Stadt der Lieder. Die Statistik stellt jedoch
neuerdings fest, dal Wien die Stadt der Kaninchen sein dirfte,
Nicht weniger als 51,927 der kleinen Nager werden in der
Bundeshauptetadt gehalten, das sind 22,6 Prozent des gesamt-
8sterreichischen Bestandes, Auch 8.6 Prozent aller Enten,
7.3 Prozent aller Ginse und 4 Prozent aller Hithner eind in
Wien "beheimatet". Uberhaupt wird die Bedeutung der Wiener
Lendwirtschaft vielfach unterschédtzt. Von der gesamten Wirt-
schafteflZche der Bundechauptstadt sind 38 Prozent Ackerland.
Mit Ausnahme von Wels ist dieser Anteil in keiner der 25
Oeterreichischen Etddte mit mehr als 10,000 Einwohnern o
hoch wie in Wien. Nur ein Viertel der Fldche der Bundeshaupt-
gtadt ist nicht land- und forstwirtschaftlich geniitzt. Ein
Pinftel Wiens ist mit Wald bedeckt. Dies iet allerdings der
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niedrigste Anteil unter allen Bundeelindern; fir eine Grofstadt
aber immerhin erstaunlich. Das Gartenland macht in Wien 5.4
Prozent der Wirtschaftefliche aus, wihrend die Ubrigen Léndey

nicht einmal ein halbes Prozent diesem Zweck widmen,

Die GroBstadt als Energiezentrum

Die Geseamtversorgung Usterreichs mit mineralischen Brenn-
satoffen betrug im Jahre 1952, auf Steinkohlenbasis umgerechnet,
8,7 Millionen Tonnen. Dazvon wurden 14,3 Prozent nach Wien ge=-
liefert, Fiir den Hausbrand wurden davon in Wien 44,9 Prozent
abgezweigt, wihrend in den iibrigen Bundesldndern nur 12,2 Pro=-
zent verbraucht wurden. Unter den industriellen Verbrauchern
atehen in Wien die Gaswerke an erster Stelle. 55.1 Prozent der
nicht flir den Hausbrand bestimmten Wiener Brennstoffe ver-
vrauchten die Gaswerke, weitere 15.6 Prozent gehen auf Konto
der E-Werke, Diese erzeugten 8.5 Prozent der von den offent-
lichen. Elektrizititeveraorgungsunternehmen Osterreiche produ-
zierten Energie., Der Grofiteil davon stammt in Wien 2us kalori-
schen Kraftwerken, nimlich 80.5 Prozent. Im librigen Osterreich
iiberwiegen selbetverstindlich die Wasserkraftwerke, 15.1 Pro-
zent des gesamten inlindischen Energieverbrauches wurden in
Wien konesumiert.

Die durstigen Bundesl&énder

Auch die Erzeugung und den Konsum von Bier- und Tabak-
weren het die Statistik fiir ihre Vergleiche herangezogen, Die
fisnf Wiener Brauereien erzeugten im Betriebsjahr 1951/52
1,3 Millionen Hektoliter Bier., Das sind 34.2 Prozent der
Saterreichischen Produktion. Der Biersbsatz betrug in Wien
53,2 Prozent. Auf jeden Einwohner im Alter liber 18 Jahre ent~-
fiel in Wien ein durchschnittlicher Verbrauch von 58.4 Liter
Bier., In den Bundeslindern hingegen ist diese Zehl bedeutend
76.5 Liter Bier im Durchschnitt auf
jeden Einwohner im Alter iUber 18 Jahre.

hsher; hier entfallen

Pfeife in den Bundeslédndern = Zigarette in Wien

Interessant ist ein Vergleich im Konsum von Tabakwaren.
Auf einen Einwohner iiber 18 Juhre entfallen pro Kopf in Wien
1.394 Zigaretten und in den Bundesl&ndern nur 1.345, Hingegen
jet der Konsum an Pfeifentebak in den Bundesl@ndern bedeutend
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hoher, er betrigt 304 Gremm, in Wien nur 65 Gramm. 15 Zigarren
pro Kopf in den Bundesldndern stehen 13 in Wien gegeniiber,
Auch der Schnupftabak ist mit 6 Gramm pro Kopf in den Bundes-
ldéndern noch beliebter als mit nur 2 Gramm pro Kopf in Wien.

43 Prozent aller Krankenbetten in Wien

Wien ist die grdfte spitalerhaltende Gemeinde Osterreichs,
Mit einem €tand von 22.800 Spitalsbetten einschlieflich der
Krankenabteilungen der Altersheime wverfiigt es {iber 43 Prozent
aller osterreichischen Krankenbetten. Auf 77 Einwohner ent=-
f41lt in Wien ein Spitalsbett, in den Bundeslindern erst auf
172 Einwohner, Viele Pfleglinge der Wiener Krankenhduser
kommen allerdings von suswdrte, 10 Prozent der fast 300,000
Patienten im Jahre 1952 waren keine Wiener.

Mehr Autos in Wien, mehr Motorrdder in den LEndern

Die der Statistik zur Verfiigung stehenden Zahlen aus dem
Jahre 1952 iiber die Kraftfahrzeuge sind wohl jetzt durch die
Liberalisierung in ihrer absoluten HChe iiberholt; doch lasaen
gie eich 2zu Vergleichszwecken heranziehen. So liberwiegen die
Kleinkraftrider und Motorrdder in den Bundesldndern, auf jeden
89, Einwohner entfillt in den Lsndern ein Kleinkraftrad und
auf jeden 67, ein Motorrad. In Wien hat jedoch nur jeder
204. ein Kleinkraftrad und jeder 87. ein Motorrad. Umgekehrt
iet das Verhdltnis bei den Personenwagen. Jeder 78, Einwohner
hat in Wien ein Auto, im librigen Osterreich nur jeder
129, Einwohner.

Wiener Fremdenverkehr stiZrker als im ilbrigen Osterreich

Uberraschend ist die von der Statistik festgestellte
Tatsache, daB der Wiener Fremdenverkehr heute schon wieder
an der Spitze des Osterreichischen Fremdenverkehrs steht,
Wien besitzt von den in die Fremdenverkehresstatistik einbe-
zogenen 1,661 Osterreichischen Gemeinden die meisten verflig-
baren Betten. Im Sommerhalb jahr 1952 wurde Wien in der Zahl
der Premdeniibernachtungen nur von der Stadt Salzburg iiber-
troffen, im Winterhalbjahr 1952/53 jedoch von keiner anderen
Gemeinde! Von Mai bis Oktober 1953 besuchten 25.000 mehr
Auslénder Wien als im gleichen Zeitraum 1952, Diese erfreu-
liche Tatsache diirfte mit der Aufhebung der Zonenkontrolle
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eng zusammenhingen .

Rindfleisch und Wein in Wien billiger
Eine {ibereicht iiber die Preisunterechiede im Klein-
handel, bei der die Grundnahrungsmittel mit festen Preisen

== =

auBer Acht gelassen wurden, ergibt, daR die Erddpfel und das
Rindfleiech in Wien billiger =ind, wdhrend Kalb- und Schwelne-
fleisch in den Ldndern zu niedrigeren Preisen verkauft wird.
Auch Tee und Kaffeemittel sind in Wien teurer, Bier und Wein
hingegen billiger. Die Ausgeben fiir Beskleidung, Beheizung und
Heaushaltgegenstdnde etellen sich in Wien unter allen Bundes-

l8ndern am hicheten

Sporttoto, eine Wiener ILeidenschaft

Im Ssterreichischen Sporttoto wurden im Spieljahr
1952/53 109 Millionen Schilling eingezahlt, davon allein
as sind 44 Prozent.

Die spielfreudigen Wiener gaben im Durchschnitt 27 Schilling

bei Wiener Annahmestellen 48 Millionen, 4

fiir den Sporttoto aus, die Bewohner der Bundesléinder jedoch
nur 12 Schilling.

489.928 Rundfunkteilnohmer in Wien

Ende 1952 gab es in ganz Osterreich 1,549.820 Rundfunk-
teilnehmer, in Wien allein 489.929, das =sind 31.6 Prozent.
Auf 100 Einwohner entfielen in Wien 28, im iibrigen Osterreich
21 Teilnehmer. Da ein Rundfunkempfangsgerit meist fiir einen
ganzen Haushalt in Verwendung steht, gib e Beziehung auf
die Zahl der Haushalte eine den tatsiichlichen Verhdltnissen
gerechter werdende Mafizahl, So betrachtet, Zﬂigt gich, daB
Wien in der Teilnahme am Bundfunk hinter dem iibrigen Bundes-
gebiet zuriickbleibt: Auf 100 Haushalte kfmﬂn in der Buhdes-

hauptstadt 67, auBerhalb Wien 72 Te 1lnbhmﬁr am Rundfunk,
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Pferdemarkt vom 50. Mérz

31, Mgrz (RK) Aufgetrieben wurden 284 Pferde, davon
16 Fohlen. Als Schlichterpferde wurden 257 verkauft, als
Nutztiere 5. Unverkauft blieben 22 Pferde, Herkunft der Tiere:
Wien 6, Niedertsterreich 133, Oberdsterreich 72, Burgenland 20,
Steiermark 46, Salzburg 7.

Preige: Jungpferde und Fohlen 7,70 bis 10.50 €, I. Quali=-
tit 6,60 bis 7.50 S, II. Qualitédt 5.60 bis 6,50 S, ITI. Quali=
tdt 5 bis 5.50 S.

Der Marktverkehr war ruhig. Pferde verteuerten esich bis
zu 30 Groeschen, Fohlen bis zu 20 Groschen.

Ferkelmarkt vom 31, MErz
31, Mirz (RK) Aufgebraecht wurden 129 Ferkel, verkauft
wurden 126. Der Durchschnittspreis war bei den Ferkeln bis
zu 6 Wochen 232 S8, 8 Wechen 267,8, 10 Woohen'315 8, 12 Wochen
370 &, 14 Wechen 432 S,
Der Marktverkehr war lebhaft.




	Vorderdeckel
	[Seite]

	1. März 1954
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305

	2. März 1954
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311

	3. März 1954
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316

	4. März 1954
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320

	5. März 1954
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349

	6. März 1954
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354

	8. März 1954
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360

	9. März 1954
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	10. März 1954
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371

	11. März 1954
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377

	12. März 1954
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383

	13. März 1954
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388

	15. März 1954
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394

	16. März 1954
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399

	17. März 1954
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404

	18. März 1954
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411

	19. März 1954
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417

	20. März 1954
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430

	22. März 1954
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434

	23. März 1954
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440

	24. März 1954
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448

	25. März 1954
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452

	26. März 1954
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462

	27. März 1954
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466

	29. März 1954
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471

	30. März 1954
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478

	31. März 1954
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486


